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Montagausgabe

Keues in Kürze.
In der Sonnabendſitzung des Thüringer Land

tags wurde ſowohl die ſozialdemokratiſche Mi-
niſterliſte als auch der demokratiſche Vorſchlag für
ein Beamtenkabinett abgelehnt. Sodann brachten
die Kommuniſten einen Antrag auf Landtagsauf-
löſung ein, der auf der Tagesordnung einer neuen
Sitzung erſcheinen dürfte, falls nicht inzwiſchen
der Vorſchlag eines Beamtenminiſteriums in ver
änderter Form weitere Anhänger findet

x

Zu dem Angebot einer amerikaniſchen Finanz-
gruppe, 14 000 Wohnungen in Berlin zu bauen,
verlautet, daß drei deutſche Gruppen ſich bereit
erklärt haben, unter ähnlichen Bedingungen den
Wohnungsbau zu übernehmen.

k

Jn Graudenz wurden von den Polen neun
Militär und ſechs Zivilperſonen unter Spionage-
verdacht verhaftet. Die Verdächtigen ſollen Mobil-
machungspläne nach Oſtpreußen geſchmuggelt
haben.

e

Wie aus Bromberg gemeldet wird, paſſierten
am Freitag zwei deutſche Motorſchiffe, die der
Strombauverwaltung Breslau angehören, den
Bromberger Kanal. Die Schiffe machten am
Bromberger Bollwerk feſt. Sie hatten, wie es
international üblich iſt, die deutſche Schif sflagge
zchißt. Nach Aufforderung eines Polizeibeam-
ten ſah ſich der Transportführer genötigt, die
Flaggen wieder einzuziehen. Andere deutſche
Schiffe konnten bisher ohne Beanſtandung ihre
Flagge hiſſen, die nicht nur den Staat bezeichnen,
ſondern einen ehrenden Gruß gegenüber den an-
deren Staaten bedeuten.

x

Nach einer Bekanntmachung des Kriegskom-
mandeurs des Memelgebietes werden ſämtliche
Filme im Memelgebiet unter Kriegszenſur ge-
ſtellt. Sämtliche Kinobeſitzer müſſen vor der Auf-
führung von neuen Filmen dazu die Erlaubnis
des Kriegskommandanten einholen. Dieſer An-
ordnung nicht Folge leiſtende können mit 5000 Lit
der mit drei Monaten Gefängnis beſtraft wer-
den. Der ruſſiſche Film „Mutter“ iſt bereits ver
boten worden.

3

Jn Litauen ſind Vertreter holländiſcher Banken
zu Verhandlungen über eine durch das Tabak-
ionopol garantierte Anleihe eingetroffen. Bei

dieſer Gelegenheit verlautet, die litauiſche Re
gierung erwäge u. a. auch den Gedanken einer

nleihe bei Deutſchland, was zu einer wertvollen
Beſſerung der jetzt unter dem Einfluß Englands
hr ungünſtigen litauiſchen Beziehungen führen

könnte.

Dem neuen italieniſchen Botſchafter in Moskau
jerruti iſt auf der Fahrt von Odeſſa nach Moskau
r größte Teil ſeines Gepäcks geſtohlen worden.

Man vermutet politiſche Motive für den Dieb-
tahl.

Die öſterreichiſchen Sozialdemokraten haben
ine gerichtliche Verfügung erwirkt, auf Grund

deren ein Waggon mit 10 000 Kilogramm der für
den Wahlkampf beſtimmten chriſtlich-ſozialen
Propagandaſchrift „Wahrheit“ beſchlagnahmt wor-

n iſt. Jn dieſer Schrift ſollen die ſozialdemokra-
liſchen Parteiführern angeblich in einer ehren-
rührigen Weiſe angegriffen ſein.

Aus Paris wird gemeldet: Der Parteitag der
Sozialiſten des Seinedepartements nahm eine
Entſchließung an, die ſich gegen das bekannte Mi-
litärgeſetz des Sozialiſten Paul Boncour über die
Arganiſation der Nation in Kriegszeiten wendet.
Die Entſchließung verlangt Einberufung eines
außerordentlichen Nationalkongreſſes in dem
Augenblick, in dem das Geſetz von Senat an die
kammer zurückverwieſen würde.

e

Die geſtrigen Landesparteitage der franzöſi-
ſchen Sozialiſten haben ſich durchweg gegen eine
Zuſammenarbeit mit den Radikalſozialiſten aus-
jeſprochen. Die Ausſichten auf eine baldige
Linksregierung in Frankreich ſind dadurch weſent
lich verſchlechtert.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painleve
brachte einen Geſetzentwurf in der Kammer ein,
wonach alle Marſchälle und Generaie Frankreichs,

der eine Armeegruppe oder Armee führten, im
validendom beigeſetzt werden ſollen, falls ſie
amentariſch dieſen Wunſch äußern oder falls
von einem von ihren Erbberechtigten aus-

Jeſprochen wird. Bekanntlich befindet ſich im
Jnvalidendom das Grab Napoleons I.

Merſeburg, den 11. Fpril 1927
r

Ein deutſcher Entwaffnungsvorſtoß.
Jn die ſtickige Atmoſphäre der vorläufigen Ab

rüſtungsverhandlungen in Genf hat die deutſche
Delegation einen friſchen Wind hineingebracht,
indem ſie den Antrag ſtellte, auch das Kriegs-
material zu erfaſſen und zu beſchränken und nicht
nur die Heeresausgaben. Graf Bernſtorff führte
u a. aus:

„Die indirekte Materialbeſchränkung durch
Verringerung des Heereshaushaltes hat den
außerordentlich ſchweren Nachteil, daß die aus
dem letzten Kriege herrührenden
ungeheuren Materiallager zahl-
reicher Staaten im Heereshaushalte
nicht erſcheinen, da dieſe Lager finanzielle
Aufwendungen nicht erfordern. Derartiges
Kriegsmaterial würde ſomit bei einer ſich nur
auf die Budgets beziehenden Beſchränkung prak-
tiſch jeder Limitierung entzogen werden. Die
Fortſchritte der Technik haben den Krieg der
Menſchen zu einem Kriege der Maſchinen ge-
macht. Um ſo zwingender iſt die Notwendigkeit
einer direkten Erfaſſung des Kriegsmaterials.

„Jch erkläre in aller Form, daß eine Ab-
rüſtungskonvention, welche die weſentlichſten
Kategorien des Kriegsmaterials nicht wenig-
ſtens in der einfachen Form oder in ähnlicher
Weiſe erfaßt, wie ich es vorgeſchlagen habe,
nicht als eine befriedigende Löſung angeſehen
werden kann. Man hat hier ſo oft von der
öffentlichen Meinung geſprochen, die unſere
Arbeiten mit Sorge und Spannung verfolgt.

Polniſcher AnleihePeſſimismus
Aus Warſchau wird gemeldet: Die Anleihe-

verhandlungen bilden jetzt in Polen den allge-
meinen Geſprächsſtoff, beſonders in den parla
mentariſchen Kreiſen, wo ſich ein ſtarker Peſſi-
mismus bemerkbar macht. Sowohl in den linken
wie auch in den nationaliſtiſchen Kreiſen iſt man
der Anſicht, daß die Anleihe wahrſcheinlich ſchei
tern werde, da ſich die Regierung bei den Ver-
handlungen mit den Amerikanern gänzlich un
fähig gezeigt habe. Alle Schritte der polniſchen
Delegation in Amerika ſeien offenſichtlich von der
Angſt vor einem Mißerfolg diktiert geweſen, was
von den Amerikanern auch bald erkannt und rück
ſichtslos ausgenutzt worden ſei.

Wenn die Anleihe vielleicht letzten Endes
doch zuſtande komme, ſo werde ſie ſo gut wie
gar keinen praktiſchen Nutzen bringen und mög-
licherweiſe die jetzt ſchon ſehr traurige Finanz-
lage des Landes nur noch bedeutend verſchlech-
tern, da ſie eine unproduktive Belaſtung der
Staatsfinanzen darſtelle.
Polen brauche langfriſtiſche Kredite für den

wirtſchaftlichen Aufbau. Es brauche ferner Pro
dukte und Jnveſtitionen ausländiſcher Kapitalien.
Eine Stabiliſierungsanleihe, als welche die jetzige
gedacht ſei, ſei bei der gegenwärtigen ökonomiſchen
Situation im Lande ein Luxus, da auch eine
ſtabiliſierte Valuta nicht imſtande ſei, die allge-
meine Wirtſchaftskonjunktuv des Landes zu
beſſern.

Nach Mitteilungen aus zuverläſſiger Quelle
wird der nach Paris abgereiſte Vizedirektor der
Bank Polſki, Mlynarſki, auf die
Forderung der Amerikaner auf vier Sitze im

Rat der polniſchen Staatsbank
folgenden Kompromißvorſchlag der polniſchen Re
gierung unterbreiten: Es ſollen zwar vier Ameri-
kaner in den Rat der Bank Polſki gewählt wer-
den, jedoch ſoll nur immer einer von ihnen, und
zwar vierteljährlich abwechſelnd, im Rate der
Bank mitarbeiten.

Rakowſki über die ruſſiſch-franzöſiſchen
Schuldenverhanölungen.

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Rakowſtki,
machte in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der
ruſſiſchen Schuldenkommiſſion dem Vertreter des
Pariſer „Oeuvre“ Mitteilungen über den Stand
der franzöſiſch-ruſſiſchen Schuldenverhandlungen.

Entgegen dem Dementi des Pariſer
Auswärtigen Amtes

erklärte Rakowſki, daß die beiden Delegationen
ſich über den Durchſchnittsbetrag, den Rußland
jährlich für die Vorkriegsſchuld zahlen ſoll und
über die Zahlung der Annuitäten einig geworden
ſeien. Als jährlichen Durchſchnitt habe Rußland
60 Millionen Goldfranken angeboten, bei einer
Tilgungsfriſt von 62 Jahren. Auf dieſe Weiſe
würden die franzöſiſchen Jnhaber ruſſiſcher Staats-

papiere bis zu 25 Prozent des Nominalbetrages

über den Kopf.

Die öffentliche Meinung will, daß
die Waffen abgelegt werden. Sie
wartet darauf. Sie will nicht Umwege,
ſondern klare Tatſachen. Sie wird niemals ver
ſtehen, daß man zu einer Beſchränkung des
Kriegsmaterials nur auf Umwegen über die
Beſchränkung der Heeresausgaben ſollte kommen
können.“

Jn der Diskuſſion erklärte ſich der ameri-
kaniſche Vertreter rückhaltlos für
den deutſchen Vorſchlag, während Japan
ihn rundweg ablehnte und Frankreich und die
übrigen alliierten Kleinſtaaten ihn für „praktiſch
unmöglich erklärten. Der Vertreter Englands,
Lord Cecil, ſeze, er ſei über den deutſchen Vor-
ſchlag „ſehr 42troffen“ (tres frappé), aber
die engliſche Regierung werde ihn genau prüfen,
was ſoviel bedeutet wie: England ſieht einen
Ausweg, um den ſachlich abſolut zutreffenden,
aber den Engländern genau wie den Franzoſen
hölliſch unbequemen deutſchen Vorſchlag mit
irgendeiner Scheinbegründung zu umgehen. Eine
Einigung wurde nicht erzielt.

Jnzwiſchen wächſt in Frankreich die Mißſtim-
mung über den Verlauf der Abrüſtungsverhand-
lungen, weil man dort aus der Ablehnung der
franzöſiſchen Vorſchläge durch England, Amerika
und Japan immer mehr den Eindruck erhält, daß
dieſe Mächte in den Genfer Verhandlungen den
Zweck verfolgen, Frankreichs Militärmacht zu be
ſchränken, ohne ihre eigene Militärmacht zu
ſchwächen.

erhalten. Er habe weiter auf die enge Ver-
knüpfung von Schuldenzahlung und Gewährung
langfriſtiger Kredite durch Frankreich beſtanden.

Kommuniſtenverhaftungen in Paris.
Auf Anordnung der Pariſer Unterſuchungs

behörden wurden in den Kreiſen der kommu-
niſtiſchen Gewerkſchaft zahlreiche Hausſuchungen
vorgenommen. Die polizeilichen Ermittlungen
führten zur Aufdeckung von Spionageverſuchen in
den Kriegsarſenalen, beſonders in dem bei Paris
gelegenen Arſenal von Puteaux. Drei kommu-
niſtiſche Gewerkſchaftsmitglieder, darunter der
Sekretär des Marineeinheitsverbandes, wurden
verhaftet. Außerdem wurden noch drei Ausländer
verhaftet, deren Namen aber geheimgehalten wer
den. Bei den Verhafteten wurden zahlreiche wich-
tige Geheimdokumente beſchlagnahmt. Man
rechnet mit weiteren Verhaftungen.

Ueberfall auf den ruſſiſchen Konſul
in Königsberg.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wurde auf den Königsberger Konſul der Sowjet-
republik, Kantor, ein Ueberfall verübt. Er
wurde in der Krugſtraße von einer Anzahl
Männern umringt und erhielt einen Stockhieb

Auf die Hilferufe eilte Schutz
polizei herbei und verhaftete etwa 30 Perſonen.

Wie ſehr bald ermittelt werden konnte, iſt an
dem Ueberfall ſelbſt nur eine Perſon beteiligt,
und zwar der Hauslehrer Boris Lechel, der deut-
ſcher Staatsangehöriger iſt, früher aber in Ruß-
land wohnte. Die Feſtgenommenen hatten an
einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung teil
genommen und befanden ſich auf dem Nachhauſe-
wege. Der Hauslehrer Lechel gehört nicht mehr
der Nationalſozialiſtiſchen Partei an, obwohl er
an der Verſammlung teilgenommen hatte. Die
Verletzungen des ruſſiſchen Konſuls ſind nicht
ernſter Natur.

Franzöſiſche Finmaßungen in Trier.
Aus Trier wird gemeldet: der General Ram-

pont, bisher Kommandeur der 4. Kapallerie-
diviſion, der zum Kommandierenden General
des 33. Armeekorps ernannt wurde, iſt aus
ſeiner Wohnung in der Paulinſtraße in die Woh
nung ſeines Vorgängers, Oſtallee, übergeſiedelt.
Aus dieſem Anlaß bildeten Truppen in einem
Gliede von der Paulinſtraße über die Nordallee
bis zum Quartier in der Oſtallee Spalier. Die
genannten Straßen mußten von 8.55 Uhr bis zur
Beendigung des Umzuges um 9.20 Uhr von jedem
Fußgänger- und Wagenverkehr freigehalten wer-
den. Ebenſo durften die Straßenbahnen in der
Nordallee und Paulinſtraße während dieſer Zeit
nicht verkehren. Zur Abſperrung wurden auch
über 20 deutſche Polizeikräfte herangezogen.

Der lächerliche Aufwand drückt die ganze
Einſtellung der franzöſiſchen Militärs aus: „Den
Boches muß man einmal ſo recht zeigen, wer im
Rheinland zu beſtimmen hat.“
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Das engliſche
Gewverkſchaftsgeſetz.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Die engliſche Regierung hat jetzt nach drei
dere denen ichtungen hin die Offenſive er-
griffen. Nach außen hin gegen Sowjetrußland
und China, im Jnnern gegen die Gewerkſchaften.
Der nunmehr vorliegende Text des vorgeſchla-
genen neuen Gewerkſchaftsgeſetzes beweiſt, daß
auch bei dieſer Maßnahme, wie bei den außen-
politiſchen Aktionen, die Extremiſten im Kabinett
und in der konſervativen Partei den Ton an-
gegeben haben. Der Entwurf geht in ſeinen
Beſtimmungen weit über das hinaus, was ſelbſt
einzelne konſervative Arbeitgeber für ratſam

hatten. Nicht wenige Arbeitgeber ſind der
einung, daß die Einführung draſtiſcher Be

ſchränkungen der Gewerkſchaftsprivilegien gerade
im jetzigen Augenblick, wenige Monate nach dem
Zuſammenbruch des Generalſtreiks,

ein gewagtes Experiment
und geeignet ſei, die inzwiſchen eingetretene Be
ruhigung in der Jnduſtrie wieder in ihr Gegen-
teil zu verwandeln. Jn der Tat kündet das
Echo, das der Geſetzentwurf erweckt hat, nichts
Gutes an. Durch die Reihen der Labour Party
und der Arbeiterorganiſationen geht ein
ſchrei. Die Bill hat Gemäßigte und Radikale
in der Partei und in den Gewerkſchaften in
eine neue Einheitsfront zuſammenge-
chmiedet. Von Macdonald bis Wheatley, von
Thomas bis Cook lautet die e Kampf bis
zum äußerſten gegen dieſes Geſetz! Macdonald
charakteriſiert den Entwurf als den gefährlichſten
Ausdruck des Klaſſenkampfes, der je formuliert
wurde. Wheatley, der Hauptrivale Macdonalds
in der Partei, droht mit Repreſſalien, wenn die
Labour Party wieder ans Ruder komme.
Thomas ſpricht von der Dreiſtigkeit der Tories
und von der vernichtenden Wirkung des Geſetz
vorſchlages auf die Bemühungen derer, die den
Frieden in der Jnduſtrie anſtrebten. Der Führer
des Bergarbeiterſtreiks Cook gebärdert ſich natür
lich am wildeſten. Er redet von einer Kriegs
erklärung an die Gewerkſchaften und pro-
phezeit einen Konflikt, der den von
1926 in den Schatten ſtellen werde,

Die Hauptbeſtimmungen des Geſetzentwurfes

laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen: Ein Streik,
der über den Rahmen eines Disputs innerhalb
eines beſtimmten Jnduſtriezweiges hinaus-
geht, oder mit dem ein Zwang auf die Regierung
oder eine Einſchüchterung der Allgemeinheit be
zweckt wird, iſt ungeſetzlich.

Arbeiter, die ſich weigern, an einem ſolchen
Streik teilzunehmen, dürfen von ihren Gewerk-
ſchaften nicht ausgeſchloſſen oder ſonſtwie gemaß-
regelt werden.

Das r r iſt ungeſetzlich, wenn damit eine Einſchüchterung der Ar
beitswilligen verbunden iſt. Dieſe Beſtimmung
findet Anwendung auf jede Art von Streik, ge
ſetzlich oder ungeſetzlich.

Als Einſchüchterung gilt die Hervorrufung
einer berechtigten Befürchtung von Schaden an
Leib oder Eigentum des Arbeitswilligen oder
ſeiner Familie. Der Leibesſchaden braucht kein
phyſiſcher zu ſein. Es genügt zum Bei-
ſpiel, wenn der Arbeitswillige dem
Haß, dem Hohn oder der Verachtung
ausgeſetzt wird.

Kein Gewerkſchaftsmitglied darf gezwungen
werden, zu dem politiſchen Fonds ſeiner
Gewerkſchaft beizuſteuern, es ſei denn, daß er ſich
ausdrücklich ſchriftlich bereit erklärt, dieſe ſoge-
nannte politiſche Abgabe zu leiſten. (Anm.: Das
beſtehende Verfahren iſt das umgekehrte. Wer
nicht zahlen will, muß dies ausdrücklich ſchrift
lich anmelden. Mit dem Ergebnis, daß von dem
Verweigerungsrecht nur in den ſeltenſten Fällen
Gebrauch gemacht wird.)

Beamten und ſtaatlichen Ange
ſtellten wird die Zugehörigkeit zu einer Ge
werkſchaft verboten, es ſei denn, daß es ſich um
Organiſationen handelt, deren Mitglieder ſich
ausſchließlich aus Beamten und ſtaatlichen Ange
ſtellten zuſammenſetzen. Dieſe Organiſationen dür-fen mit aus der Privatinduſtrie Jervorgegangenen

Gewerkſchaften oder mit politiſchen Parteien
nicht aſſoziiert ſein.

Lokalbehörden haben nicht das Recht, die Zu
i origkat zu einer Gewerkſchaft zur Bedingung
ür die Arbeitseinſtellung zu machen oder nicht

organiſierte Arbeiter von h r Vergün-
ſtigungen auszuſchließen. (Anm.: Bezieht ſich auf
Lokalbehörden mit ſozialiſtiſcher Majorität, alſo
in der Hauptſache Gemeindeverwaltungen.)
Die Fonds der Gewerkſchaftendürfen für gewiſſe, in dem Entwurf angeführte

Zwecke nicht verwendet werden.
Für Zuwiderhandlungen gegen die Para

graphen des Geſetzes ſind Geld und Gefäng-
nisſtrafen bis zur Dauer von zwei Jahren vor
geſehen.

e

Die Kritik der Oppoſition richtetſich in erſter Linie dagegen, daß hier, im Gegen
ſatz zu den Gewerkſchaftsgeſetzen von 1871, 1875,
1906 und 1913, zum erſten Male die Rechte der
Gewerkſchaften eingeſchränkt anſtatt erweitert
werden, und daß die neuen Beſtimmungen nicht
von einer gemiſchten Sachverſtändigenkommiſſion
vorgeſchlagen, ſondern eigſeitig von einer
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ſervativen Regierung ausgearbeitet wurden. Die

our Party im beſondem beſo ren h ferner eine
Ungerechtigkeit darin s Geſetz zwar dieRechte der Arbeitnehmer, nicht aber diejenigen
der begrenzt. ährend zum Bei-ſpiel ein hmnpathigſtreit als ungeſetzlich erklärt
wird, ſoll der Sympathieaueſchiuß nach wie vor

erlgnt n pe Labour Party und die Gewerkſchaftenrüſten ſich zu einer Proteſtkampagne hen
Stils, und man kann vorausſehen bas um das
neue Geſetz ein erbitterter und langer Kampf
geführt werden wird. Der Generalrät des Ge-
wer n a bereits beſchloſſen, eine
nationale Konferenz ſämtlicher Gewerkſchafts
exekutiven einzuberufen, auf der über die zu
unternehmenden Schritte beraten werden ſoll.
Die liberale Unterhausfraktion hat faſt ein
timmig die Anſicht zum Ausdruck gebracht, daß
ie Einbringung des Geſetzes im gegenwärtigenAngenblee ein unkluger Akt der Keßierung Je

s iſt anzunehmen, daß die Regierung mit
ihrer erdrückenden Unterhausmajorität das Geſetz
durchbringen wird. Es wird große Reden undGegenreden und a fürmiſche Szenen
geben. Macdonald hat bereits angekündigt, daß
er den Verſuch der Regierung, den politiſchen

der Gewerkſchaften und der Labour
arty ihre Quelle zu znthede in den kom-

menden Debatten mit der istuſſion des Titel
und Ehrenhandels der konſervativen und libe
ralen Regierungen beantworten werde, aus dem
dieſe ihre Parteifonds ſpeiſten.

Aber was auch immer das Schickſal der Re
e im Unterhaus: die Auswir-

ungen im Lande ſind n nicht abzuſehen.
Wenn das neue Geſetz lediglich den Generailſtreikals illegal erklärt hätte, ſo wäre vielleicht die
Ablehnung aus den Reihen der induſtriellen und
namentlich der politiſchen Kreiſe der Arbeiterbe-
wegung nicht einſtimmig geweſen. Aber der Ent
wurf geht weiter und ſtellt bei ſeiner ziemlich
vagen Formulierung des Erlaubten und Ver-
botenen die Entſcheidung über das, was r
und was ungeſetzlich iſt, zum großen Teil in das
Ermeſſen des einzelnen Richters. Dieſe Kon-
eſſion an die Extremiſten, die „Diehards“, inRegierung und Partei iſt es, die die liberale

Fraktion als einen unklugen Akt der Regierung

charakteriſiert. A. Buſſe.

ehe
T

Karrikatur auf die neuen engliſchen Streik
geſetze.

So werden ſich nach der Meinung der Arbeiter-
preſſe die Geſetze auswirken.

ModerneMöbe

Deutſchnationale Kulturtagung.
Jn einer aus dem ganzen Reiche außerordentlich Rart beſchicten Vertretertagung des Deutſch

nationalen Lehrerbundes i erlin wurde amSonnabend das kommende Keiche chulgefetz aus

führlich zur Debatte n n einer gee Vormittagsſitzung referierte zunächſt
eichstagsabgeordneter Schulze über die Gruforderungen, l deutſe nationalen Stand

punkte n gen ſetz r e eben s
einer ausführlichen Ausſprache ergriff u, a. au
Reich. S Dr. v. Keudell das Wortzu längeren Ausführungen.

Der Referent des Nachmittags, Reichstags
e Dr. Mumm, betonte, daß nach der
Er n der vom ttenebruar das kommende i elaee auf der
rundlage der n eichsverfaſſu

e n muß. De rei Schulgattungen mu
reie Entfaltungsmöglichkeit gegeben werden,und das Elternrecht ſo de Beſtimmung

der Sutgturg im Rahmen des Möglichen
gewahrt ſein. Dabei ſei auch auf die der Epan
z n Kirche bekenntnisverwandten Frei-
irchler Rückſicht zu nehmen. Der Religions-

unterricht müſſe in Uebereinſtimmung mit den

Grundſätzen der l unbee des Aufſichtsrechts des Stagates, erteilt
werden.

Der Parteivorſitzende Graf Weſtarp
betonte in längeren Ausführungen den unbe-
dingten Willen der Reichstagsfraktion, nach
reſte das Zuſtandekommen des Reichsſchul-
geſetzes zu fördern.

Vorausſichtlich werde der Reichstag noch vor
der R die Regierungsvorlage über
den Reichsrat erhalten und in erſter Leſung be
raten, ſo daß das Geſetz im Sommer im Aus-
ſchuß rbeitet und im bſt verabſchiedet
werden könne. Er erinnerte ferner an die letzten
Ausführungen Dr. Streſemanns, der ſich für ein
Reichskonkordat ausgeſprochen und im übrigeneäußert habe, man müſſe abwarten, welchen d

etwaige Konkordate des Reiches oder
änder haben würden.

Er unterſtrich, daß das net unter
allen Umſtänden unter Dach und Fach gebracht
werden müſſe, ehe die Frage eines Konkordats,

r

die er heute überhaupt noch nicht unbedingt

Eine Kiederlage der Kantoneſen.
Die Nordarmee überſchreitet den Jangtſe. Ein
engliſches Kanonenboot greift in die Kämpfe ein.

Nach zuverläſſigen chineſiſchen Nachrichten
haben Truppenteile der Nordarmee Jangtſchau
am linken Jangteſeufer beſetzt und die dort liegen-
den Kantontruppen vertrieben. Zu gleicher Zeit
beſchoß das engliſche Kanonenboot „Veteran“ mit
80 Granaten ein auf dem rechten Jangtſeufer lie-
gendes Fort. Jnfolgedeſſen war es der Nord-
armee möglich, mit einer größeren von
5000 Mann auf das rechte Jangtſeufer überzu-
ſetzen. Die Beſchießung des chineſiſchen Forts wird
von engliſcher Seite offen zugegeben, doch wird
Zeichen erklärt, daß das Fart das Feuer auf
den Kreuzer eröffnet hat. Jn der nghaier
Fremdenkolonie hält man

die Wiedereroberung Schanghais

durch die Armee Tſchangtſolins für durchaus mög-
lich. Die Kuomintang dagegen zeigt ſich nach wie
vor optimiſtiſch und nennt den Verluſt der oben
bezeichneten Stellung am rechten Jangtſeufer
lediglich einen „epiſodiſchen Zwiſchenfall“.

Wie aus Schanghai berichtet wird, verfügen
die nordchineſiſchen Truppen über Bomben-
flugzeuge, die von zariſtiſchen Ruſſen bedient
werden. Auch Giftgaſe ſollen jetzt bei den
letzten Kämpfen verwandt worden ſein; die Kan

kaufen Sie
vorfeilhaft bei

bejahen wolle, überhaupt ar nitten werden
könnte.

Nach angeregter Ausſprache, in welcher auder Dr. Hergt das Wort n
und ſeine Mitwirkung bei den kulturpolitiſchen
Arbeiten der Monate in Ausſicht ſtellte,
wurde folgende Entſchließung einſtimmig ange
nommen:

Entſchließung.

„Die Reichsregierung hat die ſchleunige Vorlage eines Ka chulgeſetzes zugeſagt, welches
die Freiheit des vene wie die Je der
Eltern wahrt und die Erteilung des Religions-
unterrichtes in Uebereinſtimmung mit den Grund
ſätzen der betreffenden Religionsge“-llſchaft, un-
beſchadet des Aufſichtsrechts des Staates, ſichert.
Die Tagung begrüßt dies, begrüßt auch die ver
ſtändnisvolle Art, wie der preußiſche Evange-
liſche Kirchenſena

jede kirchliche Aufſicht ablehnt

und für das n Weg der Neger
die Ausübung durch vom Staate berufene

chulmänner, die das Vertrauen der Religions-
geſellſchaft beſitzen, Das Vertrauensverhältnis zwiſchen Kirche und Schule hält auch
der Deutſchnationale Lehrerbund für unbedingt
w. jeder erſprießlichen Arbeit. Er er
ſucht die Reichstagsfraktion, mit aller Kraft für
ein Reichsſchulgeſetz zu kämpfen, das der chriſt
lichen Schule und dem Elternrecht freie Ent
faltungsmöglichkeiten gibt und

die Freiheit des Geiſtes wahrt.
Wir wollen eine Schule, die ſich zum Dienſte am
deutſchen Volke berufen fühlt, eine Pflegerin
echter dent Kultur, in der das Deutſchtum
durch das Chriſtentum auf das innigſte durch
drungen iſt, die t Grundlage der Willens-
und Charakterbildung iſt mit einem vaterländj-
ſchen Geſchichtsunterricht, einem wahrhaft chriſt

lichen z der ſich nur voll auswirken kann, wenn die Schule das Gepräge einer
einheitlichen Weltanſchauung trägt.“

Jn der Nachmittagsverſammlung waren auch
die Vertreter der Elternbewegung erſchienen und
nahmen an der von dem Bundesvorſitzenden,
Reichstagsabgordneten Dr. Ellenbeck, gelei-
teten Tagung lebhaften Anteil.

tontruppen ſuchen in Schanghai große Mengen
von Gasmasken aufzukaufen.

Die amerikaniſchen Miſſionare gegen
Englandö.

Sir Auckland Geddes, der frühere britiſche Vot
ſchafter in Waſhington, hielt in einer konſer-
vativen Verſammlung in Aſhford eine Rede, in
der er u. a. die Haltung der in China lebenden
Amerikaner ſtark kritiſierte. Er ſagte:

n China gibt es zwei Strömungen anti
britiſcher Propaganda, die eine iſt von Moskau
aus inſpiriert und die andere geht von zahl
reichen amerikaniſchen Miſſions- und Hoſpitals-
zentren aus. F7 letzten Falle handelt es ſich
nicht um eine offizielle Propaganda, ſondern um
einen inſtinktiven Glauben. Amerika beurteilt
die Dinge anders als Europa. Es iſt falſch,
anzunehmen, daß Amerika viel mit England ge
mein habe.

Ruſſiſche Anklage gegen Englandö.
Jn Moskauer amtlichen Kreiſen t man dem

Londoner „Obſerver“ zufolge der Auffaſſung, daß
der Pekinger Zwiſchenfall ſchärfſte diplomatiſche
Maßnahmen erfordere. Die „Prawda“ beſchuldigt
Chamberlain in einem Artikel der abfſichtlichen
Verſchärfung der engliſch- ruſſiſchen Veziehungen.
England treibe eine verbrecheriſche Politik und

wolle Peking zu einem zweiten S.Je wo machen. Sers
Die ruſſiſche Proteſtnote an die Pekinger Re

gierung wegen der Hausſuchungen in ruſſi
Geſandtſchaftsgebäuden iſt auffallend zurüchat
tend. Man muß daraus ſchließen, daß Sowjet,
rußland einen Krieg gegen China unbedingt ver
meiden will. Die engliſchen Nachrichten von gro,
ßen ruſſiſchen Truppentransporten nach Oſtſibirien
ſind daher mit Vorſicht aufzufaſſen. Jmmerhin
wären ruſſiſche Vorſichtsmaßnahmen angeſichts
der feindſeligen Haltung des von Englands unter
ſtützten Führers der Nordchinefen, Tſchangtſolin

durchaus begreiflich. t
Ruhe vor dem Sturm in Rumänien,

Aus Budapeſt wird gemeldet: Ueber die Dinge
in Rumänien iſt man nur auf Mutmaßungen an
gewieſen. Als zuverläſſig kann die Meldung des
Budapeſter ſozialiſtiſchen Organs angeſehen wer-
den, wonach zurzeit noch Ruhe herrſcht, aber ge
rade das Schweigen aus Rumänien alle Be
fürchtungen über die kommenden Dinge als he,
gründet anſehen laſſe.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Ruſtſchug:
Rumänien iſt militäriſch gegen einen Umſturz ge.
ſichert. Die beiden letzten Jahresklaſſen waten
ſchon Anfang April in aller Stille zu „militä,
riſchen Uebungen“ eingezogen worden. Schon an
der Grenze ſieht man das an eine Mobiliſierung
erinnernde militäriſche Maſſenaufgebot.

Ein engliſcher Journaliſt
aus Rumänien ausgewieſen,

Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ iſt
aus Rumänien ausgewieſen worden. Der Polizei
direktor erklärte dem Journaliſt, daß er inner-
halb 24 Stunden das Land zu verlaſſen habe. Die
Ausweiſung iſt auf ein Telegramm des Korte-
ſpondenten an ſein Blatt zurückzuführen, in dem
er meldete, General Avereſcu habe zur Unter-
drückung eventueller Unruhen außerordentliche
Vollmachten verlangt. Durch dieſe Nachricht ſei
der Kurs der rumäniſchen Währung gefährdet
worden.

Man kann nur mit einem wehmütigem
Gedenken an unſere eigene leiſetreteriſche Politik
bewundern, wie ſchneidig die doch jetzt ganz intim
mit England ſtehenden Rumänen gegen einen
Angehörigen des ſtolzen Albions vorzugehen
wagen.

Jn der franzöſiſchen Textilinduſtrie droht ein
Streik. Der Arbeitgeberverband für das Textil
gewerbe hat beſchloſſen, ab 16. April eine Lohn-
kürzung um 15 Prozent vorzunehmen. Die Ar-
beiterſchaft hat ſich darauf in Proteſtverſammlun-
gen für den Streik ausgeſprochen. Von der Be
wegung werden etwa 20 000 Arbeiter betroffen.

2

Admiral Kayes, der Kommandant der eng
liſchen Mittelmeerflotte, iſt zu kurzem Aufenthalt
in Rom eingetroffen; er wurde vom König und
Muſſolini empfangen

Der britiſche Oberſte Gerichtshof in Schanghai
verurteilte drei indiſche Propagandiſten wegen
eines Verſuches, indiſche Truppen zum Meutern
anzuſtiften zu 18 Monaten Kerker.

h
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Wir fiſchen im vereiſten Fluß.
Ein ſibiriſches Erlebnis von Joſeph M. Velter.

Daß unſer neuer Freund Semjon Pawlowitſch,
wenn er abends mit dem Ger zum Fluß ging,
ſelten ohne einen Fiſch zurückkam, das wurmte
uns mächtig. Jmquill und ich hatten es immer
wieder an den Eislöchern mit der Angel verſucht,
obwohl jetzt, Anfang April, der Kan noch völlig
vereiſt war. Es war noch zuviel weidmänniſcher
Stolz in uns, ſo daß wir verächtlich auf des
Ruſſen Art zu „angeln“ herabſahen. Weni un
ſahen ſowohl Jmquill als ich es als unſere Pflicht
an, uns das gegenſeitig weißzumachen.

Aber nun ſaßen wir am Feuer und hatten
mächtig Appetit auf eine anſtändigen Biſſen.Geſchoſſen atten wir wieder einmal nichts, und
das Suchari rutſchte nicht mehr recht. Semjon
Pawlowitſch, der Retter in ſolchen Nöten, lag
im Zelt und ſchlief wie ein Baumſtamm. Er
hatte den ganzen Tag in der Taiga Holz
ſchlagen und dabei in ſeiner gutmütigen Art
auch noch die Nacht zuvor kein Auge zugetan.
Die Wölfe rückten uns nämlich immer bedroh-
licher auf den Hals, und einer mußte wachen.
Der Vereinbarung zum Trotz, daß wir abwech-
ſeln wollten, hatte uns der gute Kerl aber gar
nicht geweckt, weil die Hochwohlgeborenen Herren
tags vorher auf einer böſen Streife durch die
Taiga ſich ein wenig verirrt hatten und erſt ſpät
abends hundsmüde zurückgekommen waren. Die
Hochwohlgeborenen Herren, das waren wir; und
wir wurden denn auch t erſt wach, als die
Sonne ſchon am Himmel ſtand und Semjon Paw-
mit gewaltige Axthiebe uns aufweckten. Er
war ſchon wieder am Rande der Taiga und fällte
eine Virke, unſer liebſtes Brennholz.

Das Herz, ihn zu wecken, hatten wir doch nicht.
Wie wäre es, wenn wir ſelbſt es einmal mit
dem Ger verſuchten?

Es war ſchon dunkel. Mit der Angel war
ohnehin nichts mehr zu wollen. Jmmerhin hielten
wir es für geboten, uns voreinander in endlofen
entſchuldigenden Redewendungen zu ergehen, ob-
ſchon ich ſicher bin, daß der lange Jmquill, der
etzt ſo entrüſtet tun konnte, ebenſo gern einen

ch machte, wie ich. Nun es kam, wie es zu

erwarten war: als unglückliche Opfer der ge
waltigen Not ergriffen wir den Ger, eine vier-
inkige, an den Spitzen mit Widerhaken ver-en große Gabel; Jmquill hatte das Werkzeug
chon erwiſcht und überließ es mir, den Beleuch-

tungsmeiſter zu machen und das flammende Bir-
kenſcheit zu tragen.tolz marſchierten wir zum Fluß, an das Loch
im Eis, aus dem Semjon Pawlowitſch ſchon ſo
manchen Zehnpfünder herausgeſtochen hatte.

Es war bitterkalt. Der Himmel ſtand klar
und ſternenüberſät über uns. Die Mondſichel
tauchte eben über dem Schwarz der Taiga auf,
die ſich wie eine Wand links von uns erhob.
Weidenbüſche hockten am Ufer wie regloſe, geſpenſtiſche Leheweſen, und am Waſſerloch gluchſte
von Zeit zu Zeit eine Welle.

Sonſt kein Laut, bis die Wölfe ihr wildes,
melancholiſches v anſtimmten, n daß die
ſibiriſche Nacht nicht denkbar iſt, ein Geheul, das
einen ſeltſam lähmenden Bann ausübt, den nie-
mand vergeſſen kann, der jemals einen Winter in
Steby und m überſtanden hat.

ie Fackel flammte und ſchwelte. Unſere
Schatten tanzten auf dem Schnee, der die Eis-

hoch überdeckte. Ueber dem Schwarz des
aſſert leuchtete die Flamme und lockte die

Waſſerbewohner herbei. Wie die Eintagsfliegen
magiſch vom Lichte angezogen werden, wie an den
Leuchttürkien Hunderte von Vögeln ſchwärmen
und ſich die Köpfe einſtoßen, ſo treibt der ge
heimnisvolle Zauber der Flamme auch die Fiſche
in den Lichtkreis. Da t ſie der Ger und
hält ſie mit ſeinen Widerhaken unentrinnbar feſt.

Wir warteten geduldig. Dann ſtieß nach einer
Weile Jmquill zu. Nichts! Wir wechſelten die
Geräte und lauerten weiter. Aus dem nächtlichen
Urrald heulten wiederum die Wölfe. Manchmal
glaubte man, das Blinken ihrer grünen Lichter
zu ſehen. Die Kälte brannte wie hölliſches Feuer,
die Hände wurden trotz der ſchützenden Pelzhand-
ſchuhe ſteif, und die ungeſchützten Geſichter glühten.

Nach einer Weile ſchien es plötzlich, als hebe
ſich die Waſſerfläche. Aus Leibeskräften ſtieß ich
zu. Hohoh! Der Stoß ſaß! Am Schaft des GersFürte ich einen fürchterlichen Ruck. Faſt hatte
er mich ins Loch geriſſen, aus dem ich wohl nicht
wieder aufgeigücht wäre. Dann gab es einen

Schlag, der das Waſſer in einem Spritzer
über uns goß. Jmquill bohrte den haſt ſeiner
Fackel in den Schnee und griff mit zu. Mit ver
einten Kräften verſuchten wir, den Fang aufs
Eis zu ziehen. Es gelang nicht. Was nun?
Bald ſtellten wir feſt, daß der Ger den Fiſch
in der itte hinter der Rückenfloſſe Satte. Der Kerl war größer als das Waſſerloch

r war einfach nicht herauszukriegen. Dabei ent
wickelte das Vieh W unheimliche Kräfte.
Wie Wilde beim v ſo hüpften undne wir um das Loch, um ihn zu halten.

m mer wieder ſchlug dabei eine Welle eiſigen
ſſers über das Eis, wenn der Fiſch ſich in ver
ifeltem Kampfe wand.
Eine Viertelſtunde verging. Unſere naſſen

Kleider waren längſt wie Bretter gefroren, unſere
andſchuhe ſchienen Eisklumpen zu ſein. Dabei
rach uns allmählich unter der ſchweren Schuba,

der i der Schweiß aus. Und keine Aus-ſicht, daß der ded zu Ende ginge! Hatten wir
erſt gehofft, der Fiſch würde matt werden, ſo
dämmerte es uns allmählich, daß wir ſeinen
Kräften nicht mehr lange widerſtehen könnten.
Was tun?

Da fiel es Jmquill ein, Semjon Pawlowitſch
zu rufen. Er ſolle das Gewehr mitbringen. Nach
ein paar anſtändigen Schüſſen würde ſich der
e wohl ſanfter benehmen und mit ſich reden
aſſen.

Schon kam der Ruſſe mit dem Gewehr
laufen. Als er aber ſah, um was es ſich handelte,
lachte er. Das wolle er gleich haben! Wir
waren empört. Na, er ſolle ſich nur auch einmal
blamieren.

Wenige Minuten ſpäter aber hatte Semjon
Pawlowitſch eine Weidenſchlinge C t, mit
der er, 3 dem Bauche liegend, im Waſſer herum-

ötzlich riß er den Arm hoch, der Kopf des

öwe

ſuchte. P
Fiſches erſchien im Loch. Hinter den Kiemen ſaß
die Schlinge. Der Ruſſe ſprang auf, griff mit
wei Händen zu und warf ſich zurück. er Fiſchiog hinter ihm aufs Eis, wo er alsbald das

Meſſer ins Genick hekam.
Es war eine Kjäta, eine Lachsart, die um

dieſe Zeit in den Flüſſen aufwärts wandert, und

rn auf dem Silbergrau und Zartroſa ihrer
iten.
Ein wenig verlegen waren wir, als Semjon

Pawlowitſch uns zu der prachtvollen Beute de
r r Aber wir lernten den Gebrauch des

Gers doch noch, lernten vor allem, daß es wichtig
iſt, den Fiſch in den Kopf oder noch beſſer direkt
dahinter zu treffen. Nur ſo iſt auch der größte
Waſſerräuber aus dem Waſſer zu holen. Und
dieſe Lehre war uns ſpäter, als wir auf dem

mit dem Ger jagten, von unſchätzbarem
e

Erfolgreiche „Fidelio“ Aufführung in italieniſcher
Sprache. Aus Rom wird uns gemeldet, daß die
Aufführung des „Fidelio“ in der Mailänder
„Scala“ unter Leitung Toſcaninis, die erſte Auf
führung in italieniſcher Sprache, einen ſelbſt für
die „Scala“ beiſpielloſen Erfolg gehabt hat.

Furtwängler- Konzert in Braunſchweig. Am
7. Mai 1927 findet im Landestheater in Braun
ſchweig ein Furtwängler-Konzert mit dem geſam
ten 90 Mann ſtarken philharmoniſchen Orcheſter
aus Berlin ſtatt. Jm Mittelpunkt der Vorfüh-
rungen wird Beethovens 5. Sinfonie ſtehen.

Leipzig. Wie wir hören, iſt der durch die
Emeritierung des Geh. Rats Prof. Joh. Kromayer
an der Univerſität Leipzig erledigte Lehrſtuhl der
alten Geſchichte dem Privatdozenten Dr. Hel-
mut Berve an der Univerſität München an
geboten worden. Zur Wiederbeſetzung des Lehr
ſtuhls für deutſche Sprache und Literg
tur iſt ein Ruf an den ordentlichen Profeſſor Dr.
Theodor Frings in Bonn ergangen.

Kiel. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr.
Julius Landmann an der Univerſität Baſel
den an ihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl
der Nationalökonomie in Kiel als Nachfolger von
Prof. v. Gottl-Ottlilienfeld angenommen.

Würzburg. Der emerit. ordentliche Profeſſor
für Geburtshilfe und Gynäkologie an der Univer-
ſität Würzburg Geheimer Rat Dr. Max Hof-

wog über anderthalb Pud, etwa fünfzig Pfund.Herrlich war die Jeichnung der zahlloſen ſchwarzen meier, iſt am 4. April im Alter von 73 Jahren
geſtorben.
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Automaten mit betrogen worden zu ſein.

montag, 11. Fpril 1927

Jus ötadt und Umgebung.

Die Henne.
Ein kleines Mädel, das den Gattungsbegriff

verwechſelte, behauptete zwar trotz der Belehrung
ſteif und feſt, der Automat ſtelle ein Huhn dar.
Has Mädel hat allerdings auch recht; aber auf
dieſe Unterſcheidung von Hahn und Henne kam
es ihm gar nicht an. Er gtigte nur r an
dem Automaten, der neuerdings wieder in Merſe-
purger Gaſtſtätten aufgeſtellt iſt und bei Einwurf
von 10 Pfennigen unter lautem Gackern ein mit
Süßigkeiten gefülltes Ei ſpendet.

Die Kinder umſtehen den geheimnisvollen
Apparat mit neugierigen Augen und warten, bis
ein Erwachſener ein 10 Pfennig-Stück geopfert
hat Dann gibt es kein Halten. So roh iſt kein
Kann beſonders in der Oſterzeit daß er
den Bitten der Kleinen nicht nachgeben würde.
Mir einem ſtiller Seufzer greift er in die Taſche
ind verſchwindet dann möglichſt ſchnell und laut-
(os. Denn der Zuſtrom zur Henne wird beäng-
ſtigend.tie Sache hat aber einen Haken. Manchmal
tommt es vor daß die Henne kein Ei legt, der
Automat verſagr. Der Wirt muß erſcheinen. Er
interſucht, ſchüttelt und rüttelt den Automaten
und wirft dann auch einige Groſchen ein. Und
wirklich bei ihm, dem Hausherrn, ſtreikt die
Henne nicht mehr.

Rachdem der Wirt erſt den Automat geſchüttelt
hat, ſchüttelt er jetzt ſein Haupt diesmal nützt
aber ſein Schütteln nichts ob der vielen Mel
dungen von Leuten, die alle einen Groſchen ver
gebens in den Automaten hineingeworfen haben

len.wer Dinge kommen, ihm nicht recht geheuer
vor. Er ſpielt eine Weile unbemerkt Detektiv.
Und wirklich gelingt es ihm, nach kurzer Zeit
nicht einen, ſondern mehrere ganz Schlaue zu
faſeen, die nach der Methode „Wie wird man
ſchnell und mühelos reich?“ den Automaten
plünderten. So oft die Henne ihre Arbeit ver-
weigerte, ſtellten ſie ſich hinzu, bei jedem neuen
Fall ein anderer, und erklärten, durch den

Sie forderten ihr Ei; aber der Wirt fiel auf
den alten Kniff in neuer Auflage nun nicht

mehr hinein. G.
tzahn Sangerhauſen Merſeburg

Leipzig
Von Sangerhauſen aus wird die Nach

richt verbreitet, daß ſich der dortige Verkehrs
zusſchuß mit dem Plan des Baues einer Bahn
von Sangerhauſen über Querfurt nach Merſeburg
und Leipzig beſchäftigt habe, die eine Entlaſtung
der Bahnhöfe Halle und Corbetha und vor allen
Dingen des berüchtigten Tunnels von Blanken-
heim brächte und eine neue Querverbindung von
Leipzig unmittelbar nach dem Weſten darſtelle.

Zu dieſer Meldung ſei bemerkt, daß dieſer
Plan ſchon ſeit langem nachdrücklich von
dem Magiſtrat Merſeburg geför-
dert wird, was beſonders bei der Uebernahme
des Koſtenanteils für die Bahn Merſeburg
Leipzig ausdrücklich betont worden iſt. Auch
gelegentlich der Arbeiten des Siedlungsaus-
ſchuſſes für das Jnduſtriegebiet Merſeburg-
Leuna-Geiſeltal iſt dieſer Plan als Ge
danke der Stadt Merſeburg vorgetragen worden,
auch den Vertretern der Reichseiſenbahndirektion

Halle, allerdings ohne bisher bei der
Reichseiſenbahnbehörde mehr als
ein theoretiſches Jntereſſe zu fin-
den.

Wenn es ſelbſtverſtändlich auch vorkommt, daß
gute Gedanken an verſchiedenen Stellen unab
hängig voneinander gefaßt und verfolgt werden,
ſo halten wir den Hinweis darauf, daß dieſer
Plan ſchon ſeit langem von dem Magiſtrat Mer-
ſeburg verfolgt wird, doch für notwendig, um un
nötigen Vorwürfen darüber, daß ein für Merſe-
burg wichtiger Plan erſt von anderer Seite auf-
gegriffen werden müßte, zu vermeiden und Mär-
chenbildungen darüber für die Zukunft auszu
ſchließen. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß der-
artig große Pläne, welche außerordentliche Koſten
und eine Umſtellung eines großen Teils des
Durchgangsverkehrs Oſtweſt erfordern, nicht von
ſeute auf morgen reifen können und meiſt ſehr

lange und ſehr ſchwierige Vorarbeiten erfordern.
Um der Sache whllen kann man nur wünſchen,

Plan recht bald von der Reichsbahn auf-
genommen und durchgeführt wird.

Todesſturz.
Am Sonnabendmittag gegen 12 Uhr fiel der

Dachdeckerlehrling Götze auf einem Neubau im
Gefangenenlager vom Dache ab in den betonierten
Keller, ohne daß ſeine Mitarbeiter den Sturz be
merkten. Kurze Zeit ſpäter fanden Maurer den
Unglücklichen, der noch Lebenszeichen von ſich gab,

f. Der Verunglückte, der in dieſem Jahr kon-
miert worden iſt, verſchied kurz darauf.

Gründungsfeier des Verbandes
der Licht- und Waſſerfachbeamten.

Am Sonnabendabend beging die Untergruppe
Merſeburg im Verband Deutſcher Licht- und
Laſſerfachbeamten in den feſtlich und ſinnreich
ſeſchmückten Räumen von Müllerss Hotel ihre
Fründungsfeier. Der Meiſter des Städtiſchen
Zaswerks Merſeburg, Herr Wanke, hieß die

Häſte herzlich willkommen. Sodann legte Frl.
Zanke in einem Vorſpruch die Ziele des Ver-
ndes dar.

Rach einigen gut vorgetragenen Muſikſtücken
r Kapelle nahm der Vorſitzende der Bezirks-

daß der

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt

Jn der Oſterwoche tritt in Hildesheim der
Ev. Reichselternbund, der heute in 18 Landes-

und iel rund 4000 Orts-zählt, zu ſeiner alljährlichen großen
gung zuſammen. Jm Mittelpunkt der Be

ratungen des Elternparlaments ſteht das Thema
„Staatsautorität und Gewiſſensfreiheit“.

Als die Glocken das vorige Weihnachtsfeſt ein
läuteten, war unmittelbar vorher der weſtfäli-
ſche Schulſtreik abgebrochen worden. Ein Streik
wie dieſer, mit ſo großen Ausmaßen und mit ſol-
chen Wogen der Erregung, iſt eine Beſorznis er
regende Erſcheinung. Es hat etwas zu ſagen,
wenn die Weſtfalen trotz ihrer ſprichwörtlichen
Bedächtigkeit in der Form des Schulſteiks zum
offenen Kampf gegen den Staat übergehen. Da
rin offenbart ſich die Kriſe, in welcher der
Staat der Gegenwart überhaupt ſich befindet.
Es iſt ja ſo weit gekommen, daß der bekannte
Erzieher Spranger es unlängſt als fraglich be
zeichnen konnte, ob der deutſche Staat auf die
Dauer bei der Elternſchaft ſo viel Autorität ge-
nießen würde, daß er ſeine öffentliche Schule be
haupten kann.

Der weſtfäliſche Schulſtreik offenbart aber

noch eine zweite Kriſis.
Auch die Elternſchaft iſt weithin in eine unhalt
bare Lage hineingekommen; es iſt ihr zweifel
haft geworden, ob ſie an der ſtaatlichen Schule
immer und überall einen zuverläſſigen Bundes
genoſſen bei ihrem Erziehungswerk hat. Vom
Freiſtaat Sachſen ſagte neulich ein bekannter Leh-
rerführer, dort ſtänden Schule und Haus ſich mit
Knüppel und Piſtole gegenüber. Das iſt um ſo
ſchmerzlicher, als die deutſche Familie mehr als
je die Bundesgenoſſenſchaft und Mitarbeit der
Schule braucht.

Darum iſt es eine brennende Lebensfrage für
unſer Volk, daß Staat und Elternſchaft im
Schulhauſe wieder Frieden ſchließen.
Die Gefahren eines nicht abreißenden Schul

krieges ſind ſo groß, daß es erlaubt iſt. an die
Religionskämpfe in früheren Epochen der deut-
ſchen Geſchichte zu erinnern Jn einem Berliner
Feuilleton iſt allerdings unlängſt die Meinung
ausgeſprochen worden, daß man heutzutage wegen
Glaubensfragen keinen Dreißigjährigen Krieg
mehr führen würde; das religiöſe Jntereſſe reiche
kaum noch zu einer Unterhaltung im Kaffeehaus.
Wer ſo redet, kennt unſer deutſches Volk nicht,
weil ſeine Welt eben nur das Kaffeehaus iſt. Ge-
wiß iſt die Zeit der Glaubenskriege mit den
Methoden des Dreißigjährigen Krieges vorbei.
Aber die Miniſterzeit eines Adolf Hoffmann in
Preußen, einer Waſchfrau in Braunſchweig, eines
Fleißner in Sachſen uſw., haben uns doch gelehrt,
daß die Religionskämpfer älterer Zeit in der Ge
genwart jeden Augenblick in neuer Form wieder
auflodern können, nämlich

in der Form von Schulkriegen.
Kann das deutſche Volk ſich in der Gegenwart
ſolche Kämpfe leiſten? Als Bismarck ſeinem
treuen Helfer Lothar Bucher den Auftrag gab,
eine Reichsverfaſſung zu entwerfen, ſollte für
dieſen Entwurf vor allem ein Grundſatz gelten:
zu den vielen „Fragen“, welche unter den Deut-
ſchen Zwietracht ſtifteten, ſollten nicht noch neue
„Fragen“ hinzukommen. Dieſer Grundſatz muß
auch für den gegenwärtigen Wiederaufbau
Deutſchlands gelten. Es darf keine chroniſche
„Schulfrage“ entſtehen, weil wir nicht Schul
kriege brauchen, ſondern Frieden!

und legte in beredten Worten die Ziele und Be
ſtrebungen des Verbandes dar. Er führte u. a.
aus, daß wir jetzt am Wendepunkt unſerer Wirt
ſchaft ſtehen. Auch im Licht- und Waſſerfach hat
es viele techniſche Aenderungen gegeben, die fort-
laufend Neuerungen wieder unterworfen ſind. Es
ſei deshalb notwendig, daß ſich die Fachbeamten
in dieſe Neuerungen vertiefen und einarbeiten.
Das ſei das Ziel des Verbandes, der 1906 ge
gründet worden iſt und ſeitdem auf eine ſegens-
reiche Tätigkeit zurückblicken kann. Jm Vorder-
grunde der Verbandsarbeit ſteht die Berufs-
aus- und -fortbildung. So iſt es dem
Verbande gelungen, die Berufsſchule in Köln
a. Rh. zur Fachſchule zu bekommen, in der durch
Berufskollegen Prüfungen abgenommen werden.
Aber auch in ſozialer Hinſicht betätigt ſich
der Verband. Durch Unfallhilfe und ſonſtige
Unterſtützung iſt ſchon manchem Kollegen Hilfe
zuteil geworden.

Den Ausklang des gut verlaufenen Abends
bildete ein gemütlicher Ball.

Verſammlung des Landwehrvereins.
Der Landwehrverein hielt am Sonnabend im

„Ratskeller“ ſeine Vierteljahrsverſammlung ab.
Vor Eintritt in die Tagesordnung feierte der
Vorſitzende, Landeskulturdirektor Dall mer mit
markigen Worten den Gründer des Reiches, Otto
von Bismarck, und ermahnte die. Kameraden,
ſo wie er, Treue dem Vaterland zu bewahren,
und die ganze Kraft einzuſetzen, damit es mit
unſerem Volke wieder aufwärts geht. Er ſchloß
mit einem Hoch auf das Vaterland, dem die erſte
Strophe des Deutſchlandliedes folgte.

Aus dem geſchäftlichen Teil der Sitzung iſt
die Aufnahme von 5 neuen Mitgliedern zu er-
wähnen. Beſchloſſen wurde, für das Gefalle-
nen-Ehrenmal 100 Mark aus der Kaſſe
zu ſtiften. Eine Sammlung zu gleichem Zweck
brachte eigen anſehnlichen Geldbetrag. Jn dem

„uppe Erfurt, Herr Jhlenfeldt, das Wort geſelligen Teil, bei dem eine aus Kameraden und

Zum Reichselterntag in Hildesheim.
Der einzige Weg zu dieſem Frieden

iſt: „Jedem das Seine!“ Die Anſprüche der
Stagatsautorität müſſen ebenſo rückhaltlos aner-
kannt werden wie die Forderungen der elter-
lichen Gewiſſensfreiheit, und umgekehrt

Zuerſt die Anforderungen der Staatsautorität.
Wir wollen alle, daß der Staat aus ſeinen Kri-
ſen herauskommt. Was waren das für Tage,
als Guſtav Freytag 1871 über die Heimkehr nach
Deutſchland berichten durfte: „Wir flogen dahin
wie Selige, wie auf Engelsflügeln durch ein
Land des Glanzes und der Liebe getragen.“ Auch
den deutſchen Staat der Zukunft ſoll wieder ein
Schimmer von Glanz und Liebe umgeben. Da-
rum ſoll er auch in der Schule ſeine Hoheit gel-
tend machen und ſoll dafür ſorgen, daß die deut
ſche Schule ein ſtarkes Einheitsband um alle
Glieder des deutſchen Volkes bleibt. Aber un
beſchadet der

Gewiſſensfreiheit der Elternſchaft!

Es gibt einen Elterninſtinkt, der in geheim-
nisvollen Urtiefen ankert. Während des Welt-
krieges war der Kommandant von L. 19, Löwe,
mit ſeinem Luftſchiff in die Nordſee abgeſtürzt
Jm gurgelnden Todeswaſſer ſchrieb er eine Zeile
des Abſchieds vom Leben, und da waren ſeine
letzten Worte an ſeine Frau: Erziehe
unſere Kinder!“ Jn dieſem elterlichen Verant-
wortungsbewußtſein wurzelt ein natürliches
Eltern recht, das ewig iſt wie die Sterne. Dieſes
Elternrecht macht auch nicht vor der ſtaatlichen
Schule halt.

Jn Summa: Es gibt ein unveräußerliches
Erziehungsrecht des Staates, das nicht vom
elterlichen Erziehungsrecht abgeleitet iſt; und
es gibt ein unveräußerliches Erziehungsrecht
der Eltern, das nicht vom Staate abgeleitet iſt.

Dieſe Anſchauungen ſind ſeit langer Zeit all
gemeines deutſches Rechtsgut, wie unlängſt der
Greifswalder Staatsrechtslehrer Holſtein in einer
aufſchlußreichen Schrift dargelegt hat. Nun kommt
es darauf an, das Recht des Staates und das
Recht der Elternn in der neuen Organiſation des
deutſchen Schulweſens zum Einklang zu bringen.

Der allſeitige gute Wille dazu muß aufge
bracht werden, und er iſt erfreulicherweiſe im
Wachſen begriffen. Demnächſt wird dieſer Wille
zum Schulfrieden bei den Beratungen über das
Reichsſchulgeſetz

ſeine Feuerprobe zu beſtehen

haben. Es iſt ſchon lange um dieſes Geſetz ge
ſtritten worden, jetzt ſcheint die Stunde zu ſeiner
Verabſchiedung reif zu ſein. Das gibt auch dem
Reichselterntag einen bedeutſamen Hinter
grund.

Der Tagungsort iſt Hildesheim. „Staats-
autorität und Gewiſſensfreiheit“ wird der Haupt
verhandlungsgegenſtand ſein, zu welchem Profeſ-
ſor Dr. Holſtein den Feſtvortrag übernommen
hat. Staatsautorität und Gewiſſensfreiheit ſind
keine Gegenſätze. Jm Gegenteil. Ein Staat, der
wirkliche Autorität beſitzt, darf und kann Gewiſ-
ſensfreiheit geben. Und wo Gevwiſſensfreiheit
herrſcht, da hat die Staatsautorität ihr beſtes
Fundament. Wenn dieſe Wahrheiten ſich durch
ſetzen, dann hat der Kampf um das Reichsſchul
geſetz ſeinen Stachel verloren, und die Friedens
tauben ſind nicht mehr fern.

Studienrat Heienbrok.

ehe
Angehörigen des Reiſchke Orcheſters zuſammen-
geſetzte Kapelle in dankenswerter Weiſe mit-
wirkte, konnte der Vorſitzende den verdienten
Kameraden Sachſe 1 zu ſeinem 67. Geburts
tage und den Kameraden Rösner zu ſeinem
gerade vor 59 Jahren erfolgten Eintritt in den
Verein beglückwünſchen.

Beim Klang der ſchneidigen Armeemärſche,
beim Geſang froher Lieder und beim Vortrage
luſtiger Schnurren kam nur allzu ſchnell die Poli-
zeiſtunde heran.

Der Tabak im Tempel der Juſtitia.
Der Tabak war früher im Tempel der Juſtitia

ſtreng verpönt. Auf den Gängen und in den Trep-
penhäuſern und erſt recht in den Wartezimmern
durfte nicht geraucht werden, und wer es im Ver-
handlungsſaal riskiert hätte, wäre wohl mit Fug
und Recht ſofort in die Haftzelle abgeführt. Die
Revolution lockerte auch hier die ſtrenge Zucht.
Zwar der Verhandlungsſaal blieb vom Tabak-
rauch frei, aber in den Warteräumen begann das
Publikum ſich die Zeit mit Zigarren- und Ziga-
rettenrauchen zu verkürzen. Und auf den Korri-
doren wurde auch kräftig gepafft.

Die Zügel ſind inzwiſchen wieder feſter ange
zogen. Das Publikum darf an keinem Ort mehr
in den Juſtizgebäuden rauchen Aber jetzt geht
der Juſtizminiſter noch weiter. Er ſchränkt auch
den Beamten in den Bureaus das Rauchen ein.
Ueberall, wo das Publikum verkehrt, alſo z. B. in
den Auskunftsſtellen, verbietet er während der
Zeit des Verkehrs den Tabakgenuß, jedenfalls, um
keinen Neid aufkommen zu laſſen Und weiter
dehnt er das Verbot auf alle Räume aus, in denen
Akten und Urkunden von beſonderer Wichtigkeit
vorhanden ſind: wegen Feuersgefahr. Die Sicher-
heit der Akten ſoll unter allen Umſtänden gewahrt
werden.

Mit dieſem Erlaß iſt gleichzeitig noch ein an
derer herausgekommen, der den Verkehr auf dem

Nummer 85

will. Der Juſtizminiſter verordnet, daß „durch
entgegenkommendes freundliches Benehmen dem
Publikum die Abwicklung ſeiner Geſchäfte erleich
tert“ werden ſolle. Beide Erlaſſe werden jetzt
durch den amtlichen preußiſchen Preſſedienſt der
Oefentlichkeit übergeben.

Lür Fltbeſitzer von Sparprämienanleihen.
Nach einem kürzlich ergangenen Erlaſſe des

Herrn Reichsminiſters der Finanzen iſt nunmehr
auch die Sparprämienanleihe mit einem Be
trage von 666 Mk. für ein Stück für bar-
ablöſungsfähig erklärt worden. Es kann demnach
Barablöſung beantragt werden für Anleihealt
beſitz, der beſteht in einem Stück Sparprämien
anleihe (S 666 PMk.) oder einem Stück dafür
bekeits ausgegebener Anleiheablöſungsſchuld mit
Ausloſungsſchein im Betrage von 12,50 PMk.
und ſonſtigen Reichsanleihen im Sinne von S 2
des Ablöſungsgeſetzes, ſofern insgeſamt der Be
trag von 1000 PMk. nicht erreicht wird. Die
n wel dung sfriſt läuft am 30. April 1927
ab.

TheaterVerein Merſeburg.
Gaſtſpiel der Berliner Spieloper.

Drei kleine Spielopern oder muſikaliſche Ko
mödien, „Ein Maientraum“, „Brüderlein fein“
und die wenigſtens muſikaliſch wertvollſte dritte
Komödie „Dorothea“, die am Sonnabend und
Sonntag im „Tivoli“ zur Aufführung kamen,
freben d 7 der en Sigtaßin der Theaterwelt Hochſommer iſt. Jnhaltli
ſind die kleinen Werke unbedeutend. Es war des
halb nicht gut, daß ſie ſtellenweiſe ins Groteske
übertrieben wurden. Beſonders das Stück „Doro
thea“ mit der reizvollen Muſik von J. Oppenbach
(freilich fehlten bei dieſem melodiöſem Werk die
Geigen) wurde durch die Geſtalt des Wacht-
meiſters zur Poſſe herabgedrückt

Jm übrigen ſagen uns dieſe Einakter nicht
mehr viel. Sofern ſie gut einſtudiert ſind, wie
das bei den Vorſtellungen der Fall war, iſt es
angenehm, ihnen zuzuhören. Eine Unterhaltung,
die kein Nachdenken erfordert.

Die Werkchen waren mit Sorgfalt inſzeniert
und wurden flott wiedergegeben. Die Damen-
rollen Claire de Ja die ſich vor allem
durch ſchauſpieleriſche Fähigkeiten auszeichnete,
und die geſanglichen Vorzüge von Bianca
Fiſcher waren beſſer beſetzt, als die Herren
rollen, obgleich ſich Karl Fiſcher und Herbert
Neuſtadt die größte Mühe gaben, auf die
Lachmuskeln der Zuſchauer zu wirken. Durch die
Darſtellung der Herren bekamen die Stücke einen
poſſenhaften Zug.

Am Ritterflügel, der durch ſeine Klang-
fülle auffiel, begleitete Herr Volland ver-
ſtändnisvoll und dezent.

Das gutbeſuchte Haus fand allmählich Ge
fallen an den Komödien und ſpendete zum Schluß

lebhaften Beifall. g.
Der „Oſterrummel“

ſcheint in dieſem Jahre, nach den Abſteckungen zu
urteilen, recht große Ausmaße anzunehmen. Be
reits am Sonnabend und Sonntag herrſchte ein
reges Leben auf dem Nulandtsplatz. Hauptſä
lich drängten ſich die Menſchen an der „Sen-
ſationsſchau“, in dem die „Frau ohne Kopf“ ſich
vorſtellte, an dem Zelt „Lachen ohne Ende“ und
dort, wo „die ſchönſten Frauen der Welt“ zu ſehen
waren. Großes Jntereſſe erregte auch das „Spring-
pferdekaruſſell“. Die Kleinen zog das Theater
mit dreſſierten Hunden und Katzen an. Der in
den Nachmittagsſtunden einſetzende Regen ver
trieb bald die Menſchen von dem Platz.

Amtlicher Wetterbericht.
achdruck nur mit Genehmigung der ThüringiſchenGuqy Sandeä wer Weimar.)
Jm Laufe des geſtrigen Tages hat die Regen-

zone des von England herankommenden Tiefdruck-
gebietes Mitteldeutſchland erreicht. Der Kern
dieſes Gebietes liegt heute über Polen und Schle
ſien. Ganz Mitteldeutſchland hat noch regneri-
ſches Wetter. Jnzwiſchen hat ſich über Schottland
und Südnorwegen ein neues kräftiges Tief ent
wickelt, ſo daß wir weiterhin weſtliche bis nord-
weſtliche Winde haben werden. Mit einer weſent
lichen Aenderung. der Wetterlage iſt daher nicht zu
rechnen. Vorherſage: Wolkig bis bedeckt und
grau, reichliche Niederſchläge, überwiegend kühl.

Frühjahrsbezirksverſammlung der Buchdrucker.
Am Sonntag tagten zum erſten Male in Merſe
burg die Jünger der „Schwarzen Kunſt“. Einige
Hundert Buchdrucker hatten ſich vormittags im
„Kaſino“ zu einer Sitzung eingefunden, in der der
Leiter der Metallarbeiterſchule Dürrenberg, Dr.
Fränkel, über „Das Arbeitsgerichtsgeſetz“
ſprach. Am Nachmittag erfolgten Beſichtigungen
des Heimatmuſeums und des Domes, bei denen
Herr Lehrer Pretzien intereſſante Ausführun-
gen über die Funde auf dem Ausgrabungsfeld gab.
Nach einer Beſichtigung des Domes und Dom-
kapitels bildete ein gemütliches Beiſammenſein
im „Kaſino“ den Schluß der Tagung.

Das Reſerve-Jnfanterie- Regiment 226 an der
Weſtfront. (Verlag von Kern Stalling,
Oldenburg Berlin.) Der Verfaſſer, Paſtor Lic.
theol. Walter Rohkohl, Leutnant d. R. im
Reſ.-Jnf.-Rgt. 226, behandelt in kurzen, ſcharf
umriſſenen, dabei überaus anſchaulichen Aus-
führungen die Kämpfe des Regiments in den
Jahren 1917/18 an der Weſtfront. Flandern und
Arras ſind die beiden Brennpunkte, in denen das
treue Regiment Wunder an Tapferkeit und ſtillen
Heldentums vollbringt und mit dazu beiträgt,
daß die deutſche Front in den ſchickſalsſchweren
Monaten des Jahres 1918 hält. Erſchütternd die
Rückzugsgefechte. Trotzdem hält das Regiment
auch die Fahne hoch, während im Jnnern Deutſch
lands die Revolution der Front in den Rücken ge
fallen iſt. Die vielen Namen, die auf der Ehren-
tafel verzeichnet ſind, ſprechen Bände von dem
ſchweren Ringen um Deutſchlands Ehre und Frei-
heit. Nicht nur derjenige, der dieſem Regiment

nahe geſtanden hat, legt das Heldenbuch erſchüt-
Gericht möglichſt zu einer Annehmlichkeit machen tert, aber voller Stoz aus der Hand.



nete und Menſchen von Dr. H. Dekker
(Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde, Franckh-
W Verlagsbuchhandlung, Stuttgart). Ein kleines

üchlein mit zahlreichen Abbildungen, das nicht
nur den Fahwman ſondern alle die intereſſiert,
die einen Einblick in den Sternenhimmel und
en Beziehungen zu den Erdbewohnern be,
ommen wollen.t as Buch iſt nicht trockenen Saft geſchrieben. Der Verfaſſer ver
teht, trotz aller Gelehrtheit einen angenehmen

ſlanderton anzuſchlagen, der jedem verſtändlich

Der Flugverkehr im Flughafen
Halle(Schkeuditz) Leipzig.

Am 18. April wird der neue Flughafen bei
Schkeuditz eröffnet. Alle Linien, die bisher nach
Halle Nietleben führten, berühren nun nicht mehr
den bisherigen Flugplatz, ſondern Schkeuditz. Eine
beſondere Feier iſt mit der Eröffnung des Flug-
hafens nicht verbunden, es wird in aller Stille an
und abgeflogen werden; die eigentliche Weihefeier
wird ſpäter ſtattfinden.

ger Luftlinien berühren ab 19. April den Flug-
afen:

1. Breslau--Halle-Leipzig--Köln (an und ab
Halle in Richtung Köln 11.80/11,45 V., in Richtung
Breslau 3.35/4.00 N.);

2. Halle Leipzig-- Erfurt Kaſſel Dortmund--
EſſenMülheim-- Amſterdam (ab Halle 12.05 N
in umgekehrter Richtung an Halle 3.40 N.);

3. lleLeipzig--Gera (ab Halle 3.55 N., in
umgekehrter Richtung an Halle 11.30 V.);

4. ren on ger n bei--Prag (an und ab Halle in Richtung Prag
1.25/41.40 N., in Richtung Bremen 1.40/1.55 N.);

5. Berlin--Halle Leipzig--Fürth h ne
nMünchen (an und ab Halle in Richtung Mün

3.00/3.15 N., in Richtung Berlin 11.35/11.55 V.)
6. Berlin--Halle Leipzig Erfurt-- Stuttgart

Zürich --Lauſanne--Genf (an und ab Halle in Rich-
tung Genf 11.30/11.50 V., in Richtung Berlin
3.30/3.50 N.);

7. Hamburg Magdeburg Halle Leipzig (an
Halle 11.20 V., in umgekehrter Richtung ab Halle
3.45 N.);

8. Berlin HalleLeipzig Erfurt Frankfurt
a. M. (an und ab Halle in Richtung Frankfurt
3.55/4.10 N., in Richtung Berlin 9.25/9.40 V.).

Vom 16. Juni ab wird außerdem noch die Luft
linie Braunſchweig Goslar--Werni-
gerode--Quedlinburg--Halle-Leipzig
in Verkehr genommen (an Halle 2.45 N., in umge-
kehrter Richtung ab Halle 1.00 N.).

An Sonntagen ruht der Flugver-
kehr. Mit der Flugpoſt werden gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen und gewöhnliche
Pakete befördert. Für die Luftpoſtſendungen ſind
neben den gewöhnlichen Gebühren noch Luftpoſt-
zuſchläge zu zahlen, die bei jeder Poſtanſtalt erfragt
werden können. Die in Halle aufgelieferten Luft
poſtſendungen werden mit beſonderen Beförde
rungsmitteln zu den einzelnen Flügen nach dem
Flugplatz in Schkeuditz gebracht. Hier wird am
16. April ein Poſtamt eingerichtet, bei dem der
Schalter werktags von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr
nachmittags geöffnet iſt.

L

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Aus dem Stadtparlament.

Schafſtädt. Jn der am Montag abgehal-
tbenen Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt
von der Reviſion der Kämmerei- und Armen-
kaſſe im März Kenntnis genommen. Eben-
falls von den ablehnenden Antworten des
Kreiſes und Ammoniakwerkes Merſeburg (Bei-
träge zu Pflaſterungen). Das Kreiswohnungs-
amt hatte eine Beſchlagnahme der leerſtehen-
den Wohnungen im Arthur Hochheimſchen
Gute abgelehnt. Die Angelegenheit wurde dem
Magiſtrat zur Weiterverfolgung überwieſen.
Das Pflaſter an einer Stelle der Straße von
hier nach Clobieau, von Vogels Feldſcheunen-
weg ab, bedarf dringender Ausbeſſerung. Die
Mittel dazu wurden bewilligt. Abermals be
ſchäftigte die Errichtung einer Einfriedigung
des Sportplatzes die Verſammlung. Magiſtrat
und Kommiſſion haben vorgeſchlagen, an der
Eichſtädter Straße eine Zementbetonſtampf-
mauer mit Holzſtaket aufzuſtellen. Nach
längerer Ausſprache wurde dem Vorſchlage
zugeſtimmt. Die Eingangstür zum neuen
Friedhofe muß dringend durch eine neue er
ſetzt werden. Mit Rückſicht hierauf war vor
geſchlagen, nach der Merſeburger Straße zu
eine Einfriedigungsmauer aufzuſtellen. Dieſer
Vorſchlag wurde gutgeheißen. Koſtenanſchläge
ſollen eingefordert werden. Zum Schluß der
öffentlichen Sitzung kam noch ein Schreiben
der Anlieger der Südpromenade, in welchem
dieſe um Pflaſterung baten, zur Verleſung.
Hieran ſchloß ſich eine nichtöffentliche Sitzung.

d. Veuna. (Frühjahrskonzert.) Am
Sonntagabend veranſtaltete der Mandolinen-
verein KötzſchenBeuna unter der bewährten Lei-
tung ſeines Dirigenten Hubert König (Merſeburg)
ein Frühjahrskonzert im Gaſthaus Niederbeuna.
Leider war infolge des herrſchenden ſchlechten Wet-

ters der Beſuch nur mäßig, was wegen der vor-
züglichen Leiſtungen des Orcheſters zu bedauern
iſt. Eingeleitet wurde das Konzert durch die
Hymne „Zur Feſtesweihe“. Es folgten eine Ouver-
lüre und ein Jntermezzo. Sehr gut verſtand es
Herr König, das Solo für Mandolo-Cello
(Romanze von Ritter), das Herr Kurt Katze vor
züglich im Ton wiedergab, durch feinſinnige Or-
cheſterbegleitung wirkſam zu unterſtützen. Nach
dem erſten Teil trat das beachtenswerte Jugend-
orcheſter auf. das einige Stücke zum Beſten gab.
Wenn das Orcheſter auch nicht alle Feinheiten in
wünſchenswerter Weiſe herauszuholen vermochte,
ſo war doch der reiche Beifall der Zuhörer wohl
verdient. Der zweite Teil wurde mit einer ita-

lieniſchen Ouvertüre eingeleitet, die gut geſpielt
wurde. Ein Schlußmarſch „Frieden und S e

heendete das wohlgelungene Konzert. Dem Kon-
jert ſchloß ſich ein Feſtball an. der die Teilnehmer

noch einige Stunden in froher Stimmung zu-
ſammenhielt.

Bad Lauchſtädt. Erweiterung des Ge
richtsvollzieherbereilchs Lauchſtädt.)
Der hieſige Gerichtsvollzieher Peters, deſſen
Bereich vornehmlich der Amtsgerichtsbezirk Bad
Lauchſtädt iſt, hat ein vergrößertes Wirkungs
r erhalten durch Zuteilang des Bezirks Mü-

eln.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Selbſtmord einer Witwe.

Möckerling. Am Freitag nachmittag erſchoß
ſich die Witwe Schieferdecker von hier. Der
Ehemann der Lebensmüden verſtarb Ende De
zember ganz plötzlich. Seit dieſer Zeit waren bei
ihr Schwermutserſcheinungen feſtzuſtellen. Es
kann alſo nur angenommen werden, daß der

Selbſtmord in geiſtiger Umnachtung geſchehen iſt.

Scheunenbrand.

Spielberg. Am Donnerstag mittag ging im
Anweſen des Gutsbeſitzers Weiſ infolge Kurz-
ſchluſſes die Scheune plötzlich in Flammen auf.
Das Feuer fand an den vorhandenen Erntevor-
räten reiche Nahrung und ſprang auf das an
grenzende Stallgebäude über, das ſamt der
Scheune ausbrannte. Das Vieh konnte gerettet
werden. Die Feuerwehren konnten ihre Tätigkeit
nur auf den Schutz des Wohnhauſes beſchränken,
das ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen wurde.

Mücheln. (Aufrechterhaltung der
Kraftomnibuslinie Freyburg Mü-
ch el n.) Die Kraftomnibuslinie Freyburg--Mü-
cheln ringt um ihr Fortbeſtehen. Der Beſitzer C.
Eckert hatte einen Kreiszuſchuß von 10 000 RM.
beantragt. Trotz grundſätzlicher Bereitwilligkeit
des Kreistages zur Förderung aller Verkehrsmög-
lichkeiten wurde der Antrag wegen ungenügender
Sicherheit abgelehnt. Hoffentlich iſt in dieſer An-
gelegenheit, die kürzlich auch die in Frage kom
menden Gemeinden beſchäftigte, nicht das letzte
Wort geſprochen, damit die Verkehrsverbindung
erhalten bleibt.

St. Ulrich. Am 12. m r Js. hatte derLand wirtſchaftliche Verein Bedra
eine Verſammlung über Rauch und Schlamm der
Geiſelinduſtrie und ihre Schädigungen in der
heimiſchen Landwirtſchaft abgehalten, die nicht
nur Bedeutung für den Landwirt hatte, ſondern
auch für alle, die im Geiſeltal wohnen. Ge
legentlich dieſer Verſammlung der auch einige
Gemeindevertreter beiwohnten wurde be
dauert, daß nicht auch über Grundwaſſer-

ein Vortrag gehalten worden iſt. Das
oll nun nachgeholt werden, und ſo Ipet auf

ranlaſſung des ſeit 1924 in St, Ulrich beſte
enden Waſſerbeobachtungsverbandes am 14.

ril 1927, nachmittags 3 Uhr, in Neumark
(Schumanns Gaſthof ein Vortrag eines Ver
treters der kulturtechniſchen Abteilung der Land-
wirtſchaftskammer ſtatt. Der zweite Teil des
Vortrages wird mit Lichtbildern gehalten.
Grundwaſſergeſchädigten, Gemeinde und Guts-
vorſtehern ſowie Mitgliedern der land wirtſchaft
lichen Vereine und des Landbundes iſt dieſer
Vortrag ſehr zu empfehlen.

Querfurt. (Grundſtückserwerb des
Kreiſes.) Der Kreistag beſchloß in ſeiner
r vom 7. April den Ankauf des Lehmann-
ſchen Grundſtücks an der Rennbahn zu dem Ge
ſamtpreis von 31 500 RM. Das Grundſtück ſoll
als Landjägerhaus dienen. Für Vollendung
des Hauſes ſind 6550 RM. in den außerordent-
lichen Etat des Kreiſes eingeſetzt worden.

Nachbarſtabt Halle.
Piep, piep.

Piep hieß der muntere Vogel, ein ſchöner
gelber Kanarienvogel, der Liebling der Familie.
Als unlängſt warm die Frühlingsſonne ſchien und
das Fenſter alen ſtand, lockte es Piep hinaus ins
Freie. Keck ſaß er auf einem Baum und ſang ſein

ied. Und dann flog er aufs Dach und piepſte ver
nügt weiter. Seinem Herrn wurde angſt und
ange. Er lockte und lockte, aber Piep kam nicht.

Wohl aber begann die Menge, den Kanarienvater
ſchwer z verulken.
„Holen Sie doch mal Salz, Herr Nachbar,“

höhnte ein Zuſchauer. „Den hacken die Sperlinge
tot,“ unfte ein Anderer

„Das darf nicht geſchehen,“ rief der ſchwer geprüfte Beſitzer. „5 Mark dem, der mir den Vogel
wiederbringt.“

Sogleich löſte ſich ein beherzter Mann aus der
Menge, ging hinein ins Haus und kletterte aufs
Dach. Leicht war es nicht, denn der argwöhniſche
Piep retirierte bis vorn auf die Dachrinne. Aber
der Mann war ſchlau. Ganz leiſe ſchob er ſich ran,
und ehe Piep ſichs verſah, hatte er ihn mit ſeiner
Rechten Handſchuhnummer Neun geſchnappt.

ber der Rückzug! Er war nicht ohne Lebens-
gefahr. Gerade als der Retter die Dachluke er-
reichte, gab's ſo einen kleinen Rutſch, er mußte
ſich ſchnell feſthalten. Und zerdrückte dabei in der
Haſt den armen Piep. Nur noch die Leiche des
einſt ſo munteren Sängers konnte er dem Herrn
liefern. Das war eine traurige Angelegen-

eit.
Nun, wie ſteht's mit den fünf Mark?“ mahnte

e lich in aller Trauer und Betrübnis der
remde.

„Fünf Mark? Jawohl, wenn Sie mir den
Vogel heil wiedergebracht hätten!“

„Davon iſt nichts ausgemacht,
meine fünf Mark.“

Der Fremde wurde ſehr energiſch und die
Menge nahm gegen den Vogelmann Partei. Die
Sache wurde ſchließlich ſo bedrohlich, daß zwei
berittene Polizeibeamte ralen Der
Retter brachte ſeinen Anſpruch ſchließlich vor das
Gericht und das entſchied jetzt zu ſeinen Gunſten.

„Das Urteil nehme ich nicht an, nie und
nimmer!“ erklärte der ehemalige Vogelbeſitzer,
„ich gehe ans Landgericht und wenn das nicht
hilft, ans Reichsgericht.“

Bei der Verbiſſenheit der beiden Kontrahenten
wäre es möglich, daß der tote Piep noch den
höchſten Gerichtshof im Deutſchen Reich beſchäf-
tigen würde, wenn er nicht doch für einen ſolchen
Prozeß ein gar zu kleines Objekt wäre.

ich verlange

Verkehrsſchutzabzeſchen für Blinde.
Um gegen die Gefahren des immer mehr an

ſteigenden Verkehrs geſchützt zu ſein, wurde auf
dem Verbandstag des Reichsdeutſchen Blinden
verbandes die Einführung einer gelben Arm-
binde mit drei ſchwarzen Punkten beſchloſſen.
Der Wohlfahrtsminiſter beſtätigte dieſes Schutz
abzeichen durch eine Verfügung.

Seit einiger Zeit hat nun auch der Verein
der Blinden von Halle u. Umg. ſeine Mit
glieder mit dieſer Armbinde ausgerüſtet. Fahr
zeugführer werden gebeten, die nötige Rückſicht
auf die gekennzeichneten Perſonen zu nehmen.
Bemerkt muß noch werden, daß die Armbinden
lediglich nur als Verkehrsſchutz und nicht etwa
zur Erregung von Mitleid gedacht ſind.

Der neue Leiter der Staötmiſſion.
Der neue Leiter der Stadtmiſſion t Paſtor

Eduard Ju L bisher an der Auferſtehungs-
gemeinde in St. Pauli in Hamburg tätig, wo er
zugleich die „Volksmiſſion“, d. h. die Stadtmiſſion
im Hafenviertel von Hamburg leitet. Paſtor
Juhl hat nach dem erſten theologiſchen Examen
ahrelang in praktiſcher Arbeit im Zolldienſt ge
tanden; 1914 geriet er ſchwer verwundet in ruſ
iſche Gefangenſchaft, wo er in Oſtſibirien volle fünf
Jahre hindurch unter dem furchtbaren Schickſal der
Gefangenſchaft ſeinen Kameraden ein Freund und
Seelſorger wurde. Er iſt literariſch mehrfach und
erfolgreich hervorgetreten.

Die Einführung von Paſtor Juhl findet am
8. Mai, vormittags 10 Uhr, in der Marienkirche
ſtatt. Nach der Einführungsfeier wird abends
8 Uhr eine Begrüßungsfeier im Saal der Stadt
miſſion abgehalten.

Provinzialtag der Gaſtwirte.
Der diesjährige Provinzialverbandstag der Gaſtwirte der Proving Sachſen findet in den Tagen

vom 2. bis 4. Mai hier in Halle ſtatt. Unſere
Stadt wurde im Vorjahre in Naumburg gewählt,
weil der hieſige Verein der Gaſtwirte im Herbſt
dieſes Jahres ſein fünfzigjähriges Be
ſtehen feiern kann.

Am 2. Mai iſt Empfang der auswärtigen Gäſte
auf dem Hauptbahnhofe, Delegierten- Verſammlung
im Deutſchen Geſellſchaftshauſe und Begrüßungs-
abend in Brunnerts Hofjäger. Am 3. Mai Haupt
verſammlung in der Saalſchloßbrauerei, abends
Feſttafel und Feſtball in ſämtlichen Räumen des
Wintergarten. Am 4. Mai Vormittagskonzert im
Kurhaus Wittekind, nachmittags Beſichtigung des

und Abendkonzert mit Feuerwerk dortſelbſt.
r der Hauptverſammlung wird der Prä

ſident des Deutſchen Gaſtwirtsverbandes, Herr Emil
Köſter (Berlin), einen volkswirtſchaftlichen Vortrag,
unter beſonderer Berückſichtigung des Gaſtwirts-
gewerbes, halten.

Für Schmückung der Häuſer durch Flaggen uſw.
e der Gaſtwirteverein der Einwohnerſchaft dank-
ar.

II

„„Bonaparte“.
Schauſpiel in 4 Akten von Fritz von Unruh.

Krkangtatrung im Stadttheater
all e.

Jn der erſten Pauſe ſchon erklärte ein Napo
leonverehrer flammend vor Entrüſtung:

„Bei der nächſten Aufführung müßte man
ſämtliche Schauſpieler in Jrrenanſtaltstracht und
mit Zellennummern ſtatt der großen hiſtoriſchen
Namen auftreten laſſen, dann würde man
merken, was für ein erbärmliches Gebräudieſer ganze „Bonaparte“ iſt, bei dem der Name
eines der wenigen Giganten der Menſchenge-
ſchichte als Anreißer und Reklameſchild für das
ſaft- und kraftloſe Machwerk eines Dichters be-
nutzt iſt, der erſt an der Monarchie und dann
an der Republik und an wer weiß was noch irre
wird und ſich dann erfrecht, dieſen Rieſen Na
poleon auf die Bühne zu ſtellen. Was ahnt
dieſer Unruh überhaupt von der übermenſch-
lichen Größe dieſes Mannes, vor dem in Liebe
und Haß der Erdball zitterte? Ein Shakeſpeare,
in kongenialer Ehrfurcht vor Caeſars Genie, hat
es nicht gewagt, in ſeinem Julius Caeſar den
Giganten ſelbſt und begnügt ſich mit
dem Schatten des Titanen! iUnd dieſer Dichter
li Unruh bringt ein Zerrbild von größen-wehnſinnigen un hyſteriſchen Polizeiwacht-
meiſter in Schlafrock und beim Raſieren auf die
Bühne und nennt das dreiſt: „Bonaparte“! Da
z man nicht ſchamrot werden über ſolche Un-
ähigkeit, höchſte Menſchengröße zu begreifen und
wenigſtens die größere Achtung anderer vor Na-
poleons Genie nicht in den Schmutz zu ziehen.“

Ein hartes Urteil über Unruh's Schauſpiel.
Aber wir fürchten: wenn es auch nicht allen Be-
ſuchern aus der Seele geſprochen ſein mag
denn ſo glühendes Erfaſſen der Genialität der
Größten der Geſchichte iſt nicht Allgemeingut
ſo wird es doch nur wenige gegeben haben, die
dieſes Schauſpiel nicht als ein hohles, a e
blähtes, jeder feineren oder gar genialen a
rakteriſtik entbehrendes Machwerk empfunden

das ſeine e Wirkung im weſent
ichen tatſächlich nicht dem eigenen Verdienſt,

ſondern dem Namen ſeines Helden und der Be
wunderung verdankt, die dieſer Name weckt.
Man entkleide das Stück der großen Namen, ſtelle
es wie z. B. in Shakeſpeares König Lear ohne
hiſtoriſche Namen auf die Bühne, und es bleibt
nichts als ein aufgeregtes Radauſtück. Wie der
„Simpliziſſimus“ es mit treffendem Witz charak-
teriſiert hat: r 1 Unruh als Bonaparte.“Tatſächlich weht auch nicht ein Hauch von Bona
partes Genialität durch das ganze Stück, und
der Beſchauer verläßt das Haus um einen tiefen
Eindruck und um ſeine Erwartungen betrogen.

Selbſt die Nebenperſonen, der klaſſiſch ge
wordene Diplomat Tallayrand, die einſtigen
großen Revolutionäre und Baſtillenſtürmer wie
Carnot und Hulin, die verführeriſ oſephine
von Beauharnais, der Herzog von Enghien uſw.
ſind völlig farb- und kraftlos gezeichnet, ſo
kläglich, daß man allerdings begreifen kann,
wie in dieſem Stück der Bonaparte immer-
in unter ſolchen Trauergeſtalten eine ger
olle ſpielen konnte. Jmmerhin, daß Reſt auf

geregte Pſychopath Napoleon am Schluſſe ſich zum
aiſer krönen kann, wirkt ſelbſt in ſolcher

traurigen Geſellſchaft noch als kitſchige Roman-
übertreibung. Und von der Größe ſeiner Gegner
und des Ringens und Aufſtiegs des echten Na-
poleon bekommt man aus dieſem Schauſpiel
überhaupt keine Vorſtellung.

Den Mitwirkenden konnte man es daher g
beim beſten Willen nicht verargen, daß es ihnennicht gelang, dem hohlen eifenblaſengerit
Jnhalt zu geben. an muß anerkennen, daßAnne-Lieſe Her als Joſephine wenigſtens no
etwas Temperament und Leben in ihre Rolle
brachte, n die e r Liebesſgenen
reichlich peinlich waren. Und gut trotz der von
Dichter ſchwächlich ehe hen Rolle war Fritz
Günzel als Oberſt Hulin. Daß er nicht ſo ſchliund groß war, wie in ſeiner Glansron, als
Gneiſenau, iſt nicht ſeine des Dichterlings Schuld. Dagegen ha Alfred Durra als
Bonaparte mit ſeiner in bedenklichem Maße zu
nehmenden Manier, über alle Rollen ſein auf-eregtes Pathos zu gießen, wie die pikante

orceſterſhireſoße auf die Fadheit engliſcher
Speiſen, in unglücklichſter Weiſe dazu beigetragen
dem Bonaparte auch die geringen Spuren von
genialer Größe und Würde zu nehmen und ihn
zu einem wirklichen, ſchwererträglichen Zerrbild

machen. Wir bedauern im Jntereſſe des
ublikums, daß nicht Günzel Nee olle erhielt
Jnsgeſamt kommt bei dieſer Aufführung nut

der auf ſeine Koſten, der an den ni t unge
ſchickten Gruppenſzenen und bunten ühnen
bildern und am äußeren Tamtam ſoldatiſchen
und höfiſchen Getriebes einer „unruhigen“ Zeiter ohne nach dem tieferen Sinn und

n großen Leidenſchaften des weltbewegenden
Geſchehens und nach dem Genius eines Bong-
parte zu ſuchen. Dr. H. Elze.

Langſames Fallen öer Saale.
Jm Laufe des Sonabends iſt der Fluß doch

noch um 22 Zentimeter geſtiegen. Das Waſſer
erreichte mit 4,22 Meter ſeinen Höchſtſtand. Seit
geſtern fällt es langſam. Heute früh wurde am
Unterpegel der Schleuſe Trotha 4,10 Meter ge
meſſen. An vielen Stellen ſind weithin die
Wieſen überſchwemmt.

Die Schleuſe Trotha paſſierten Schleppdampfer
Anhalt bergwärts; Schiffer Winterfeld, Gerſch
und Schlute mit Stückgut bergwärts; Eil-
dampfer Wettin leer talwärts; Eildampfer
Merſeburg mit Stückgut talwärts; Schiffer Göhre
mit Ton talwärts, einige Sportboote.

Ehrung durch den Reichspräſidenten.
Der Schloſſer Otto Horn und der Maſchinen

former Ernſt Krauſe waren am 18. Januar
40 Jahre ununterbrochen bei der Firma A. L. G.

ger Halle, r Aus Anlaßdieſes ſeltenen Arbeitsjubiläums hat ihnen jetzt
Reichspräſident Hindenburg ein ſehr herzlich ge
haltenes Glückwunſchſchreiben überſandt, in dem
er ſeine n Anerkennung für die treuen
Dienſte ausſpricht.

Jubiläum der Jnnungskrankenkaſſe
der Bauinnung für Halle und den Saalkreis.
Am 12. April begeht Herr Architekt, Maurer

und Zimmermeiſter Hermann Pfeiffer,
Halle, Uleſtraße 3, den Tag, an d er vor
20 Jahren einſtimmig zum Vorſitzenden der
Jnnungskrankenkaſſe der Bauinnung gewählt wor
den iſt. Seinen Bemühungen iſt es zu danken, daß
die ſeinerzeitige Kranken und Sterbekaſſe der Bau
innung zu Halle ine a Hilfskaſſe) mit dem
Inkrafttreten der Reichsverſicherungsordnung zu
einer Jnnungskrankenkaſſe umgewandelt worden iſt.
Während der langen Zeit ſeiner Tätigkeit hat Herr
Pfeiffer es verſtanden, die Leiſtungsfähigkeit der
Krankenkaſſe zu heben; es war beſonders ſein Ziel,
die Familienhilfe auf eine ſolche Höhe zu bringen,
daß auch die Angehörigen der Verſicherten wirk
lichen Vorteil von einer Krankenkaſſe haben. Auf
ſeine Bemühungen iſt es weiter zurückzuführen, daß
zwiſchen Verſicherten und Arbeitgebern jederzeit ein
gutes Verhältnis beſtanden hat.

Möge dem Jubilar auch weiterhin Geſundheit
und Friſche beſchieden ſein, damit es ihm vergönnt
iſt, den Tag ſeiner 25jährigen Tätigkeit als Vor-
ſitzender der Jnnungskrankenkaſſe der Bauinnung
zu begehen.

Deutſche Volkspartei. Ab 11. April 1027 be-
findet ſich die Geſchäftsſtelle des Ortsvereins im
Haus der DVP., Gr. Steinraße 37 I. Geſchäfts
ſtunden 8—4 und Sonnabends 8--2 Uhr. Zeitun
gen und Zeitſchriften liegen dort für die Mit-
glieder zur Einſicht aus.

Leipziger Börse vom 11. April
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

II. 4.9. 4. n. 9.4.Adea 179,50 179,50 Leipz. Hypoth.-B 210,00 205, 00
Casseler Jute 230,00 230,00 do. Bier iebeck 1665,75 165,75
Chemn. A. Spinne 96,00 93,00 Lindner 89,00 87,00
Chromo Najork 92,00 92,00 Mansfeld
Etzold EKiebling 136,00 136,00 Meerane Kammg. 54,50 64,50
Falkenst. Gardin. 126,00 128,00 j Norddtsch. Wolle 199,00
GautzschkKammg 120,00 120,00 Pittler Werkzeug 157,00 154,00
GermaniaMasch. 70,50 68,50 S 166,50 166, 00Halle Zimmerm. 14,00 14,00 Prehſſtrer Brnk. 240,00 240,00
Halle Zucker 90,00 90,00 Prestowerke 185,00 176, 00
Hartmann Masch 62,00 62,00 Rauchw. Walther 88,00 688,00
Kirchner Co. 126,75 126,00 Riquet Co. 161,50 161, 60
Köbcke Co. 127,00 127,00 Schubert &Salzer 373, 00 340, 00
Landkr. Kulkwitz 116,00 118,00 Stöhr Kammgarn 173,00 172,50
Leipz. Baumwoll. 245,00 245, 00 Thüringer Gas 1889,25 159,60
do. Wolle 130,00 10,00 Thüringer Wolle 20700 207.00
do. Kammgarn 200,00 200,00 Wotanwerke 66,00 62,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11 April.
Auftrieb: 559 Rinder (92 Ochſen, 195 Bullen Kühe,
65 Färſen), 931 Kälber, 639 Schafe, 2603 Schweine, zu.
4792 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
45 Rinder, 42 Kälber, 17 Schafe, 288 Schweine. Preiſe
für 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 59-621 Mühe 330-39 30-39Schafe 2 62-6359 62

do. 253-5891 do. 422-2920-291 do. 352-6150-68
do. 3 44-53 do. do. 442-51 40-49do. 440-4440-44Färſen1 59-621 do. 530-41
do. 532-39 do. 246.58 63 60-62Bullenl 56-58 55-57Kälber i 63 60561
do. 248-55 47-54 do. 282-85 80-831 S 362-698-59
do. 340-47) do. 376 8174-791 3 461-6257 58
do. 4 do. 470-7565 73 s 559-6156-57Kühe 150-53 do. 555-59 5064 6565854-55
do. 240-49 40-48Schafe l (754-671

Beſte Kälber über höchſte Notiz.
Geſchäftsgang: Kälber mittelmäßig, ſonſt langſam.
Ueberſtand: 51 Rinder, 26 Schafe, 20 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Aue ärElektriſcher Fiſchfang mit Hinderniſſen.

Rühlbeck bei Bitterfeld. Der Fiſcherei-
ger gönecke fiſchte in den Tonlöchernpäch mit dem Netz, ſondern nach einem anderen

ihren mit elektriſchem Strom. Zu dieſem
Zu e zog man durch den Teich einen Draht,
h den Starkſtrom geſchickt wurde. Schon nach
ur ter geit zeigten ſich eine Anzahl Fiſche an
künherfläche des Waſſers, die der Strom ge
in hatte, ſo daß man ſie leicht herausfiſchen
e. Dann aber vereitelte eine Taube den
ausſichtsreichen Fiſchzug, indem ſie gegen die an
gebrachten Drähte flog und dadurch Kurzſchluß
herbeiführte.

weiße Raben.
Ellrich, Jn der Stadtverordnetenſitzung machte

der Magiſtrat die Mitteilung, daß die Gewerbe-
ſteuern ermäßigt würden, und zwar der Zuſchlag
ur ſtaatlichen Gewerbeſteuer vom Ertrage um

100 Prozent und zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer
vom Kapital um 350 Prozent. Die Verſammlung
beſchloß die Strompreiſe ebenfalls herabzuſetzen.

Tauſendſahrfeier.

Rordhauſen. Die umfangreichen Vorarbeiten
für die Jahrtauſendfeier ſind nunmehr beendet.
Aus dem Bericht, den Oberbürgermeiſter Dr.
Valler, Bürgermeiſter Borchardt, Stadtrat Henſel
und Schulrat Dr. Koch dem Großen Bürger-
ausſchuß am Freitag gaben, ſei folgendes hervor
gehoben: Zur Werbung wurden Feſtpoſtkarten
nach Entwürfen von Schmidt-Franken und Karl
Mücke in einer Anzahl von je 125 000 Stück her
geſtellt. Der Feſtakt wird durch den Mittel
deutſchen Sender und den Sender von Königs
wuſterhauſen verbreitet werden. Jn Nordhauſen
ſelbſt werden in mehreren Sälen Lautſprecher
uufgeſtellt.. Fabriken und Bureaus werden am
Sonnabend, dem 28. Mai, um 10 Uhr ſchließen
Die Einladungen ſind in großer Zahl ergangen,

i darunter an den Reichspräſidenten, den preußi-
5 ſchen Miniſterpräſidenten, die Präſidenten des
laß Reichs und Landtages, den Oberpräſidenten,
jetzt zahlreiche andere Spitzen der Behörden, an die
ge J ehemaligen Freien Reichsſtädte uſw.

wo Beſonderes Intereſſe gilt dem großen
en hiſtoriſchen Feſtzug. Er wird ein ſtreng

hiſtoriſches Geſicht haben, jede Aehnlichkeit mit
den üblichen Feſtzügen ſoll gemieden werden. Zum
Verſtändnis des Zuges wird vorher von der Stadt
eine beſondere Beſchreibung herausgegeben.

Die Stadt läßt außer der Meißener Porzellan-
Münze noch eine beſondere BronzeErinnerungs-

und Fahrturnier veranſtaltet. Das Reiter
regiment Erfurt wird dazu eine größere Ka-
vallerieabteilung entſenden. 4

Ein neues Rathaus.
Magdeburg. Der ſtädtiſche Finanzausſchuß be

antragte für 1927 für die Vorarbeiten zum Neu
bau eines Rathauſes in Magdeburg die Summe
von 250 000 Mark für die Bauausführungen im
Jahre 1927 zwei Millionen Mark, für die Bau
jahre 1929/31 eine weitere Summe von drei Mil
lionen Mark, ſo daß der Rathausneubau auf rund
5,25 Millionen Mark zu veranſchlagen iſt. Da
im Finanzausſchuß alle Parteien für das Projekt
ſtimmen, iſt die Bewilligung des Baugeldes im
Plenum der Magdeburrger Stadtverordnetenver-
ſammlung geſichert. Der Neubau des Rathauſes
ſoll auf den von der Stadt Magdeburg vom preu
e Staat angekauften Zitadellengelände ſtatt
inden.

Berufung im Diſziplinarverfahren
gegen Kölling.

Magdeburg. Jn dem Diſßziplinarverfahren
gegen die Magdeburger Richter, in dem der Land-
gerichtsdirektor Hoffmann mit Strafverſetzung
und der Landgerichtsrat Kölling von dem Diſzi-
plinarſenat des Oberlandesgerichts Naumburg
mit einem Verweis beſtraft worden ſind hat der
Generalſtaatsanwalt und jetzt auch der Verteidi-
ger, Rechtsanwalt Dr Luetgebrune (Göttingen)
das Rechtsmittel der Berufung eingelegt. Wenn
es zur Durchführung der Berufung kommt, wird
das Berufungsverfahren vor dem großen Diſzi-
plinarſenat des Kammergerichts ſtattfinden.

Der Revolver in der Hand
der Sechsſährigen.

Preuß.-Börnecke. Das ſechsjährige Töchterchen
des Bäckermeiſters Ewald Teubner hatte kein
paſſenderes Spielzeug finden können als einen ge-
ladenen Revolver; als man das gewahrte, ſtand
das Kind vor ſeinem vierjährigen Schweſterchen.
Ein Schuß krachte im ſelben Augenblick, und in
die Bruſt getroffen, ſank die Kleine zuſammen. Jm
Krankenhauſe in Staßfurt wurde die Kugel ent-
fernt. Es ſcheint, als ob das Kind ohne dauernden
Schaden an der Geſundheit davonkomunt.

T

16 Prozent Provinzialabgaben.
Hannover. Der 62. Provinzial-Landtag der

Provinz Hannover nahm den Haushaltsplan an.
Die Provinzialabgabe wurde auf 1624 Prozent
feſtgeſetzt.

Der Poſtöefraudant Becker in Wien
verhaftet.

Leipzig. Wir berichteten im März d. J., daß
der Poſtagent Becker in Lobſtädt in Sachſen nach
Unterſchlagung von 11366 Mark Poſtgeldern und
14 000 Mark Bankgeldern flüchtig geworden ſei.
Jetzt wird aus Wien gemeldet, daß Becker dort
ermittelt und feſtgenommen worden iſt. Ein
Leipziger Polizeikommiſſar und ein Oberinſpektor
aus Leipzig waren nach Wien gekommen und
hatten der Wiener Polizei mitgeteilt, daß ſich
Becker in Wien aufhalten müſſe. Die Wiener
Polizei ſtellte dann feſt, daß Becker in einem
Hotel unter dem Namen Graf Haller von
Hallerſt ein abgeſtiegen war. Bei ſeinem Ver
hör gab er zu, der geſuchte Becker zu ſein. Man
fand in ſeinem Beſitz 10 000 M., 10 000 holländiſche
Gulden und 2400 Schilling. Er hatte die Abſicht,
ſich nach Südamerika einzuſchiffen, die Karte hatte
er bereits gelöſt. Becker wurde ins Landgericht

e

er er re er

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

gebracht und wird nach Erledigung des Aus
lieferungsverfahrens nach Leipzig übergeführt
werden.

Sächſiſcher Hoteliertag.
Leipzig. Die zehnte Jahreshauptverſammlung

des Sächſiſchen Hotelbeſitzerverbandes fand am
Freitag in Leipzig ſtatt. Vertreter der ſächſiſchen
Regierung nahmen daran teil. Aus dem Ge-
ſchäftsbericht, den Syndikus Dr. Senf (Leipzig)
erſtattete, geht hervor, daß ſich die wirtſchaftliche
Lage im Hotelweſen im letzten Jahre weſent
lich gebeſſert hat, jedoch noch kein Grund zu
allzu großen Optimismus beſtehe, woran ſowohl
die zu hohen Steuerlaſten als auch die Neubauten
aus öffentlichen Mitteln und die Errichtung der
Erholungsheime, die eine ſtille Sozialiſierung dar-
ſtellen und daher dem Hotelweſen Abbruch tun,
die Schuld tragen.

Weihe des neuen Solbades.
Bad Köſen. Am Sonnabend nachmittag um

2 Uhr fand hier die feierliche Eröffnung der neuen
mediziniſchen und Solbadeanſtalt ſtatt, die in der
Zeit vom Auguſt 1926 bis März 1927 auf dem
Gelände zwiſchen Bahnhof und dem Gradierwerk
erbaut worden iſt. Muſikſtücke und Anſprachen
wurden durch Rundfunk auf den mitteldeutſchen
Sendern Leipzig und Dresden verbreitet. Nach
der Schlüſſelübergabe durch Hofdekorationsmaler
Koch hielt Bürgermeiſter Gioreck (Bad Köſen) die
Eröffnungsanſprache. Mit Genugtuung ſtellte er
feſt, daß durch die neue Anſtalt Bad Köſen mit
an erſter Stelle unter Deutſchlands Heilbädern
ſtehen werde, was auch berufere Sachverſtändige
anerkannt hätten. Jm Namen der Aerzteſchaft
beglückwünſchte Dr. Senger (Bad Köſen) die Stadt
und ſprach den Wunſch aus, daß alle Hoffnungen,
die man auch für die zukünftige Entwicklung
Köſens auf dieſes Haus ſetze, ſich erfüllen mögen.
Stadtverordnetenvorſteher Krüger (Bad Köſen)
betonte, daß ein Bedürfnis nach Schaffung der
neuen Anſtalt um ſo mehr beſtanden habe, als
zwei private Anſtalten in der Stadt ihren Betrieb
hätten ſchließen müſſen.

Unter Glockengeläut hielt dann der Orts-
pfarrer eine Weiherede in Verſen, die in dem ge
meinſamen Geſang „Lobe den Herren“ ausklang.
Anſchließend beſichtigten die Gäſte. unter denen
ſich auch ein Vertreter des Regierungspräſidenten,
ferner Landrat von Beines aus Naumburg und
der Vizepräſident der Reichsbahndirektion Erfurt
befanden, das neue Gebäude das 24 Badezellen
mit allem mordernen Komfort aufweiſt. 552 Uhr
abends fand die Feier mit einem Feſteſſen im
„Mutigen Ritter“ ihren Abſchluß.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem Wochenmarkt waren

146 Stück Ferkel angefahren. Der Preis bewegte
ſich für das Paar zwiſchen 25--40 M.

a

Wiehe. Auf dem Ferkelmarkt am Sonnabend
waren 4 Körbe mit 26 Stück Saugſchweinen an
gefahren. Der Preis betrug 30 bis 38 Mark pro
Paar.

Aus dem Zuge geſtürzt.
Wolkramshauſen. Aus dem Zuge ſtürzte

zwiſchen Wolkramshauſen und Puſtleben ein
neunjähriger Knabe aus Gudersleben. Es wurde
ſofort die Notbremſe gezogen. Blutüberſtrömt

und ſchwer verletzt wurde der Knabe wieder in
den Zug gebracht und verbunden. Man brachte
ihn ins Bleichröder Krankenhaus.

ver wedaille anfertigen. Ein zweibändiges Werk der
der Geſchichte Nordhauſens erſcheint demnächſt, es

vor- wird zu einem beſonders billigen Preiſe abge
daß geben. Allen Häuſern, die im Feſtjahr erbaut

zau werden, wird ein beſonderer

dem Baugedenkſteinzu J nach einem Entwurf von Profeſſor Daſio,
iſt. NRünchen, beigefügt.
derr Von Direktor Plötz wurde der Preſſe eineder eingehende Ueberſicht über die große Nordhäuſer
iel, Induſtrie und Gewerbeausſtellung (Jgeno), die
r vom 15. Juni bis 15. Auguſt ſtattfindet, gegeben.
Auf Sämtliche fünf mächtigen Ausſtellungshallen ſind
daß belegt. Auf dem Ausſtellungsgelände wird eine
ein kleine Stadt entſtehen. Beſonderer Wert wird

euf die gärtneriſche Ausſtattung gelegt; ſo ſollen

zeit allein 1500 Pappeln gepflanzt wer-
nnt den. Jn der Ausſtellungshalle für Jnduſtrie
or wird das Kaliſyndikat Berlin ein Bergwerk er-
ing bauen. Am 9. Juli findet eine große Tierſchau

ſtatt. Jn Verbindung damit wird ein Reiter
be
im

ts

Koman von Fr. Lehne.
eberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
3 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Hoffentlich bleiben uns ſolche Weiterungen

erſpart. Mein älterer Bruder war ein großer
hantaſt, er war ganz anders als andere Men-

Jen! Der Wirklichkeit ſtand er ganz verſtändnis-
s und intereſſelos gegenüber er lebte nur

r Kunſt!
Dichtung, Malerei, Schau-

pielkunſt alles feſſelte ihn, im Komponieren
Aerſuchte er ſich auch ſe n Klavierſpiel war
vollendet und er war auch ein hinreißender
Kenſch, ſchön wie ein Apoll, von bezaubernder
ebenswürdigkeit; er konnte eine wahrhaft un
ſeimliche Macht über andere haben jeder
iußte ihm den Willen tun! Jch weiß es von

mir ſelbſt wie oft gab ich ihm nach, gegen

S S S

S Z. S

l eine Ueberzeugung! Für Reinshagen, das ihmfach unſeres Vaters Tode zufiel, hatte er nicht
das geringſte Jntereſſe. Die praktiſchen Sorgen

hen ihn direkt ab, verleideten ihm ſogar den
trlichen Beſitz, den ich ihm verwaltete, da er
iel auf Reiſen war; faſt das ganze Jahr war
Fort, in Berlin. München, Dresden, Wien, im
ebirge an der See nie aber wußten wir
nau, wo er ſich aufhiert! Er ſchrieb nie, er-
iktete auch keine Nachrichten Reinshagen
r ihm ganz gleichgültig; monatelang war er
nem Beſitz fern! Und eines Tages erklärte er,
ei europamüde das Morgenland mit ſeinen
ſend Wundern und Gehyeimniſſen lockte ihn!
übergab mir Reinshagen, wofür ich ihm jedes
R auf der Deutſchen Bank in Berlin eine
mme zu hinterlegen hatte. Davon konnte er
großem Seil leben, ohne arbeiten zu müſſen
kitrennten uns in vollkommenſter Freund-
ft! Jch hatte ja längſt gelernt, mit ſeinen
onderiſchkeiten zu rechnen! Normal wie

Dann haben wir nie mehr von ihm gehört! Nach
meiner Anſicht iſt er bei ſeinem un regelmäßigen
Leben und ſeiner ſchwachen Geſundheit längſt ge
ſtorben! Vielleicht drüben in Aſien unter
anderem Namen auch noch es war mit ihm ja
nie zu rechnen! Und ſollte er dennoch wider
Erworten einmal auftauchen: mein Bruder
Alexander iſt ber all ſeinem bizarren, abſonder-
lichen Leben ein vornehmer Menſch wir wür-
den uns ganz beſtimmt einigen!“

Aufmerkſam hatte Hanno der Erzählung
ſeines Vaters gelauſcht, der noch niemals ſo
ausführlich über den Bruder geſprochen dieſer
Punkt wurde am liebſten gar nicht in der Fami-
lie berührt! Obwoh! der Graf ſich im ſtillen oft
ſchon ſelbſt die Frage vorgelegt hatte „was
wird, wenn Alexander wiederkehrt und
wenn Kinder von ihm da ſind?“

Doch da Graf Reinshagen ein ziemlicher Op
timiſt war, wor es ihm immer gelungen, dieſe
Bedenken weit wegzuweiſen warum ſich mit
unnützen Sorgen das Leben beſchweren?

„Jch bin der gleichen Anſicht wie du, Rein
hold!“ bemerkte die Gräfin, „es iſt ſehr ſchade
um ſolche Menſchen, wenn ſie nicht zu einem
inneren Abſchluß kommen! ie ein Fluch iſt es,
der einen ſo außerordentlich und vielſeitig be-
gabten Mann ſo ruhelos macht! Doch warum
wollen wir uns den ganzen Abend über OnkelAlexander unterhalten? Vch bin überzeugt, er

denkt nicht an uns! wenn er noch leben ſollte!
Wie gefällt dir dein früherer Spielgefährte, der
Lehrersſohn?“

„Gut! Sehr gut! Er iſt ein anſtändiger
Menſch! Wir ſind allerdings zwei ganz entgegen
geſetzte Naturen dennoch verſtehen wir uns ganz

gut!“ v„Jch hoffe, daß das auch weiter der Fall ſein
wird denn ſoviel ich dazu tun kann, ſoll er
einmal der Nachfolger von unſerem Pfarrer wer-
den es iſt der ſehnlichſte Wunſch ſeiner
Eltern

Man ſprach noch allerlei, bis die Gräfin die
Herren mahnte, zur Ruhe zu gehen, der nächſte
Tag würde ebenfalls wieder ein heißer Arbeits-
tag werden!

dere Menſchen war er ganz beſtimmt nicht.

Jn Reinshagen war man in freudiger Er-
regung; man erwartete den Sohn nach langer
Abweſenheit zurück. Während der letzten 3
war er viel auf Reiſen geweſen. Hanno hatte ſich
noch einmal in der Welt umſchauen wollen, ehe
er ſeßhaft wurde!

Er war nun 27 Jahre, und die Sehnſucht nach
der eigenen Scholle war groß Mit dem väter-
lichen Beſitz rechnete er ganz beſtimmt. Der Vater
hatte ihm verſprocher, ihm das Gut zu über-
geben und ſich von der Leitung zurückzuziehen.
Bei Hannos ausgeprägtem Selbſtbewußtſein
hätte Reinshagen nicht zwei Herren vertragen.Das gräfliche Paar beabichtigte, ſeinen Wohnſitz

für den größten Teil des Jahres nach Dresden
zu verlegen mit Rückſicht auf die Tochter, die
nun erwachſen und in die Geſellſchaft eingeführt
werden ſollte, wobei der Gedanke an eine paſſende
Heirats gelegenheit für Jnga bei der Gräfin imſtillen eine große Rolle ſpielte.

Jnga ſollte Bälle, Geſellſchaften und Theater
genießen, ſie ſollte etwas von ihrer Jugend
haben, wie die Gräfin meinte, die nach. den
Jahren ländlicher Zurückgezogenheit nun Ver-
langen nach einm abwechslungsreicheren Stadt-
leben bekommten hätte. Dieſe Pläne waren nicht
im Siagne der ſtillen ſchlichten Jnga. Sie fühlte
ſich am wohlſten in Reinshagen; in Küche und
Keller ging ſie der Mamſell zur Hand. Mit
Mamſell Auguſte, die im Dienſte der Herrſchaften
ergraut, ſtand ſie auf beſtem Fuße. Und die
ältliche treue Perſon liebte ihr Komteßchen
über alles „Komteſſe ſind die geborene Land-
edelfrau! Es iſt zu ſchade, daß Komteßchen nun
nach Dresden müſſen und ſicher auch dahin hei-
raten!“

Lächelnd ſchüttelte Jnga, die eine ſehr an
mutige Erſcheinung geworden, den dunklen Kopf.

„Keine Sorge darum, Matz wenn es mir
nicht mehr gefällt, brenne ich durch! Jch mag das
viele Getanze nicht ich bliebe lieber hier

Ob Jnga im innerſten Grunde ihres Herzens
ſich wohl einzugeſtehen wagte, weshalb ſie lieber
in Reinshagen geblieben wäre? Daß die
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Band einer Porzellanfabrik.

Großbreitenhach. Die Porzellanfabrik von
Adolf Harraß Nachf. iſt einem Brand zum Opfer
gefallen. Das Feuer trat nachts gegen 2 Uhr in
den Muſterräumen auf und griff über auf die
Lager und Kontorräume, die völlig ausbrannten.
Man vermutet Brandſtiftung, da kurz vor dem
Brande drei Männer geſehen wurden, die ſich
eilig von dem Fabrikgebäude entfernten.

Großmangelsdorf (Altmark). Freitag nacht
141 Uhr wurde hier Feueralarm gegeben. Jn den
Scheunen der Landwirte Stendel und Düker war
ein Brand ausgebrochen, der die beiden Gebäude
einäſcherte. Hierbei ſind zwei Pferde und
ein Rind verbrannt. Die Wehren aus der
Umgegend, u. a. die Motorſpritzen aus Jerichow
und Genthin, waren an der Brandſtelle erſchienen.

Flucht vor 32 Beleidigungsklagen.
Jena. Die Staatsanwaltſchaft hat einen

Steckbrief gegen den Parteiſekretär und ehe-
maligen kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten
Hans Beck erlaſſen. Es ſchweben gegen ihn aus
früherer Zeit 32 Fälle wegen Beleidigung durch
die Preſſe.

Doppelehe.
„Er wollt einmal den Unterſchied kennenlernen.“

Jena Das Schöffengericht hatte ſich mit einem
eigenartigen Fall von Bigamie zu beſchäftigen.
Der 39jährige Kaufmann Walter Callmann aus
Jena ging, nachdem er von ſeiner erſten Frau
rechtmäßig geſchieden war, eine neue Ehe ein, die
aber auch keinen Beſtand hatte, da der die Ver
änderung liebende Mann ſein Herz an ein junges
Mädchen in Jena-Lichtenhain verlor. Die zweite
Frau trennte ſich nun von ihrem flatterhaften
Gemahl am 15. Mai 1926, und von da an lebte
C. mit ſeiner Geliebten in wilder Ehe, bis er
ſchließlich am 26. Oktober 1926 unter Vorlegung
der Urkunde über die Scheidung
ſeiner erſten Ehe das Aufgebot beſtellte,
worauf am 15. November 1926 die Trauung er-
folgte. Der Heiratsluſtige, der von ſeiner zweiten
Frau angezeigt wurde, „bereute“ vor dem Ge
richtshof ſeine Handlungsweiſe und gab zu ſeiner
Entlaſtung an, daß ſeine frühere Frau mit der
Wiederverheiratung einverſtanden geweſen ſei
und ihm ſogar den Rat gegeben habe, ſich eine
andere Frau zu nehmen, damit er einmal „den
Unterſchied kennen lerne“! Das Gericht
verurteilte den Sünder wegen Doppelehe und
falſcher Beurkundung unter Zubilligung mildern-
der Umſtände zu ſieben Monaten Gefängnis unter
Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Pfuhlsborn. Jn der Alkohollaune haben ſich
mehrere Herren aus der Umgegend einen unver-
ſchämten Scherz geleiſtet. Sie legten einen ihrer
Zechkumpane auf eine Bahre, hüllten ihn in ein
weißes Leinentuch und transportierten den
„Toten“ nach dem Kirchhof; die vorangehende
Muſikkapelle gab der Stunde die beſondere Weihe.
Während ſich der Leichenzug nach der Grabſtelle
bewegte, läutete einer der übermütigen Geſellen
die Glocken. Die Einwohner des Dorfes, die in
dem Glauben waren, es werde Feueralarm ge-
läutet, ſprangen aus den Federn, ſchlüpften in
die Kleider und eilten nach dem Spritzenhaufe,
um ſich unverzüglich nach dem Brandherde zu be-
geben. Draußen merkten ſie erſt, daß ſie genarrt
waren.

Jugendfreundſchaft, die ſie mit dem Kindheits-
geſpielen Chriſtian Lenz verband, ſich in etwas
anderes verwandelt hatte?

Der junge Chriſtian Lenz war nun ſchon ein
Jahr Geiſtlicher im Dorf Reinshagen als Nach-

folger von Pfarrer Sturm, der ſich hatte penſio-
nieren laſſen und ſein Ruhegehalt in einem
kleinen Türinger Städtchen, dem Heimatorte
ſeiner Frau, verzehrte.

Lehrer Lenz war glücklich, daß ſein Herzens-
wunſch in Erfüllung gegangen: den Sohn an den
Sonntagen auf der Kanzel des ſchmucken Dorf-
kirchleins zu ſehen und in eindringlicher und zu
Herzen gehender Art zu ſeiner Gemeinde ſprechen
zu hören.

Trotz ſeiner Jugend und obwohl man ihn als
Kind gekannt, hatte man großen Reſpekt vor
ihm und brachte ihm großes Vertrauen ent-
gegen! Mit allerlei Anliegen kam man zu ihm,
und waren ſie noch ſo graus und verzwickt
er wußte immer Rat und Hilfe!

Der Wunſch ſeiner Mutter war, daß er nun
bald heiraten, daß eine junge Frau in das ge
räumige Pfarrhaus einziehen möge doch dazu
zeigte er noch nicht die geringſte Neigung. An
Ordnung und Behaglichkeit brauchte er ja nichts
zu entbehren, da die Schweſter den größten Teil
des Tages im Pfarrhauſe war und für ihn
ſorgte.

Ebba war aun 18 Jahr alt und ein Mädchen
von aufallender Schönheit. Eba Lenz hieß ſie,
denn der Lehrer hatte ſie inzwiſchen geſetzlich
adoptiert, und wie ein holdes Lenzwunder
mutete ſie an im Schmuck ihres ſonnengoldenen
Haares mit den tiefblauen Augen, dem ſchmalen
Geſicht und dem feinen Munde. Nur lächelte
dieſer roſige Mund gar ſelten, und die blauen
Augen blichten immer ſo traurig denn das
Geheimnis ihrer Geburt laſtete auf ihr jenes
häßliche Wort „Findelkind“, das ihr die anfangs
ſo frohe Kindheit vergiftet, hatte
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Thondorf. (Es hat ewerrn kahlen
Buſch gedunnert Jetzt iſt die Zeit,
wo ſich die gänſehaltenden Wirtſchaften kleine
Gänſe anſchaffen. Unſer Dorf und die umliegen
den Ortſchaften werden von den Händlern des
Unterharzes verſorgt. Dieſes Jahr wird für ein
28 Tage altes Gänſeküken 2—2,50 M. gefordert,
während man voriges Jahr 1,20——1,60 M. dafür
bezahlte. Fragt man, warum die jungen Gänſe
ſo teuer ſind, ſo bekommt man zur Antwott: „Es
hat ewerrn kahlen Buſch gedunnert, desderwegen
ſinn de klän Jenſe ſo tieer, das han de janz alen
Liete ſchun geſaht, wenn's ewerrn kahlen Buſch
dunnert, denn werd's niſcht met'n Jenſen.“ Es
haben ſich alſo dieſes Jahr die alten Bauernregeln
wieder erfüllt. Durch das ſchöne Wetter und die
Gewitter im Monat März, die ſich gerade im
Unterharze ſehr bemerkbar gemacht haben, haben
die Gänſe ſchlecht gebrütet, und „desderwegen ſin
de klän Jenſe ſo tieer“.

Burgkemnitz. (Ein erfolgreicher Ein-b ruch) wurde in dem zwiſchen hier n Schlonitz
belegenen Jagdhaus des Herrn Karl Wirth aus
geübt. Den Dieben fielen Betten, Steppdecken,
Meſſer, Gabeln, ren und Bekleidungsſtücke n
beträchtlichem Werte in die Hände.

Alsleben. Beginn des Brücken-
baues.) Am 19. April werden die Abbruch-,
Erd und Pflaſterarbeiten zur Herſtellung der
Rampen zur Saalebrücke in Alsleben im Wege
öffentlicher Ausſchreibung vergeben.

Eisleben. (Zur Seminardenkmals-
weihe.) Die Weihe und Uebergabe des Seminar-
denkmals findet am 12. April, vormittags 11 Uhr,
am Marathonläufer in den Anlagen am Schloß
platz ſtatt. An ſie ſchließt ſich die Enthüllung und
Weihe einer Gedenktafel für die gefallenen Schüler
des Seminars am Gefallenendenkſtein neben dem
neuen Seminar an.

Crina. (Spitzbuben.) Beim hieſigen
Fahrradhändler Kaiſer erbeuteten Einbrecher in
der Sonntagnacht 20 Felgen, 12 Fahrradſättel,
Schläuche, Laternen und Zubehörteile.

Schleuskau b. Camburg. (Ein Einbruch) wurde
hier bei dem Gemeindevorſteher Kelz verübt, nachdem
einige Tage vorher der Hofhund vergiftet worden war.
Die Diebe erbrachen die Gemeindekaſſe, fanden aber nur
13 Mark darin vor. Auch die Akten und Sparkaſſen
bücher nahmen ſie mit, warfen ſie aber ſpäter wieder
weg. Die Gemeindekaſſe hatten ſie mit Lehm beſchmiert.
Die Einbrecher verſuchten dann noch an drei Stellen
des Dorfes ihr Heil, wobei ihnen aber auch nur kleine
Beträge in die Hände fielen.

Wippra. (Selbſtmord.) Der ſeit 14. Febr.
vermißte n Walter Vollrath vonhier wurde im Heimburgiſchen Forſte bei Wippra
in der Nähe des Altenburg erſchoſſen aufgefunden
Er hatte ſich mit einem Revolver, den er noch in
ſeiner Hand hielt, einen Schuß in die Schläfe bei-
gebracht. Am Vorabend vor ſeinem Verſchwinden
nahm er noch an einem Braunſchwender Tanz-
vergnügen teil. Allerdings war er in der letzten
Zeit tiefſtnnig und verſchloſſen.

Wernigerode. (Oſtern fährt die Brocken
bahn Die Brockenbahn wird den Zugverkehr auf
der Strecke Drei-AnnenHöhe--Brocken während der
Oſterfeiertage vom 14. bis 19. April einſchließlich auf
nehmen. Die Schneeräumungsarbeiten zur Frei-
machung der Eiſenbahnſtrecke haben bereits begonnen.

Roßla. (Wieder freigelaſſen.) Der
der Wilddieberei in Schutzhaft ge

oittinette dler Louis Haake aus AulebenH

Fuß geſetzt werden.

Stendal. (Zum Direktor der Landes-
heilanſtalt Pfafferode) iſt an Stelle
des am 30. März 1926 verſtorbenen Sanitätsrats
Dr. Schmidt der Oberarzt Dr. med. Emil Jach
gewählt worden.

Thürungen. (Alte Sitte.) Nach hieſiger
alter Sitte wird in unſerm Dörfchen jeden Sonntag
vor Oſtern durch den letzten Jahrgang der Schüler
das Holz zum Oſterfeuer geſammelt. Am Nach-
mittag fährt ein Geſpann durch die Straßen, indem
die Kinder den alten Gebrauch benutzen: „Holz
rus, Fier geht us!“ und jeder einzelne Haus
beſitzer legt ſodann den Kindern etwas Holz vor
die Tür, das ſie nach dem erwählten Ort bringen,
um ſich zu Oſtern mit ihren Eltern an dem präch-

Vorbei die Zeid von Angſd un Graun, es
dachd ä neiis Am Middwoch hamm
de ter anjefangn. Widdr mah liechd ä
Schuljahr hinr Schielern un Lehrern. Erleichdrd
ahdnd allis uff Gligglich, werde bei dr alljemein
Vrſädzungsgonferränz nich als ze leichd befundn
wordn is un das Bänſum eenis Jahris noch
eemah abhaſbln dort Denn janz abjeſähn
dadrvon, daß die aldn Härrſchafdn heer- un
ichdbahr einſchnabbn duhn, zemahl Nachbarſch

ridze, derde doch jewiß de Schlauheed nich mid
effln jefräſſn had, märgkwirdichrweiſe vrſädzd

wordn is, abjeſähn weidr, daſſis von neiem goſdn
duhd, dr Junge dr Jingſde ooch nich mehr is un
ä vrlornis Jahr eem ewich anhängd, iſſis ooch ſo
ſehre bedrieblich, daß mar rausjeriſſn aus dem
Greiſe liewr r in främdn Jmiehſählich ſich durchzeſädzn vrſuchn muß. Außrdem
beriehrd am ſchmärzlichſon eene ſcheinbahr un
cheinbahre Eißrlichgeed, diede ſich awr doch
ewaſchn had. ch meene de Glaſſnmidze, de

rginderin, ob mar ze Schbrei odr Weezn jeheerd.
Drei un braf iſſe Sommr, Härbſd un Windr bei
Rächn un Sonnenſchein von frieh bis ſchbähd mid
Luſd un Liebe jedrachn wordn. u eemah awr
emmd mei gleenr Freind Heinrich mid eenr
ojenanndn Luiehmidze an. Am nächſdn Dache

dasſälwe. Sowas fälld nadierlich uff, mar werd
neichierich, horchd ämmah ſo ä bischn rum un
erfährd denn von liebn Glaſſnjenoſſn, daß Heinrich
rächd wagglich ſchdehd. Daher alſo die Jewr-
jangsmidze. Uff andre Ahrd had ſich Baul ze
hälfn jewußd. Jch dräffn am Donnrſchdach uff
dr Hallſchn Schdraße in fungklnachlneir Midze
hocherhobnen Haubdis bromeniehrn, freie mich,
daſſe de Glibbe iewrwundn had und ſage ihm
mid ä baar härzlichn Wordn Beſcheed. Vrdaddrd
ſchdehd Baule da, feirrohd grichde gen Word raus.
Uff eemah Jangke daſſe doch eechndlich ſchone
das janze Jahr Silwrſchdreefn um die Midze
jehabd had un nu Jold dragn mißde. Un wie
ich noch ſo dängke, denn weeß ich's uff eemah janz
jenau un de Armeſindrmiene ſachd ſoweſo allis.
So ä Schlaubärchr. ſſe awr drmid erreichn
will, das erreichdr ſo ſichr wie's Ahmn in dr
Gerche. Denn de preenn Leide achdn ſchwerlich
druff, ob Jold odr Silwr drann is, die Haubd-
ſache, daſſis eene neie Midze is. Heilnd gahm
mir eenr endjechn mid Schriddn als wie wenn
die Zänſuhr zwee Zändnr wiechn dähd. Der
arme Gärl dahd mir leid. Ze Hauſe jibds widdr
ä beeſn Uffdridd, dr Fahdr, ſo jud un vrninfdich
er ſonſd is, is in dem Bungkde unerbiddlich. Un
doch, es is nich Faulheed beim Gleen. Er
vrſchdehds nich ſo fix, gommd demendſchbrächnd
ooch nich mid un vrderbd ſich un ſein Anjeheerichn
alle Ferichn. Schielreländ. Rundrnähm willn
awr dr Fahdr voch beileiwe nich. „Er ſollsämmah daſſt hamm, wie ich“, meende bloß, un
er muſſis ſchaffn. Uff dr Middlſchule wirde
vrleichd janz baſſawl midgomm un ſchbädr in
een ihm zuſagndn Handwärgk amände bedeidndis

Wie Aug. Herm. Francke
mißliebig wurde.

Kaum war Aug. Herm. Francke nach Halle be-
rufen und hatte „zu ſeiner beſſeren Subſiſtenz“ das
eben erledigte Pfarramt zu Glaucha erhalten, als
er auch mit ſeinen einfachen, aber herzerſchütternden
Predigten ſchon bald die Aufmerkſamkeit der
ganzen Stadt erregte. Alles drängte ſich, den ge
waltigen Prediger zu hören; Vornehme und Ge
ringe kauften und bauten ſich Kirchſtühle in der
Gauchaiſchen Kirche, und je mehr ſich dieſe mit
Zuhörern füllte, deſto leerer wurden die Stadt-
kirchen in Halle.

Daraus entſtand nun Mißvergnügen und Neid
bei dem hieſigen geiſtlichen Miniſterium ſowohl, wiebei anderen Wihigern die von der Kanzel herab
gegen Francke und ſeine Anhänger wetterten und
ſie Phantaſten, Träumer, Pietiſten und ſchein
heilige Sonderlinge ſchalten.

Den meiſten Anlaß zu ſolchen gehäſſigen Be
ſchuldigungen bot aber die Gewohnheit, die Francke
angenommen hatte: nämlich mit ſeinen Hausge-
noſſen abends nach Tiſche eine Betſtunde zu
halten. Eine Nachbarin, die zufällig einmal dazu-
gekommen war, bat um die Erlaubnis, künftig

tigen Oſterfeuer zu erfreuen. dieſe Stunde regelmäßig beſuchen zu dürfen; das

geſſen können nicht liebevollſte Elternfürſorge,
nicht zärtlichſte Bruderliebe, nicht treueſte
Freundſchaft hatten vermocht, ſie von dieſem
Druck zu befreien!

Während des Jahres, das Jnga in einer Pen-
ſion geweſen, hatte ſie im Schloſſe das Kochen ge-
lernt und alles, was zu einem großen und feinen
Haushalt gehört. Und dank ihrer Anpaſſungs-
fähigkeit und Beobachtungsgabe, die viel ſehen
ließ, wozu es im Elternhauſe keine Gelegenheit
gab, hatte ſie ſich auch im Benehmen zu einer
vollendeten jungen Dame entwickelt, die der vor-
nehmſten Familie nur zur Zierde gereichen
konnte.

Schwärmeriſch liebte ſie die Jnga, die dieſes
Freundſchaftsgefühl in gleicher Stärke erwiderte

man hatte die alte Kinderfreundſchaft nicht
vergeſſen: Wenn die Gräfin in der Stadt Ein
käufe für ſich und Jnga zu beſorgen hatte, ſo
mußte auf Jngas Wunſch Ebba die Damen be-
gleiten. Abends beſuchte man das Theater und
dieſe Theatervorſtellungen waren das Köſtlichſte,
was Ebba je erlebt! Mit heißen Wangen und
leuchtenden Augen lauſchte ſie den Offenbarun-
gen, die ihr von der Bühne her wurden eine
Welt tat ſich ihr da auf, von der ſie bis dahin
keine Ahnung gehabt! Jn ihren Gedanken be
ſchäftigte ſie ſich unausgeſetzt mit den Geſehenen

mußte es nicht ein erhebendes Gefühl ſein, da
oben zu ſtehen und die Gedanken und Töne der
Dichter lebendig werden zu laſſen

Abends vor dem Schlafengehen machten ihre
Gedanken abenteuerliche Fahrten, gingen ihre
Wünſche in Gebiete, von denen ſie zu niemanden
zu ſprechen wagte ſie ſah ſich ſelbſt als Maria
Stuart oder Gretchen auf der Bühne

Ach, Ziele, unerreichbar für ein Findelkind
doch in ihren Gedagken ging ſie wie in einem
Wundergärtlein ſpazieren! Und ſie fühlte ſich
glücklich darin.

Perſönlichkeit. Er war breitſchultrig, groß,
ſtrotzend von Kraft und Geſundheit; etwas Sieg-
haftes, Uawiderſtehliches ging von ihm aus.

Für den Sonntag mittag hatte man den
jungen Pfarrherrn zu Tiſch eingeladen, was man
einmal im Monat zu tun pflegte. Und Jnga
hatte die Freundin zum Kaffee gebeten. Die
paar Sommerwochen bis Ende September wür-
den ſchnell, zu ſchnell vergehen, und in dieſer
Zeit wollten die beiden noch ſoviel als möglich
zuſammen ſein.

Und Ebba ging gern aufs Schloß.
Sie trug ein hübſches weißes Kleid. Bildſchön

ſah ſie aus und bewundernd ſahen die Lehrers-
leute ihr nach, bewundernd und in Liebe Wenn
Ebbas Eltern ſie ſehen würden!“ ſagte der
Lehrer unwillkürlich aus ſeinem Gedankengange
heraus.

Da traf ihn ein beinahe feindſeliger Blick
ſeiner Frau, und erregt entgegnete ſie:

„Ebbas -Eltern? Ebbas Eltern ſind wir!
Andere Eltern hat ſie nicht!“ Und doch lebte
ſtändig in ihr die heimliche Befürchtung, daß
man eines Tages verſuchen würde, Ebba wegzu-
holen. Aber ſie würde um dieſes Kind kämpfen,
wie eine Löwin um ihr Junges.

Voller Ungeduld war Jnga der
Freundin ſchon entgegengegangen. Kurz vor dem
Parkeingang trafen ſie ſich, und Arm in Arm
ſchlenderten ſie nach dem Schloſſe. Die Gräfin
hatte ſich zurückgezogen, um zu ruhen, während
die Herren allerlei politiſche, wirtſchaftliche und
Gemeindefragen erörterten, wobei Jnga ſich über
flüſſig fühlte.

Die beiden jungen Mädchen beſorgten unter
einer großen ſchattenſpendenden Ulme den Kaffee
tiſch; Jnga ſuchte im Sommer jeden Tag ein
anderes Plätzchen im geliebten Park aus, wo
man den Kaffee trank, und lächelnd ließ die

Nun war Hanno Reinshagen wieder da und Mutter ſie gewähren.

Vom ahlen Merſcheborcher.

ded

und erfüllte das Haus mit ſeiner lebenssvollen

leiſon. Awr ſchon dr n ke an ſowas is
b ich indisgudawl. Aeldrneländ. s jibd je

odd ſei Dangk voch Vrninfdiche, diede ſchonend
un am richdchn Aende dreſdnd uff ihrn Schbreßling
einwirgkn, weilſe janz richdich fiehln, daß dr
Junge ſoweſo jeſchdrafd jenuch is. Warum ſoll
mar awr voch das, was eem beſondrſch am
Härzn liechd, nich zweemah jenießn derfn. Was
mei Freind Waldr is, der wollde barduh nich in
de Owrdärdzche nein. Wiee awr ärſchd wägg
jegrichd hadde, was ihm da drinne allis jebohdn
wurde, da wollde eich u Ehre weeß Jodd iewr-

ubd nich widdr aus dr Glaſſe raus, na un
eide, da iſſr ee janz bedeidndr gdr un haddsednfalls weidr euch wie manche Leichde un

Zierde ſeinis Jahrjangs.
Merſcheborch machd ſich. Eem lengſt un dief

empfundn Jewelſchdand abzehälfn, werd de
Mächnsſchule weidr ausjebaud. Eene Aerbdande,
diede widdr mah ze W is, fragde meine
Jingſte, obſe denn immr noch uffs Lizeeum jinge,
woruff die Grabbe ſchdolz erwiedrde: Mid nichdn,
ich jehe uffs Owrlizeeum. Jhrer dreißch hamm
de erſchde Glaſſe durch, awr gee Aas dängkd
drann, nu drheeſne dr Muddr in Schduwe un
Giche ze hälfn. Nich uffjeheerd le W. drheemwe
ze bäddln, biſſe weidr in de Schule jehn v
um ſchbädr mah, wenns juhd jehd, middm Abbie
in dr Daſche uff de Uneväſidäd machn ze genn.
So fiehl ich jeheerd habe, machd bloß Jlschn nich
mehr weidr mid, weilſe nach Wien in Banxjohn
ſoll. Da däd ich ooch uff Owrſegunde unſo feifn,
leidr reechn bei uns awr de Monnehdn nich um
de Aegge. Lädzdn Aendis iſſis ja draurich, daßnu alljährlich ſonnſoftehle junge Mächns ſiſde-

madſch dr Hauswerdſchafd r wärn, denn
wennſe ärſchd ämmah den Gobb voll Jeiſdis-
blundr/hamm, werd vrmudlich geene eenzche mehr
mid Dobblabbn unſo umgehn megn. Un jahr nich
ausjeſchloſſn iſſis, daſſe mah bei eenr ewänduälln
Heirad Wärd uff een werdſchafdlich vorjebildn
Mann lechn, derde drheeme das Grämchn in
Ordnung häld. Dr Härr bewahre uns zwar drvor.
wiederum ausjeſchloſſn is heide niſchd mehr. Am
mehrſchdn Schbaß machd ja jädzd oochnbligglich
die fungklnachlnei jeſchaffne braune Samtmidze,
hoffndlich erſchdräggd ſich de jewaldiche Be
jeiſorung demnächſd ooch uff das Bänſum dr Owr-
ſegunde.

Was meendrn bloß zun Wäddr, Leide. Js
das nich zum Beboomeeln. Vrjangnis Jahr war
ja in Bungkdoh Wäddr jewiß niſchd iewrhehmdis
los. Eeechaal Rächn un Feichdichgeed. Awr um
die Zeid um Oſdrn rum warn doch weniſtdns ä
baar ſcheene Daachn, ſodaß mar die Feirdache ſo
hibſch jedeeſche raus in de ſcheene Friehlings-
naduhr machn gonnde. Dis Jahr awr is ovoch
ſcheinbahr dieſis eene Niehde. Was machdn
Bedruß bloß alleweihle immr. Willrſch denn mid
allr Jewald mid uns van

erſälwe wie ohm.

konnte Francke dieſer Frau nicht gut abſchlagen.
Bald kamen aber noch mehrere aus der Nachbar-
ſchaft hinzu, denen die Teilnahme ebenfalls nicht
verwehrt werden konnte.

Flugs wurde nun gegen dieſe Betſtunde als eine
„verbotene nächtliche Zuſammenkunft“ öffentlich in
der Stadt gepredigt. Sobald Francke davon erfuhr,
hielt er die Stunde zu einer anderen Zeit,
nämlich vor dem Abendeſſen. Da wurde der Zu
lauf gar ſo groß, daß die Stube mitſamt dem
Hausflur von den Zuhörern regelmäßig völlig an
gefüllt war. Das gab erneuten Grund, von den
Kanzeln herab gegen dieſe Erbauungsſtunden zu
eifern; ja, es hieß, daß in ihnen „allerley Unfug“
getrieben würde.

Francke entgegnete auf dieſe Beſchuldigungen
nur: „Wenn er etwas Strafwürdiges getan haben
ſollte, ſo möge man ihn deſſen überführen; er ſei
darauf gefaßt, ſich un ſchuldig abſetzen zu
laſſen.“ Jetzt benutzte die Behörde wirklich den
vorhandenen Stoff böswilliger Gerüchte, um eine
förmliche Anklage daraus zu bilden und eine
Unterſuchungs- Kommiſſion einzuſetzen,
an deren Spitze der Kanzler von Seckendorf ſtand.
Der kannte und ſchätzte nun Francken ſchon von
früher her und riet ihm, die ſo mißliebig ge
wordenen Betſtunden doch lieber ganz aufzugeben,
um jedes weitere Aergernis zu vermeiden. Aber

Während Ebba die Kaffeemaſchine bediente,
weckte Jnga die Mama und bat die Herren zum
Kaffee. Von dem dämmrigen grüngoldigen Hin
tergrund hob ſich Ebbas weiße Geſtalt förmlich
bildhaft ab; verlorene Sonnenſtrahlen ſpielten
in ihrem Haar und ließen es wie lauteres Gold
aufleuchten.

Faſt verblüffend wirkte die Erſcheinung dieſes
Mädchens. Hanno empfand dies wie eine Offen
barung, wie feſtgebannt blieb er ſtehen, indeſſen
ſein Vater mit dem jungen Geiſtlichen weiter
ging, gar nicht auf ihn achtend.

Das war Ebba Lenz, die kleine Krabbe aus
dem Schulhauſe, der bildhübſche Backfiſch mit den
zwei Hängezöpfen, um den er ſich nie gekümmert?
Wie hatte ſich das Mädel entwickelt! Zu einer ſo
aufallenden Schönheit, wie er kaum eine ge-
ſehen! Mit einem Blick hatte er das erfaßt. Dieſe
wundervoll gewachſene biegſame Geſtalt, das
ſchmale, edel geſchnittene Geſicht mit dem köſt
lichen Munde und den tiefleuchtenden Blauaugen

wo gab es das wieder?
Jn ſeiner friſchen urſprünglichen Weiſe be

grüßte er dann Ebba, ſie ſcherzhaft fragend, ob
ſie ſich ſeiner noch erinnere.

„Freilich!“ rief Jnga luſtig, „nie hat es Ebba
dir vergeſſen, daß du ſie und mich immer „Gänſe“
genannt haſt! Tödlich gekränkt war ſie

„O weh, da muß ich mich bemühen, dieſes Ver
brechen wieder gut zu machen! Rachträglich bitte
ich um Verzeihung, kann aber zu meiner Ent-
ſchuldigung anführen, daß eine Gans für mich
ſtets der Jnbegriff des Genuſſes war ich habe
mit dieſer Bezeichnung den jungen Damen alſo
nur meine Hochachtung zeigen wollen!“

Man lachte. Gemütlich plaudernd ſaß man
beiſammen es war ſo nett im Schatten des
großen Baumes im Sonntaggsfrieden!

„Wie ſchön es doch bei uns iſt!“ ſagte Jnga,
„ach, Mama, es wird mir ſo ſchwer, wenn ich

W

Francke erwiderte, er habe, bekanntäußerſt verwilderte Gemeinde e e n
dies ſei der erſte Funke des Segen

ott darin aufgehen laſſe, und dieſen F.
ſelbſt wieder auszulöſchen, dazu kö
entſchließen. Wenn aber die

S

„Uns alſo will er's ins Gewiſſen ſchiehe a.meinte da der einigermaßen verieg en
Seckendorf.

„Allerdings,“ entgegnete Francke, Jh
Verantwortung werde ich es ganz überlaſſen er

Nach einigem Nachdenken machte dann e
Kanzler den Vorſchlag, daß Francke ſeine E.
bauungsſtunde doch in die Kirche verleſen

e

und dankbar an und das iſt der nd
„Glauchaiſchen Abendſtunde“ oder Katechiſation die

waber auf die ſpäten Nachmittagsſtunden a ern

tags verlegt worden iſt. nn
FranckeGedächtnisfeier.

Zur 200. Wiederkehr des TodestagesHermann Franckes am 8. Juni ſind für Halt
gende Veranſtaltungen geplant: Donnerstag den
2. Juni, früh 9 Uhr: Feier der Geo engemeind
in der Glauchaer Kirche 11 Uhr: Frantke-Ge
dächtnisfeier der Stiftungen im erneuerten
großen Verſammlungsſaal; nachmittags u
neriſche und muſikaliſche Vorführungen der S
len, Alumnate und Vereine der Stiftung auf dem
Sportplatz im Feldgarten. Abends gemeinſam
Zuſammenkunft der ehemaligen Schüler der Stit,
tungen (Latina, LLerrealſchule, Mittelſchult
Oberlyzeum) in der Saalſchloßbrauerei. Anregun,
gen und Wünſche für die zuletzt angeführte Ver,
anſtaltung nimmt der dafür eingeſetzte Unteraue,
ſchuß (Studienrat Sellheim, Franckeplatß gern
entgegen.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 12. ApriWirtſchaft. 10 1230 1330 1413 525

16,08, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unter
haltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrs
funk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 16,25 Uhr: Was di
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt un
-Vorausſage (Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr:
Mittagskonzert. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16,30 bis
17,30 Uhr: n der Dresdener

r irigent: Guſtav Agunte,
17,30 bis 18 r: Frauenfunk. F
Friebel: „Die Pflege der Zi
18,05 bis 18,30 Uhr: Leſeproben aus den
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,30 bis
18,55 Uhr: v x Welle, Berlin. G. vanEyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für An
fänger. 19 bis 19,30 Uhr: H. Nietzeldt vom Ver
ein für Volksunterhaltung, Erfurt: „Thüringen,
das grüne Herz Deutſchlands.“ 19,30 bis 20 Uhr:
Vortragsreihe: „Charakterologie“
kunde). 9. Vortrag: Dr. Hermann Voeßneck:
„Menſchenkenntnis.“ 20 Uhr: Wettervorausſage
und Zeitangabe. 20,15. Uhr: Sinfoniekonzert.
Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt: Hans Botter
mund (Violoncell), Berlin. Das Leipiger Sin-

22 Uhr: Preſſebericht und Sport-
unk. 22,15 bis 24 Uhr: Funkbrettl. Mitwir-

kende: Wilhelm Engſt, Karl Keßler (Luſtiges),Erich Purfürſt (Geſang) und das Leipziger Rund

funk-Orcheſter. ne

rl. Suſanne

eu

Geſchäſtsverkehr.
Die Bauſparkaſſe der Gemeinſchaft der Freunde,

gemeinnützige Geſellſchaft m. b. H., Wüſtenrot
Württemberg), der von der württ. Regierung das
epot- und Depoſitenrecht verliehen iſt, ſtellte am

29. März 1927 für 212 Bauſparer wiederum 3
Millionen RM. zum Bau von Eigenheimen zur
Verfügung. Die Geſamtſumme der in zwei Jahren
durch organiſiertes Zweckſparen von der G. d. R
dem Baumarkt zugeführten Gelder beträgt mehr
als 20 Millionen Mark, die ſich auf 1233 Bau
ſparer in bezug auf Bauäusführung und Ortswahl
keinerlei Beſchränkungen unterworfen. Unterrich-
tende Druckſchriften ſind von der Hauptverwaltung
in Wüſtenrot (Württemberg) zu erhalten.

hier ſein werden! Muß es denn ſein? Jch mag
gar nicht gern fort!“

Ja, mein Kind, es muß ſein. Du ſollſt etwas
von der Welt ſehen! Man freut ſich in Dresden
ſchon auf uns! Meine Freundin, die Baronin
Brandeck, hat ſoviel Jntereſſe für dich! Durch ſie
wirſt du viel Zerſtreuung haben!

„Hat deine Freundin einen Sohn, Mama?“
fragte Hanno.

„Du weißt es doch Hanno! Der junge Baron
Brandeck iſt ſehr elegant! Und beliebt bei den
Damen!“

„Dieſe Badebekanntſchaft vom vorigen Jahre
weiter zu pflegen, ſcheint dir ſehr angenehm,
Mama

„Dieſe Bekanntſchaft iſt ſchon mehrere Jahre
alt, Hanno!“ betonte die Gräfin, ich wünſchte
wohl, du hätteſt die Herrſchaften kennen gelernt!
Mich freut es, daß wir dadurch in Dresden gleich
ſo netten Anſchluß haben

Jnga hatte auf die Unterhaltung von Mutter
und Bruder geachtet, und mit einem Male ſtieg
in ihr die Ahnung auf, man wolle ſie ver
heiraten! Hatte vielleicht ſchon hinter ihrem
Rücken über ſie verfügt. Daher auch der Mutter
rege Korreſpondenz mit der Baronin, die die
Eltern vor ein paar Jahren in Kiſſingen kennen
gelernt hatten! Oh, ſie haßte ſchon jetzt den
„jungen eleganten“ Baron Brandeck, obwohl ſie
ihn noch gar nicht kannte. Aber ſie ließ nicht ſo
ohne weiteres über ſich verfügen eher lief ſie
davon, dachte ſie trotzig, eine Ehe ohne Liebe
ſchloß ſie nicht! Doch wie ein ſchwerer Schatten
legte es ſich auf ihre Fröhlichkeit. Sie wurde
unwillkürlich ſtiller. Und Ebba konnte ſich heute
auch nicht ſo unbefangen geben. Hannos Augen,
die beharrlich auf ihr ruhten, ſtörten ſie, und in
einem unbeſtimmten Gefühl vermied ſie, dieſem
herriſchen Blick zu begegnen.

daran denke, daß wir in vier Wochen nicht mehr (Fortſetzung folgt.
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Dienstag, den 12. Fpril 1927

HanöballReſultate.
96 gegen 5REC. 6:5. Boruſſia gegen 99 8:4.

Die Niederlage des Damenmeiſters.

Das wichtigſte Spiel des geſtrigen Tages war
wohl das letzte Damenverbandsſpiel. Hatten wir
chon darauf hingewieſen, daß die 96er einen
ſchweren Kampf vor ſich haben, ſo hat ſich unſere
Vorausſage erfüllt. Mit 4:0 ſchlugen die Boruſſen
den Meiſter unverdient hoch. Mit reichlich Erſatz
lrat 9ß an und mußte büßen. Wenn ſie im Felde
teilweiſe mehr vom Spiel hatten, ſo verſagten ſie
am Schußkreis vollſtändig. Mehr als eine Ge
ſezz heit wurde durch ſchwache Nürſe veriche
Andererſeits war Frl. Fwroſch unüberwindlich.
Die Boruſſen hatten im Sturm ihre Stärke und
nutzten ihren Vorteil geſchickt aus, fanden aber in
der Torhüterin der 96er kein großes Hindernis.
Der Sieg der Boruſſen war verdient, wenn auch
nicht in dieſer Höhe. Trotz dieſer Niederlage iſt
96 Meiſter mit einem Punkt Vorſprung vor
Wacker.

Die Herrenſpiele brachten mäßigen Sport. Auf
dem Zooplatz gewannen die

9ber gegen HRC. mit 6:5
glücklich. Auch hier hatten beide Mannſchaften
Erſatz eingeſtellt, wobei 96 mehr erſatzgeſchwächt
war, was ſich ſtark bemerkbar machte. Jn keiner
Phaſe fanden ſich die 96er zuſammen, während
HRC. eine gute Geſamtleiſtung bot. Aus
geglichen war das Spiel und man kann eher den
HRCern auf Grund größeren Eifers ein kleines
Plus im Felde einräumen, das die 9er durch
beſſere Schußtechnik aufwogen. Die L6er lagen
wohl immer in Führung, doch HRC. vermochte
immer wieder aufzuholen, doch langte es nicht
zum Siege.

Beide Torhüter
ſchwache Leiſtungen.
immer korrekt.

Boruſſia gegen 99- Merſeburg 8:4 (1:2).
Die Boruſſen ohne Löſche antretend, hatten

einen ſchweren Kampf zu beſtehen Die 99er war-
teten mit einer guten Leiſtung auf und zwangen
die Boruſſen zur Hergabe ihres ganzen Könnens.
Der Torhüter der 99er zeigte glänzende Leiſtungen
und verhinderte zahlreichen Erfolg, ſo daß es ſogar
den 9ern gelang, zur Pauſe in Führung zu liegen.
Rach der Pauſe hatten die Boruſſen mehr vom
Spiel, da ſich die Gäſte wohl zu ſehr ausgegeben
hatten. Nach und nach ſtellten ſich denn auch die
Erfolge ein, die den Sieg der Boruſſen ſicher ſtell
en. Von den. Würfen konnte der gute Torhüter
der Wer einige nicht meiſtern, ſo daß Boruſſia
mit 8:4 ſiegen konnte. Das Reſultat zeigt, daß
der Unterſchied zwiſchen der I. und lIa-Klaſſe
nicht zu groß iſt. Das Ergebnis iſt immerhin ein
Achtungserfolg der Merſeburger 909er.
n 99er Damen traten gegen Wacker-Damen

nicht an.

Mitteldeutſche Walölaufmeiſterſchaft.
Unter ſehr ſtarker Beteiligung brachte der Ver

band Mitteldeutſche Ballſpielvereine in Plauen
ſeine Waldlaufmeiſterſchaft zum Austrag. Jn der
Hauptklaſſe über 10 Kilometer holte ſich Bräutigam
(VfB.-Leipzig) in 33:34,4 den Meiſtertitel vor
Prinzler e 33:58, Gasmuß (Dresden) 34:02
und Röbler e emnitz) 34:09. Der Mannſchafts-

iel an VfB.-Leipzig vor Dresdener

zeigten mäßige, teilweiſe
Auch Benn pfiff nicht

wettbewerb
Sportklub.

Keuer Weltrekord von Weißmüller.
Amerikas Meiſterſchwimmer Johnny Weiß-

müller unternahm in Neuyork wieder einmal
einen Weltrekordverſuch. Diesmal ging er da-ran, den von Arne Borg im vorigen Cahte in
Detroit mit 5:31.4 aufgeſtellten Weltrekord im
500-Yards-Freiſtilſchwimmen zu verbeſſern. Sein
Vorhaben gelang ihm glänzend, denn er unterbot
Borgs Leiſtung um 3 Sekunden und ſchuf mit
5:28,4 eine neuen Welthöchſtleiſtung.

Vorausſagen für Dienstag, 12. April.

Enghien: 1. Fla Fla Fleury II; 2.
Maricopa Stall Veil Picard; 3. Scrivano

Roi des Ribauts; 4. Stall Olry Röderer
Sirah; 5. Eminence Goya.

Der Rubyländerkampf Deutſchland--Frankreich,
der am Oſterſonntag im Stade Colombes bei Paris
zum Austrag gelangt, wird von dem bekannten
engliſchen Schiedsrichter W. H. Jackſon geleitet.

Der Fußball vom Sonntag.
Die Meiſterſchaftsſpiele. VfB.-Leipzig ſchlägt 93 Dresden 3:0. Wacker gegen Sportklub Erfurt
4:2. Sportverein 98 unterliegt dem VfL.- Merſeburg 2:3. Nur Sportfreunde ſiegreich, VfL. 96
und Boruſſia verlieren in Magdeburg und Sten dal. Die 1b Klaſſe überraſcht durch gute

Reſul tate.
Mitteldeutſche Meiſterſchaft.

Jn LTresden trafen am Sonntag im letzten Pokal
Vorſchlußrundenſpiel vor 15 000 Zuſchauern VſB. Leip
zig und Sportgeſellſchaft 93 Dresden zuſammen. Die
Leipziger konnten, trotzdem ihre Leiſtungen nicht den
Erwartungen entſprachen, mit 3:0 (1:0) einen glatten
Sieg davontragen. Sie beſtreiten nunmehr am 24. April
gegen den Chemnitzer BC. das Schlußſpiel. Die
gleichen Vereine treffen dann am 1. Mai in der Ent-
ſcheidung um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft nochmals
zuſammen.

Fürth ſchlägt Nürnberg.
Bei den ſüddeutſchen Meiſterſchaftsſpielen nahm am

Sonntag die Begegnung zwiſchen dem neuen Meiſter
und dem Tabellenzweiten, dem 1. FC. Nürnberg und
der Spielvereinigung Fürth, das weitaus größte Jn-
tereſſe in Anſpruch. Dem Treffen in Nürnberg wohnten
zirka 18 000 Zuſchauer bei. Der „Club“ trat ohne
ſeinen bewährten Mittelläufer, den Jnternationalen
Kalb, an, ein Hauptgrund ſeiner 5:0-Niederlage.

Noch keine Entſcheidung in der Weſtdeutſchen Fußball-
meiſterſchaft.

Jm Bereich des Weſtdeutſchen Spiel- Verbandes
erreichten die Meiſterſchaftskämpfe ihren Höhepunkt mit
dem Treffen der beiden Spitzenreiter Duisburger Spiel-
verein und Schalke 04. Das Duisburger Stadion war
von etwa 30 000 Perſonen beſetzt, die einen gleich
wertigen Kampf zu ſehen bekamen, der 2:2 (1:1) un-
entſchieden endete. Dadurch iſt eine Klärung in der
Meiſterſchaftsfrage noch nicht erfolgt.

Südoſtdeutſche Meiſterſchaft.
Die beiden, an der ſiebenten Meiſterſchaftsrunde

beteiligten beiden Breslauer Vereine konnten am
Sonntag mit ſehr viel Glück ihre Treffen ſiegreich ge-
ſtalten. Die Sportfreunde Breslau enttäuſchten in
ihrem in Breslau ausgetragenen Spiel gegen Vorwärts
Raſenſport Gleiwitz. Die Oberſchleſier lagen bei Halb-
zeit 2:1 in Führung, hatten dann eine Schwächeperiode,
in der Sportfreunde zwei Tore aufholen und den Sieg
ſicherſtellen konnte. Jn Sagan trug Breslau 06 mit
1:0 (1:0) einen ebenfalls knappen Sieg davon über den
STC. Görlitz. Der Breslauer Torwart ſchützte ſeine
Mannſchaft vor einer Niederlage.

Titania Baltenmeiſter.
Die Fußballmeiſterſchaft des Baltiſchen Sport-Ver-

bandes iſt entſchieden. Titania-Stettin ſchlug den
Sportverein 1919, Neufahrwaſſer, mit 3:0 und ſicherte
ſich zum vierten Male die Baltenmeiſterſchaft. Das
für den zweiten Platz entſcheidende Spiel zwiſchen VfB.
Königsberg und Stettiner Sport-Club geht am
24. April vor ſich.

a

Dreifrontenſieg.
Wir hatten von einer Generalprobe für Oſtern

geſprochen. Nun, nachdem die Reſultate dieſer
Generalprobe vorliegen, können wir wohl zu
frieden ſein und getroſt den Feſtereigniſſen ent
gegenſehen! Drei Spiele, drei Siege es iſt
nicht das erſtemal, daß wir das in letzter Zeit
ſchreiben können. Es geht doch aufwärts
im Merſeburger Fußball!

Jn Merſeburg ſiegte der Sportverein 99 glatt
mit 3:0 über Bernburg 07, denen alſo eine Re
vanche für das 7:3 in Bernburg nicht glückte.
Ebenfalls auf eigenem Terrain wiederholte
Preußen ſeinen 4:1-Erfolg über Konkordia-
Delitzſch, und endlich auswärts vertrat VfL. die
erhe Farben durch einen 3:2-Sieg über den
Pokalſieger 98 höchſt würdig. Torquote insgeſamt:
10:3, bei nicht zu verachtenden Gegnern das
genügt!

Jm einzelnen bitte dieſes:
Sportverein 99 07- Bernburg 3:0 (1:0).
Es tut nicht gut, wenn ſich eine Mannſchaft

ihrem Gegner von vornherein überlegen fühlt.
Dann wird mit dem Ball nutzlos getändelt, über-
flüſſige techniſche Kabinettſtückchen werden zum
Beſten gegeben aber das wichtigſte, das Tore-
machen, wird nur allzu leicht vergeſſen. Den
Eindruck eines ſolchen Zuleichtnehmens des Geg-
ners wurde man geſtern bei den Hieſigen nicht los.
Es iſt wohl nicht zuviel geſagt, daß das Reſultat
gut doppelt ſo hoch ausgefallen wäre, wenn die
99er um den Sieg hätten kämpfen müſſen. So

ließ man ſich mit dem Toreſchießen gute Zeit; vorHalbzeit brachte Teutloff durch wWalfen Schuß
unter die Latte ſeine Farben in Führung, ein
Kopfball Roßburgs ging an die Latte, ein ſchöner
Schuß von Thon an den Pfoſten. Erſt nach dem
Wechſel brachte eine vorteilhafte Umſtellung

jetzt aber war Bernburgs Torwart ausgezeichnet
auf dem Poſten. Nachdem Klein auch noch ein
mal die Latte getroffen hatte, gelang endlich Heit-
kamp durch eine Glanzleiſtung Tor zwei und dann
Thon ſchließlich Nummer drei.

Auf der anderen Seite waren die Anhaltiner
auch nicht müßig; ihre Vorſtöße wurden durch zu
weites Aufrücken der 99er Läufer begünſtigt. Wenn
ſie trotzdem zu keinem zweifellos verdienten!
Tor kamen. ſo hat daran das tadelsfrei arbeitende
Verteidigerpaar Schmeißer-Büttner den Haupt-
anteil; Rummel hatte wenig zu tun.

Auf dem Rückweg ſagte jemand nicht mit Un-
recht: „Wie im Vorſpiel wäre 7:3 das richtige
Reſultat geweſen!“ Das trifft wohl zu!

Schiedsrichter E. Götze (VfL.) unterband das
teilweiſe etwas körperliche Abwehrſpiel der Bern-
burger mit der erforderlichen Strenge, auch ſonſt
pfiff er zufriedenſtellend.

Eckenverhältnis 5:2 für 99.
VfL.- Merſeburg 98 3:2 (3:1).

Den letzten Punktkampf konnten am geſtrigen
Tage die Domſtädter mit einem 3:2- Reſultat für
ſich entſcheiden. Die Merſeburger hatten ihre volle
Elf zur Stelle, während 98 für Rehn und
Jakubek Erſatz einſtellen mußten; Grauert
und Milkner vertraten die Fehlenden, konn-
ten aber mit ihren Leiſtungen nicht befriedigen.
Grauert hielt den Sturm durch „zulanges Ball
halten“ auf, während Milkner in bezug auf
Ballbeherrſchung manchen Wunſch offen ließ. Bei
den 98ern waren gut Wetterling und Klemmt; nach
der Fau Perl als Mittelläufer.

Die Domſtädter hatten ihre beſten Leute in
Hottenroth, Dreſe, Kapermann und Becker.
Merſeburg übernahm ſofort nach Anpfiff durch
flottes, raumgreifendes Spiel das Kommando und
kann in der 2., 18. und 27. Minute ein 3:0 herbei-
führen. Bis zu dieſer Zeit ſpielten die Schwarz-
kragen ſehr nachläſſig, ſo daß man Schlimmes be
fürchten mußte. Bei einem Angriff in der
37. Minute kann Perl einen Ball über die Linie
drücken, ſomit den Halbzeitſtand 3:1 herbeiführend.

Nach der Pauſe war dann 98 ſtändig im An-
griff und ließ die Merſeburger nie recht gefähr-
lich werden. Doch wo blieb das Schießen? Vogler
hatte wenig Chancen zum Schießen; ſeine Neben-
leute nutzten ſich bietende Gelegenheiten nicht
recht aus. Nur durch Grauert kann 98 einen ab
prallenden Ball zum 3:2 verwerten; ſo blieb es,
obwohl 98 ein Remis beſtimmt verdient hätte.
Warum ſpielte 98 nicht von Anfang an mit dem
Elan?

Zu bemängeln wäre: das verſpätete Beginnen
ſowie das Reklamieren einzelner „Fanatiker“ dem
Unparteiiſchen (Nilius) gegenüber, dem man be-
ſtimmt keinen Vorwurf von Parteilichkeit nach
reden konnte.

Preußen Konkordia-Delitzſch 4:1 (3:1).
Die Nordweſtſachſen, die in der anerkannt guten

Leipziger 1bKlaſſe an zweiter Stelle ſtehen, recht
a fertigten ihren guten Ruf im allgemeinen durch-

weg. Wenn ſie trotzdem zu keinem Siege kamen,
ſo lag das an der guten Form der Schwarzweißen,
die wieder einen recht zweckmäßigen und
namentlich im Sturm! erfolgreichen Fußball
ſpielten; hier waren Thon und Demann die trei-
benden Flügelkräfte. Schon bei Halbzeit ſtand
der Sieg feſt; dann wurde Delitzſch etwas beſſer,
konnte aber nichts mehr bei dem ſtabilen Schluß-
dreieck der Preußen erreichen.

Weitere Reſultate: VfL.-Reſerve 9s-Halle
Reſerve 4:2; Preußen 2. Kayna 2. 11:2
Preußen 3. Kayna 8. 9:2; 99 3. SC. Weißen
fels 3. 7:0.

Handballreſultate: Preußen Kayna 3:2.
Ein beachtlicher Erfolg der jungen Preußenelf!
99- Jugend VfL.-Jugend 6:1.

Hockey: 99 Schwarz-Weiß Halle 1:1. Die
99er führten bis 5 Minuten vor Schluß 1:0, konn-

größere Durchſchlagskraft in den hieſigen Sturm,

ten dann aber gegen die aufkommenden Hallenſer
den Sieg nicht mehr halten. Bei Merſeburg ſah
man' verſchiedene neue Geſichter, ſehr zum Vorteil
der Elf! 99 2. SchwarzWeiß 2. 0:5.
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Wucker Sportklub Erfurt 4:2 (2:0).
Gewiß ein abwechſlungsreiches und intereſſan

tes Treffen, das im Verlauf zwei Gegner gleicher
Spielkultur zeigte. Nur ſchade war es, daß der
Sturm der Gäſte in der erſten Halbzeit ſo gar nicht
recht zum Schuß kommen wollte. G Punkto Tech-
nik und Ballbehandlung war Erfurt zumindeſt
ebenbürtig, körperlich waren ſie ſtark im Vorteil.
Wenn A. Söhner als Sturmführer etwas mehr
Temperament beim Spiel zeigte, dann ſollte der
ganze Sturm durchſchlagskräftiger ſein, denn links
wie rechts ſind gut trainierte Leute auf den
Poſten. Ein guter Rückhalt war das Läufertrio,
das in Abwehr wie Aufbau Gutes leiſtete. Ruda
ließ anfänglich zu oft Biewald allein, wodurch des
öfteren gefährliche Situationen entſtanden. Das
Schlußdreieck Nüßlein, Weſſel und Kremer hatte in
Kremer ſeinen ſchwächſten Punkt.

Ueberraſchend verhalf Rüßlein bereits in der
2. Min. durch einen taktiſchen Fehler Wacker zurhrung: Müller ſchob das Leder ins leere Tor.

benſolche Momente folgten vor dem Wackertor,
jedoch die blauweiße Verteidigung war glücklicher
oder der Gäſteſturm zu unentſchloſſen. Jn der
20. Minute krönte Müller ein ſchönes n
mit Thomas durch Nr. 2. Obwohl Erfurt eben-
falls oft aufkommen konnte, landete aber kein
Ball in Quaas' Heiligtum. Jmmer wieder er
griff die blauweiße Sturmlinie die Jnitiative,
aber auch hier ſind es Mißverſtändniſſe zwiſchen
Thomas und Müller, die zwei gute Torgelegen-
heiten vernichteten. Bis zum Wechſel ereignete
ſich beiderſeits nichts mehr.

Nachdem zeigte ſich Erfurt mit Wind ſpielend
im Vorteil. ber trotzdem mußte Nüßlein noch
einen ſchön placierten Schuß von Thomas paſſieren
laſſen. Allmählich mußten die Wackeraner etwas
zurückweichen. Der Sportklub zog etwas ener-
giſcher vom Leder und konnte durch A. Söhner und
Meiſche je einmal erfolgreich ſein. Die blauweiße
Verteidigung hatte alle Hände voll zu tun. Der
Ausgleich für Erfurt hing in der Luft. Aber un-
genauer Schuß ſetzte alles daneben oder darüber.
Erſt gegen Ende des Spieles kam Wacker wieder
etwas auf und konnte noch durch Schulz den vier-
ten Treffer anbringen. Söhner mußte etwa
in der 78. Minute ausſcheiden; für ihn trat ſofort
ein Erſatzmann ein, der abex nicht mehr zur Ent
wicklung kam. Mit 4:2 konnte Wacker glücklich ge
winnen.

Bär (Gieb Sportverein) als Unparteiiſcher
pfiff zu freundſchaftlich. Roſenberger ſagte un
längſt: Rempeln iſt geſtattet; auch das Fallen muß
gelernt ſein. Aber das nach den Beinen ſchlagen
iſt zu beſtrafen.

Sportfreunde VfL.- Bitterfeld 2:1 (0:1).
Trotz Erſatz für Gebhardt konnten die

Veilchen in Bitterfeld einen 2:1-Sieg landen.
Leicht iſt ihnen von Seiten des VfL. der Sieg
nicht gemacht worden, denn auch die BitterfelderSerſtehen es heute, gegen gute Mannſchaften zu

r Torſchützen für Sportfreunde Richter
und Winter.

Boruſſia Viktoria-Stendal 223 (1:23).
Dieſe knappe Niederlage der Boruſſen über-

raſcht gar nicht. Viktoria-Stendal iſt eine äußerſt
ſchnelle und kampferprobte Mannſchaft.

Auch der VfL. 96 mußte in Magdeburg gegen
die dortige Germania eine knappe 0:1- Niederlage
einſtecken.

Favorit erhielt vom VfB. Eisleben noch in
letzter Minute Abſage, da wegen Hochwaſſer der
Platz nicht ſpielbar ſei.
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1b und unterklaſſige Vereine.
Der geſtrige Sonntag brachte intereſſante und

ſpannende Kämpfe:
Kayna 22 gegen Spielvpereinigung- Teuchern 2:2.

Wenn man berückſichtigt, daß Teuchern tm
Saale-Elſtergau als Ligaverein eine erſte Stelle
einnimmt, ſo iſt und bleibt es für den Ib- Vertreter
Kayna 22 ein großer Achtungserfolg. Jn unſerer
Vorſchau wieſen wir ſchon darauf hin, daß Kayna
wie ſchon oftmals gegen Ligavertreter benach-
barter Gaue in der Lage iſt, den Saalegau würdig
und erfolgreich zu vertreten. m zweiten
Treffen

Halle 1910 gegen Lettin 3:2 (1:0)
hatten wir der Papierform nach den 1910ern ent
ſchieden mehr zugetraut. Jm Gegenteil, die Let

FOortserz um der KIei men Anzeiqen
Einige Ladungen

utes
Pruteier Größerer, gebr., gut-

erhaltener 15 000 Mark

Geſ.
v. ält. Ehepaar ohne
Kinder

2 Zimmer
davon eins m. Koch-
gelegenheit, möbl. od.
unmöbl. od. beſchlag-

in Merſeburg

nahmefreie 1-2-3.-
Wohn. Angeb. erb.
u. C 587/27 an die
Exp. d. Ztg.

1 Fuhre Kleeheu
zu verkaufen.
Merſeburg, Brotuff-
ſtraße 5, part.

5——6 Zentner

Gerſtenſtroh
zu verkaufen.

Kloſtermansfeld,
Feldweg 2.

Etliche Zentner
Futterrüben

verkauft
Hienſch, Gärtnerei,

Halle, Canengerweg.

a

Harzheu
hat abzugeben

Karl Schuchardt,
Benneckenſtein (Harz)

Vruteier
höchſtprämiierter

Hamburger Silber-
lack, 40 Pf.

Pfeffer, Daspig bei
Merſeburg.

2 Gasplütten
faſt neu, 1 Gaslampe
m. eleg. bunt. Schirm
zu verkaufen. Halle,
Albrechtſtraße 5.

je Stück 25 Pf.
Rheinländer (ſchwarz
Andaluſier, blau) ver
kauft Möbus, Schoch-
witz (Mansf. Seekr.).

Pruteier
Rhodeländer, Cröll-
witzer, viele u. große
Eier legend, Stück
40 Pf., verkauft
Baronin Stackelberg,

Amsbdorf,
Mansfelder Seekreis.

Neue
Lederjacke

billig zu verk. Halle,
Göbenſtraße 24, II.

Ackerwagen
zu kaufen
Off. m. Preisangebot
an Finke, Gröbzig.

Gut erh.
Sportwagen

zu kaufen geſucht.
Merſeburg,

Unteraltenburg 6, I.
1 Offizierg

Uniform

zu kaufen geſucht.
Angeb. unt. C 581/27

geſucht.

Reiſekoffer
zu kaufen geſucht.

Off. u. B Z 3717 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Kücken

mit oder ohne Glucke

Wien. Kaninchen
verkauft
Osk. Kuntze, Fran

an die Exp. d. Ztg. leben, Bahnhof.

Kapitalfen
Geſchäftsmann

(Merſeburg) ſucht

600 Mark
als Darlehn gegen
Sicherheit. Gefl. Off.
unt. C 583/27 an die
Exp. d. Ztg.

1000 Mark
auf neues ſchulden-
freies Landhaus mit
Gartenbauſtelle, Wert
10 000 M., v. Selbſt
geber geſucht. Offert.
unter B 2764 an die
Exp. dſr. Zig. erb.

nur aus Privathand
als erſte Hypothek auf
Geſchäftshaus
in Hauptſtr. Merſe
burgs ſofort zu leihen
geſucht. Angeb. unt.
C 571/27 an die Exp.
d. Ztg.

30 000

u. 10 000 Mk.
aus Privath., langj.
auf 1. Hypothek zu
vergeben. Off. u. N
6050 an d. Exp. d. Z.

3-4000 Mark
auf Geſchäftshaus als
1. Hypothek v. Selbſt
geber ſofort geſ. Gefl.
Offerten erb. unt. R
22984 an d. Exp. d. 3
h

Rachhilfeſtunden

in allen Fächern er
teilt Student. Gefl.
Angeb. unt. N. 6220
an d. Exp. dieſ. Ztg.

Heiratsgeſuche

Aſterwunſch!

Handwerker (Jung-
geſelle), 29 Jahre, in
guter feſter Stellung
(Leunawerk) ſucht a.
dieſ. Wege Bekannt
ſchaft einer jungen
Dame, 19--27 Jahre,
zwecks baldig. Heirat.
Witwe mit einem
Kind auch ſehr an
genehm. Streng reelle
Angebote, ausführlich
mit Bild, das zurück
geſandt wird, unter
C 582/27 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

eher



iiner enttäuſchten in bezug auf
ſyſtem durchweg angenehm. Allgeme

n e Grane un pn an der Auf TurnerHandball.
s eigenen Sturmes. Jedenfalls für Der Himmel beſchertn m ichelhaftes Siegesreſultat, ehe ballern h e

vielleicht in einem Unentſchieden beſſer geweſen Hand u a pielen etc. herrliches Wettere Auf den Brandbergen hatte Eröllwitz die Ueber den an ſei an anderer Stelle be

e e e en e n e hre n eem e en alle zum ie internicht getäuſcht, der neue Meiſter der 3. Klaſſe eſſiert wohl das Treffen u rer am inter
ließ den eifrigen Gäſten aus

der verdiente Ehrentreffer verſagt.
Sportring ichen J. Fovorit Halle Reſerve

Auf Grund der Erfahrungen im verlorenen
Entſcheidungsſpiel hatte Sportring ſeine Mann
ſchaft umgeſtellt und dadurch den Sturm durch

Die Gäſte ſtellten eine
äußerſt ſtabile Mannſchaft und gingen bereits in
der 9. Minute in Führung. Die Einheimiſchen
zogen jedoch in der 13. Minute gleich und erzielten
zwei weitere Tore, doch währte die Freude nicht
lange, da Favorit wieder auf Gleichſtand kam. Das
dritte Tor war jedoch irregulär, da der Ball von der

urückſprang. Vom Anſtoß e

ſchlagskräftiger geſtaltet.

Latte ins Feld
ſtellte jedoch Mücheln in der zweiten Halbzeit dur
zwei weitere Treffer ſeinen Sieg ſicher. Hier bau
ten die Gäſte ſtark ab und konnten nur mit viel
Glück eine höhere Niederlage verhindern.

(3:1)
Sportring

Junioren 0:8. Mücheln in neuer, recht jugendlicher
Aufſtellung war dem Gegner keineswegs gewachſen,
der ſeine eingeſpielte Mannſchaft zur Stelle hatte.

Noch ein Vertreter der 2aKlaſſe, VfL. Dölau,
traf auf 96 Reſerve im Geſellſchaftsſpiel und unter
lagen ehrenvoll 1:.2. Wenn es auch bei Dölau
nicht ganz zum Sieg langte, ſo iſt es bei dieſem
Klaſſenunterſchied (Dölau 2. Klaſſe, 96-Reſerve
laKlaſſe) ein großer Achtungserfolg. Ein Beweis, daß Dölau den Ruf als ſie tarke 2aKlaſſe
vollauf gerechtfertigt erſcheinen läßt.

Das erſte Entſcheidungsſpiel um die Berliner
Fußballmeiſterſchaft ſah den letztjährigen Meiſter
Hertha BSC. mit 4:2 (2:0) Toren über den
F. C. Kiders 1900 erfolgreich.

Der FEC. PenarolUruguay trug ſein erſtes
Spiel auf deutſchem Boden in München aus. Die
Südamerikaner“ wurden von Bayern-München
vor 30 000 Zuſchauern mit 2.1 (1:0) geſchlagen.

„Baltiſcher Sportverband“ iſt jetzt der Name
des bisherigen Baltiſchen Raſen- und Winter-
ſportverbandes. Dieſe Umänderung des Namens
wurde auf dem Verbandstag, der am Sonnabend
und Sonntag in Königsberg tagte, beſchloſſen.

Engliſche AmateurOſtergäſte
in Halle!

Von den Eigenarten engliſcher Herrenſpieler.
Es iſt während der letzten Jahre nachgerade

Sitte geworden, daß uns engliſche Amateurmann-
ſchaften den Fußballfrühling bringen. Als die
berühmte Elf der Corinthians Oſtern 1924 beim
Hamburger Sport-Verein gaſtierte und damit in
die Kette der für uns ſportlich ſehr wertvollen
Viſiken ein weikeres Glied fügte, war der Auf
takt zu einer Jnvaſion engliſcher Amateurmann-
ſchaften gegeben.

Die Oſterfeſte der nächſten Jahre brachten
zahlreiche Mannſchaften der London und Jſth-
mian-Liga über den Kanal, die auf den Spuren
ihrer Berufsſpielerklubs (deren Spiele in Deutſch-
land durch die bekannten Hannoverſchen DFB-
Beſchlüſſe verboten wurden) deutſchen Vereinen
ein Bild von der Eigenart engliſchen Amateur-
fußballs zu geben.

Eigenart?
Der engliſche Herrenſpieler gehört, mehr als

das in Deutſchland der Fall iſt, den intellektuellen
Schichten an. Studenten, Angeſtellte, Geiſtes-
arbeiter Von den Corinthians weiß man
ebenſo wie von den Oxford- und Cambridge-
Studenten (die zur Zeit in Norddeutſchland
gaſtieren), daß ſie geſellſchaftlich durchaus exkluſiv
und geradezu die Verkörperung ſportlicher Gent-
lemen- Erziehung ſind. Was Wunder, wenn
Deutſchlands größter und wohl auch reichſter
Club, der HSV., zuerſt die zerſchnittenen Fäden
ſportlicher Vorkriegsbeziehungen wieder aufgriff
und als Oſterdelikateſſe 1924 engliſche Amateure
präſentierte. Aber, welches Bild bot ſich den ver
blüfften Hamburgern?

Elf Spieler, der eine in verwaſchenen hell-
blauen, der andere in funkelnagelneuen dunkel-
blauen, der dritte in ſchwarzen Hoſen, ſchritten
läſſig, ſalopp, die Hände in den Taſchen, aufs
Spielfeld.

Und dann. wie ſie den Tormann attackierten!
Wie ſie rückſichtslos gegen ſich ſelbſt ihren Körper
einſetzten! Das ſollten die vielgeprieſenen Edel-
amateure ſein, die Gentlemen, die Söhne der
oberen Zehntauſend? tMan war verblüfft weil man engliſche Ama-
teure noch nie ſpielen ſah Man war ver-
wundert, weil man in den Corinthians über-
trieben faire Gents in gut gebügelten Satinhoſen
vermutete, die ſich bei jedem Rempler mit einer
Verbeugung entſchuldigten
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Das eben ſind die Eigenarten engliſcher Her
renſpieler, die trotz allem mit feinem Takt die

Grenzen ſportlichen Anſtands zu wahren wiſſen,
wie kaum eine andere Mannſchaft des Kontinents,
in deren Spielauffaſſung etwas Reizvolles liegt,
weil ſie alle Vorzüge des Fußballſports demon-
ſtrativ zur Geltung bringt. Kein Wort fällt bei
angeblichen Fehlentſcheidungen des Schiedsrichters,
kein Revanchegedanke kommt auf bei einer ſchein
baren Unſportlichkeit des Gegners. Allenthalben
Selbſtbeherrſchung, eiſerne Diſziplin, inſtinktiver
ſportlicher Anſtand.

Halle wird ſich in Kürze ſelbſt ein Urteil über
dieſe Dinge bilden können; denn die „Sport-
reunde“ haben einen der prominenteſten engliſchen
mateurklubs den „Nunhead-Sports-Club Lon-

don“, der in der berühmten Jſthmian-Liga an
vrominenter Stelle ſteht, für Oſtermontag nach

Halle verpflichtet. Eine für unſere Saaleſtadt
hochintereſſante und lehrreiche Oſterattraktion,
auf deren Einzelheiten wir in den nächſten Tagen

och eingehender zurückkommen werden.

e c e eceeeeeee e 3 Aus der halliſchen Turnerſchaft.und Spiel
hatte Lettin

wehr vom Spiel. Wenn es auch nicht ganz zum
Siege gugte lag es einenteils am Glück des

s

Holleben nie eine
Chance. Trotz eifrigen Spiels blieb den Gäſten

Sportring II gegen Glückauf II. Braunsdorf 3:2

Junioren gegen S.-VP. Neumark

Es iſt denen vom Roßplatz alſo nicht

wieder wett zu machen
lichen „Bremſe“ müßten ſie das eld verZur Entſchuldigung

mittag zwei Spieler am Waldlau
hatten. Der Schiri (Schmidt-Wei

en.
Das Treffen auf dem anderen Pol der Stadt

ATV. Leipzig NeuSchönefeld, Meiſterklaſſe, gegenB. Mei erkſaſſe 3:1 (0:0) ſe, geze

endete, wie wir vorausſagten, mit einem Siege
der Gäſte. Das Spiel war in der erſten Halbzeit

eine gerechte derLeiſtungen.
Nach Halbzeit Venne Friwig ſeinen guten

u e

Wiedergabe

Ruf durch ſchönes Zuſammenſpiel und erzielt in
der 2., 4. und 28. Minute drei ſchöne Erfolge,
denen der KTV. durch ſeinen Mittelſtürmer nur
ein Tor L kann Der recht gut auf
gelegte e ter der RotWeißen zeichnet in
erſter Linie für das gute Reſultat.

Eine Ueberraſchung gab es in Löbnitz.
T. V. Löbnitz 1 T. u. Sp. V. NeuRöſſen 1

5:4 (2:1).
Die Löbnitzer zeigten durchweg die beſſeren

Leiſtungen und kämpften die erſte rehe nur
mit 10 Mann. Das 2:1 zun Seitenwechſel iſt da-

recht beachtlich. Nach Vervollſtändigung der
r die hat der Gegner nichts mehr zu

beſtellen. Löbnitz geſtaltet jetzt das Treffen über
legen und erzielt nach und nach noch 4 Tore.
Durch Durchbrüche iſt Neu-Röſſen aber immer ge-
fährlich und hat auch eng Erfolg. Durch
Endſpurt können ſie ſchließlich noch ein glimpf-
liches Reſultat erzielen.

H. T. S. V. 1 G. T. V. 2 8:1 (5:1).
Die GTVer hatten hier gegen die gut arbei-

tende Mannſchafts- Maſchine der H. T. S. Ver
nichts zu beſtellen. Das Reſultat gibt hier den
Klaſſenunterſchied deutlich genug wieder. Die
1. Elf der GTVer kehrte aus Ammendorf ebenfalls
mit einer Niederlage nach Hauſe. Mit 4:3 hatten
ſie gegen die eifrigen Ammendorfer das Nach-
ſehen. Der GTV. ſuchte durch körperliches Spiel
zu Erfolgen zu kommen. Ein ſchärferes Durch-
greifen des Schiri wäre hier am Platze geweſen.

Weitere Reſultate: TV. Ammendorf 1. Jgd.
gegen Diemitz 1. Jgd. 3:0; KTV. 2. Jgd. gegen
Cröllwitz 1. Jgd. 1:5.

Klubwettkämpfe.

Bei den Klubwettkämpfen der letzten Woche
ſiegte „Sand“ über „Fidele Jungens“ (1501:1427),
„Fall um“ über „Goldene Kugel“ (1441:1174). Da
die Gegner in nicht genügender Zahl antraten,
wurden den Klubs „Gutenberg“ und „Kurant“ die
Punkte zugeſprochen.

Flugſport.
Jahreshauptverſammlung der Gruppe Mittel
deutſchland des Deutſchen Luftfahrerverbandes.

Am Sonnabend, dem 9. und Sonntag, dem
10. April 1927, tagte in Bitterfeld die Gruppe
Mitteldeutſchland des DLV. Für die auswärtigen
Teilnehmer fand am Sonnabend eine Vorbe-
ſprechung ſtatt, die in einem Herrenabend, ver-
bunden mit einem Vortrag des Gruppengeſchäfts-
führers, Herrn Steinkrauß, über ſeine erſte Win-
ter-Brockenlandung mit einer Fokker-Wulf S 1
ſeinen Ausklang fand.
Die Haupttagung wurde am Sonntag durch

ein Wettfliegen mit 5 Freiballonen, welche Punkt
9 Uhr ſtarteten, eingeleitet. Einen erhebenden
Anblick boten die 5 Ballone in den Lüften, gleich-
ſguis als Symbol der wieder erſtarkenden deut
chen Luftfahrt. Nach einem gemeinſamen Früh-
tück, gegeben von dem Bitterfelder Verein für
Luftfahrt, eröffnete der 1. Vorſitzende vorgenann-
ten Vereines, Herr Dr. Jäger, mit herzlichen
Begrüßungsworten die Tagung, zu welcher ca.
25 Vereine vertreten waren. Unſere Fliegerſtadt
Halle wurde durch die beiden Halliſchen DLV.-
Vereine (Sächſiſch-Thüringiſcher Ver-
ein für Luftfahrt und Flugtechniſcher
Verein Halle (S.) und Umg. von 1914 e. V.)
vertreten.

Der 1. Vorſitzende der Gruppe, S. Exz. General
leutnan v. Eberhardt, entwickelte die Tätig-
keit der Gruppe für das neue Geſchäftsjahr. Die
ſpontane Entwicklung der deutſchen Luftfahrt in
allen Volkskreiſen macht eine Neugruppierung
der einzelnen Arbeitsgebiete notwendig. Die ſich
hieraus ergebenden Ausſchüſſe fanden folgende
Beſetzung:
f Freiballonſport: Bitterfelder Verein für Luft-
ahrt.

Motorflugſport: Gruppe Halberſtadt.
Segelflug und Modellflugſport: M. A. G.
Durch die Zuteilung des S an die

M. A. G. fand die bahnbrechende z
arbeit derſelben in welcher der F. T. V. Halle
mit führend iſt vollſte Anerkennung. Dem Er-
furter Verein für Luftfahrt iſt die Werbe-
abteilung übertragen. Weiter ergab ſich eine
Unterteilung der Gruppe in die Arbeitsgemein-
ſchaften Nord und Süd.

Nach Annahme der Gruppenſatzungen wurde
dem wiedergewählten Geſamtvorſtand für ſeine
ſelbſtloſe Tätigkeit der Dank der Verſammlung
ausgeſprochen. Hierauf ſchloß der 1. Vorſitzende,
S. Exz. Generalleutnant von Eberhardt, die
Sitzung.

Der Bitterfelder Verein für Luftfahrt ver
ſtand es, die Teilnehmer auch nach der Tagung

a er ee e h r

GTV. Meiſterkl. HTSV. Meiſterkl. 7:3 (4:2).
elungen,ihre im letzten e erlittene e e

t einer neuen er ind
aſſen

er Blau-Weißen muß jedoch
getan werden, daß ſie ohne ihre bewährten

ußenſtürmer ſpielen mußten und ferner am Vor-
teilgenommen

tten. enfels) konnteſeinen Entſcheidungen nur wenig Beifall
i

ausgeglichen. Das Remis zum Seitenwechſel iſt
beiderſeitigen
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Der Turnergeländelauf.
Unter zahlreicher Beteiligung der Turner ginam Sonntag der Gelaändelauf In der Heide vot

Die Sonne lockte viele Zuſchauer nach dem
artplatz Schillers Garten. Bereits ſchon gegen

8 Uhr ſetzte ein ſtarker Zuſtrom von Juſchäuern
ein, die die Waldränder und Wege, wo die
Läufer vorbeiliefen und in ihrer bunten Turn
kleidung ein farbenfrohes Bild entboten, umſäumten. Unter den Zuſchauern befanden ſich be
kannte Förderer der Leibesübungen, u. a. auch
unſer halliſcher Turn und Sportdezernent Stadt-
rat Jo eſt. Beſonderer Dank gebührt unſerer
Schutzpolizei, welche mit zur ordnungsgemäßen
Abwicklung der Veranſtaltung in der Freihaltung
der Verkehrsſtraßen beitrug, ſowie der Halliſchen
Sanitätskolonne.

Die Abläufe waren ſehr gut. Die Leitung
unter Tannrath, Schulze, Henze und Steinbrecher

tte die Veranſtaltung gut vorgearbeitet. Einige
undert Läufer ſtarteten. Eine beſondere Glanz-
eiſtung leiſteten die Turnerinnen Geſchwiſter

Lippmann, welche in zwei Läufen als Sieger
hervorgingen.

Nachfolgend das Ergebnis der erſten Fünf
aus jedem Lauf:

1. Lauf Knaben 1800 Meter Rümpler
(Jahn-Halle) 5,43 Min.; Grimm (T. V. Büſch-
dorf) Süße (Jahn-Trotha) 5,47,2Min. re Schüler (T. V.De Mannſ d n 18 PunkteT. V. Büſchdorf; 21 Punkte Jahn-Halle.

2 ugendturnerinnen 1800ippmann (K. T. V. Halle) 6,34,2Min. Holland (T. V. Cröllwitz) 6,51 Min. Voch
(T. V. Cröllwitz) Rühlemann (Jahn-Trotha);
Große a Mannſchaftsſieg:15 Punkte T. V. Cröllwitz.

3. Ja Turne rinnen 1800 Meter: Jlſe
Lippmann (K. T. V. Halle) 6,34,7 Min. Anger-
ſtein (K. T. V. gen aumann (K. T. V.
le Oehring (K. T. V. Halle); Schönbrodt
T. V. Eröllwitz); Mannſchaftsſieg:

16 Punkte K. T. V. Halle.
4. i Jugendturner 3000 Meter:Mirow (K. T. V. San 11,25 Min. Licht (T. V.

Lochau) 11,53 Min. Meiling (T. V. Diemitz);
Poppe (G. T. V. Halle); Döring (T. V. Diemitz);
Mannſchaftsſieg: 19 Punkte T. V. Diemitz,
31 Punkte Hall. T. u. Sp. V.

5. Lauf Jugendturner 1909/10 3800
Meter: Schiler (T. V. Büſchdorf) 14,08 Min.;
Joel (H. T. u. Sp. V 14,10 Min. Trültzſch

T. V. Diemitz) 14,27,2 Min. Kralmer (G. T. V.
alle); Heinicke (T. V. Zöberitz); Mann-
chaftsſieg Hall. T. u. Sp. V. 37 Punkte,

T. V. Ammendorf 38 Punkte, T. V. Cröllwitz
46 Punkte.

6. Lauf Turner 1908 und früher 7000
Meter: Dölle (H. T. u. Sp. V.) 26,33,2 Min.
Schüler (T. V. Büſchdorf) 26,49,1 Min. Jäniſ
(T. V. Büſchdorf) 26,54,4 Min. Krüger (K. T.
V. Halle) 27,28,3 Min.; Rühlemann (H. T. u.
Sp. V.). Mannſchaftsſieg: 5H. T. n.
Sp. V. 15 Punkte, K. T. V. Halle 35 Punkte,

e ſeine überaus große Gaſtfreundſchaft im
fliegeriſchen Sinne zu vereinigen.

e. e vo z n

T. V. Cröllwitz 48 Punkte.

Sächſiſch Thüringiſcher Verein
für Luftfahrt, Halle.

Recht lebhaft iſt die Tätigkeit, die z. Zt. in
der Jugendgruppe des Faer h ü
ringiſchen Vereins für Luftfahrt,Halle, herrſcht, kann doch der Verein, der ein-
iges halliſches Mitglied des Deutſchenuſtſahrtethandes (D. L. BV) iſt, in dieſem

Jahre auf ein 20 jähriges Beſtehen zurückblicken.
Wertvollſte Dienſte hat in dieſen zwei Jahr-
zehnten der Verein dem deutſchen Flugweſen er
wieſen, und unvergeſſen werden die wiſſenſchaft-
lichen Verdienſte des Vorſtandsmitgliedes, Uni-
verſitätsprofeſſors Wiegand, Halle, um die
deutſche Luftfahrt ſein.

Der Jugendgruppe nun iſt es in erſter Linie
vorbehalten, das Anſehen, das der Verein weit
über Halles Grenzen hinaus genießt, zu mehren
und zu erhalten.
Fliegeriſch tüchtigen Nachwuchs heranzubilden, iſt

eine der vornehmſten Aufgaben des Vereins.

Dies will der Verein auf praktiſchem und
theoretiſchem Wege erreichen, noch dazu der Ver-
ein in Bälde in den Beſitz eines eigenen
Saal hleäg zu kommen gedenkt. Daß der

ächſiſch-Thüringiſche Verein für Luftfahrt, Halle,
ſeit Jahren einen eigenen Freiballon
„Riemann“ beſitzt, dürfte in Halles Bevölkerung
wohl hinreichend bekannt ſein.

Kürzlich fand nun für die Jugendgruppe ein
ſehr lehrreicher Vortrag ſtatt, bei dem der Leiter
der Jugendgruppe, Dr. Rahn, an Hand von
Lichtbildern über „Die Entwicklung der Luft-
fahrt vom Freiballon bis zum modernen Ver-
kehrsflugzeug“ ſprach, unter voller Würdigung
des Wertes und der Verwendbarkeit des Frei-
ballons auch in heutiger Zeit und unter Hin-
weis auf die in dieſem Jahre auszutragende
internationale Gordon-Bennett-Wettfahrt. Vor
einigen Tagen hielt dann vor der Jugendgruppe
der Fahrtenwart des Vereins, Studienrat
Walther, einen Vortrag über Kartenleſen
und Orientieren nach der Karte, verbunden mit
Wetterkunde. Anſchließend wurden pratktiſche
Uebungen in der Natur vorgenommen. Außer-
dem wurden, wie es bisher im Verein üblich
war, an die Jugendgruppe Modelle für
Flugzeugbau verteilt. Die Vortrags-
folge für Karten- und Wetterkunde wird regel-
mäßig fortgeſetzt.

Zu erwähnen ſei noch, daß der Verein ſich am
kommenden Sonnabend und Sonntag an der
in. Bitterfeld ſtattfindenden Sitzung der
„Gruppe Mitteldeuſchland D. V.“
und u an der am Oſtermontag in Pots-
dam ſtatfindenden Oſterflugſchau zahlreich
beteiligt. Nach einem Feiballonaufſtieg wird
fie erſtmalig ein Luftreigen der Jungflieger-

Deutſchen Luftfahrtverbandes vor-
geführt.

„Fördert den deutſchen leort“ will aber der Sächſiſch Thüringiſche
erein für Luftfahrt, Halle, immer und immer

wieder durch ſeine Tätigkeit der Jugend und den
Hallenſern der näheren und weiteren Umgebung
zurufen.

ne e e ee gen eee eeeeee mee ve e a. J a

Olympia Vorbereitungen der ö
Fußballer. eutſchin

Die Voörbereitungen, die der DeuBund für ſeine Olympiakandidaten e
und noch treffen wird, werden ſich nicht i hat
re Trainingsſpiele, gymnaſtiſche Jildung und ſportwiſſenſchaftliche Vorträ urch.

ſchränken. Es wird den in Frage kommSpielern auch Gelegenheit gegeben werden enden
klaſſige internationale Fußballſpieler im Ka pt.
ſehen und durch dieſen Anſchauungsunterricht
lernen. Von der richtigen Erkenntnis ausgehen
daß im Fußballſport England immer no,
führend anzuſprechen iſt, wurde die bekannt
tiſche erſtklaffige Profeſſionalmannſchaft von Burt
ley nach Deutſchland verpflichtet. Die Burnlet
werden in fünf verſchiedenen Städten des Reihn
Spiele austragen, und zwar am 14. Mai Wege
Duisburger Spielverein, am 15. Mai gen
r am 21. Mai gegen Tennis
BoruſſiaBerlin, am 22. Mai gegen Guts Muths-
Dresden und am 26. Mai gegen den 1. F.
Nürnberg. Dieſe Spiele ſollen in erſter Linie
Lehrſpiele ſein und den in den Austragungsorten
bzw. deren Umgebung beheimateten guten Spielern
Gelegenheit geben, davon zu lernen. Jm Rahmen
dieſer Treffen wird der Bundestrainer Nerz die
n durch Vorträge erläutern und praktiſch aus.
zuwerten verſuchen.
e

Amtliche Bekanntmachungen

des Landöratsamtes.
Betr.: Abſchuß von Raubvögeln.

Polizeiverordnung.
Auf Grund des S 30 des Feld und Forſt

polizeigeſetzes in der Faſſung der Bekanntmachung
vom 21. Januar 1926 (GS. S. 83) in Verbindung
mit dem S 136 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (66.
S. 195) wird zum Schutze der Raubvögel für den
Umfang des preußiſchen Staates folgendes an-
geordnet:

1.

Die Ausſchreibung von Belohnungen (Prämien)
für den Abſchuß oder den Fang von Raubvögeln

Regierungspräſienten. 62

Die Genehmigung derartiger Ausſchreibungen
wird jeweils höchſtens auf die Dauer eines
Jahres erteilt; die Genehmigung iſt widerruflich
und kann von der Erfüllung gewiſſer Voraus-
ſetzungen auch bei der Veröffentlichung ab
hängig gemacht werde

3.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
dieſer Polizeiverordnung und der auf Grund der
ſelben ergehenden Anordnungen werden, ſoweit
nicht ſonſtige weitergehende Strafbeſtimmungen
Platz greifen, nach dem S 30 des Feld und Forſt
polizeigeſetzes mit Geldſtrafen bis zu 150 RM.
oder mit Haft beſtraft.

Dieſe Polizeiverordnung tritt am 15. März
1927 in Kraft.

Berlin, den 3. März 1927.
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt

und Volksbildung.
Der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft

Domänen und Forſten.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 5. April 1927.

Der Landrat.
J. V.: Dr. Spalding.

Sperrung der Provinzialſtraße Artern Merſeburg.
Wegen Ausführung von neuen Teerdecken auf

der Provinzialſtraße von Artern nach Merſeburg
zwiſchen km 48,1 und km 50,5 wird die Strecke
von km 45,7 bis km 50,6 zwiſchen den Ortſchaften
Bündorf und Netzſchkau für allen Verkehr für die
Zeit vom 19. April 1927 bis auf weiteres geſperrt.

Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung
von Knapendorf über Dörſtewitz nach Kleinlauch
ſtädt verwieſen.

Merſeburg, den 7. April 1927,
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Nachdem in dem Rindviehbeſtande des Land
wirts Waldemar Handſchuh, Schkölen Nr. 20, die
Abheilung der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt
und die Desinfektion amtstierärztlich abgenom-
men worden iſt, werden die für die geſperrte Ort
ſchaft angeordneten Schutzmaßnahmen hierdurch
aufgehoben.

Für das Seuchengehöft bleiben die angeord-
neten Sperrmaßnahmen beſtehen.

Merſeburg, den 8. April 1927.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.
Verordnung über die geſetzliche Miete.

Die geſetzliche Miete beträgt vom 1. April
1927 ab 110 v. 5. und vom 1. Oktober
1927 ab 120 v. H. der reinen Friedensmiete (88 2
und 3 der Verordnung des Miniſters für Volks
wohlfahrt über die Mietzinsbildung in Preußen
vom 17. April 1924)).

Von den 110 v. H. bzw. 120 v. H. der reinen
Friedensmiete ſind für die Koſten für laufende
Jnſtandſetzungsarbeiten 17 v. H. in Anſatz ge
bracht.

Jm übrigen behält die Verordnung des Mi-
niſters für Volkswohlfahrt vom 25. Juni 1924
(Preuß. GS. S. 570) Gültigkeit.

Berlin, den 26. März 1927.
Das Preuhiſche Staats miniſterium.

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 4. April 1927.

j q—xm---—(JSlllluEç

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. A.: Kürſten.

bedarf der Genehmigung durch den zuſtändigen
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Braunkohlen Ferngasverſorgung.
Gründung einer Studiengeſellſchaft.

An alle größeren Geſellſchaften des mittel
deutſchen Braunkohlenbergbaus jſt, wie wir hören,
eine Einladung zur Gründung einer Studien-
geſellſchaft ergangen. Die maßgeblichen Firmen
haben zu dem Statutenentwurf ihre Zuſtimmung
erteilt, ſo daß an dem Zuſtandekommen der Geſell

ft kaum zu zweifeln iſt. Hiermit hätte der
mitteldeutſche Braunkohlenbergbau eine macht
volle Gegenbewegung gegen die weſtdeutſche Fern

gasexpanſion organiſiert.
Wie wir weiter dazu erfahren, ſoll die Grün-

dung vorausſichtlich am 26. April unter der Firma
vraunkohlengas- Akt.Geſ. gnit einem
Aktienkapital von zunächſt 2 Millionen RM. er
folgen.

die amerikaniſche Klage
gegen das Kaliſyndikat.

Wie wir aus n des Bundesgerichtes
ö tützt die Anrn ü en eund franzo

nklage
Kaligeſellſ

egen die deutſchen
en darauf, daß

einmal die deutſchen und die franzöſiſchen Kali
produzenten am 29. Dezember 1926 eine
inbarung trafen, die die Preisfeſtſetzung regelte,e

kaufsagentur in
und daß außerdem eine gemeinſame

Amerika errichtet werden

Ver
er

ſollte. Das Abkommen vom Dezember ſoll für
null und nichtig erklärt werden. D

ſolle verboten werden, Vereinbarungen
Konkurrenz ausge

tendal hlieben, durch die
die

Den Geſell

ltet und die Preiſe geſteigert bezw. will-
kürlich feſtgeſetzt werden könnten.

Aus den Kreiſen des
itgeteilt, daß bisher noch keT i Die Klage hat ingangen iſt.

a wird unsne Kl eſchrift zu
reiſen desKahſynditates überraſcht. Man erklärt dort aus

drücklich, daß die Deutſchen nicht daran dachten,
mit den
aufzuziehen.

Franzoſen eine gemeinſame Agentur

Eine Erklärung Geheimrat Kempners.
Auf Anfrage erklärte Geheimrat Kempner,

daß das Kaliſyndikat weder die t einer
amerikaniſchen Vertriebsſtelle geplant habe, noch
daß die Kündigung des Vertrages mit der Jm-
portin
Die

gegen die

Korporation ein Geheimnis
nklageſchrift, welche eine Geri
ie Errichtung einer Vertriebsſtelle nach-

eweſen ſei.wer ſügung

ſucht, ſei daher geerran e Das Kaliſyndikat
werde innerhal
Tagen antworten und
zuverſichtlich entgegen.

der geſetzlichen
ſehe dem

verluſtabſchluß des oberſchleſiſchen
Eiſentruſtes.

Die

rin von 20
erichtsſpruch

in der Vereingte Oberſchleſi-
ſche Hüttenwerke Akt.Geſ. zuſammen-
geſchloſſenen Geſellſchaften Oberſchleſiſche Eiſen

Oberſchleſiſche Eiſenkgbahnbedarfs Akt.-Geſ.,
duſtrie Akt.Geſ. und Donners
ihre erſte Gemeinſchaftsabrechnung für 1925/26
vor. Bei einem Rohgewinn von 3,5 Mill. Mark
iſt ein Verluſt von 295,755 Mark ent-
ſtanden.

rckhütte legen

Nach dem Geſchäftsbericht beſteht die
Hoffaung, für das neue Geſchäftsjahr zu einem
günſtigeren Ergebnis zu kommen.

Fuſion DuxPreſto.
Der zum 30. April einzuberufenden General-

ver ſammlung der Dux-Automobilwerke A.G. in
Leipzig-Wahren ſoll ein Fuſionsantrag mit der
Preſtowerken A.G. in Chemnitz vorgeſchlagen
werden, wonach das Vermögen der Dux-
Automobilwerke als Ganzes unter
Ausſchluß der Liquidation mit Wir-
kung vom 15. April 1927 auf die Preſto-
werke übertragen wird, in der Weiſe,
daß gegen eine 300Mk.DuxAktie eine Preſto
Aktie zu 100 Mk. gegeben wird. Das Geſchäfts
jahr 1926 erbrachte einen Reingewinn von 13 469
Mark (i. V. 12 694 M. Verluſt), der neu vor
getragen werden ſoll.

An
Deutſchlands Unabhängigkeit vom Weltmarkt.

Die Ernährung geſichert.

Die Vereinigung für Handel und Induſtrie bei
der Deutſchen Volkspartei veranſtaltete im Hotel
Eſplanade einen Vortragsabend, auf dem Geh.
Reg.-Rat Prof. Dr. Nicodem Caro über „Die
neuen ethoden der Kohlenverwer-
tung“ ſprach. Der Vortragende führte u. a.
aus, daß Deutſchland durch den verlorenen Krieg
in ſteigendem Maße gezwungen ſei, die Probleme
der Gegenwart zu durchdringen, um ſeinen Vor
kriegsſtand wieder zu erlangen. Die Forderung,
die an die deutſche Wirtſchaft geſtellt werde,
gipfele vor allem darin, Deutſchland vom Auslande
unabhängig zu machen; eine Unabhängigkeit vom
Auslande ſei vor allem in den Ernährungspro
dukten und in der Energiewirtſchaft anzuſtveben.

Deutſchland habe bereits durch Jntenſivierung
ſeiner Landwirtſchaft ſeine Ernten derart er
höhen können, daß es mit ſeiner menſchlichen
Ernährung ſchon heute vom Auslande unab

hängig ſei.
In der Stickſtofferzeugung habe Teeutſchland

enorme Leiſtungen vollbracht. Vor dem Kriege
habe Deutſchland jährlich 180 Millionen Goldmark
für Stickſtoff an das Ausland gezahlt, obgleich es
nur 180000 Tonnen Reinſtickſtoff verbrauchte;
d eit ſtelle ſich der Verbrauch Deutſchlands an

einſtickſtoff auf 350 000 Tonnen, wobei es noch
beträchtliche Mengen an das Ausland habe ab-
führen können. Aber auch in der Preispolitik
tehe die Stickſtoffinduſtrie auf geſunder Baſis.
Lährend ein Kilo Stickſtoff vor dem Kriege 1,40

bis 1,60 M. gekoſtet habe, betrage der Preis des
an die Landwirtſchaft gelieferten Stickſtoffes nur

Aufnahme der Kohle verflüſſigung.

0,85 bis 0,90 M. Von den in Deutſchland jähr
lich erzeugten 600 000 Tonnen Reinſtickſtoff er
u die J. G. Farbeninduſtrie nach demS re Boſch Verfahren allein 440 000 Tonnen.
charf kritiſiert wurde von dem Vortragenden das

Projekt Preußens, für eine neue Methode 28
Millionen Goldmark zu bewilligen.

Der Vortragende ging dann auf das Problem
der Umwandlung feſter Kohle in flüſſigen Brenn-
ſtoff über und betonte dabei vor allem das Ber
giusVerfahren, das feſte Kohle in flüſſige Kohlen
waſſerſtoffe durch hohen Druck und hohe Tempe-
ratur umwandelt. Das BergiusVerfahren ſei in
neueſter Zeit durch die J. G. Farbeninduſtrie
unter Zuhilfenahme eines Katalyſators weiter aus
gebaut worden.

Die Leung Werke hätten ſchon eine tägliche
Benzinproduktion von 1000 Tonnen.

Von den 160 Millionen, die Deutſchland
lich für Leichtöle verausgabe, könne es ſchon
im eigenen Lande Leichtöle im Werte von 65
Millionen Mark produzieren. Aber auch weltpoli-
tiſch eröffne die Erzeugung von Leichtölen aus
Kohle weiteſtgehende Perſpektiven.

Profeſſor Caro ging dann in ſeinen weiteren
Ausführungen auf das Problem der Ferngas
verſorgung über und widerlegte die Ein-
wendungen, die ſich vielfach gegen dieſes Problem
geltend machen. Am Schluß ſeines Vortrages ge
dachte Prof. Caro der zielbewußten Außenpolitik
des Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei, Dr.
Streſemann, die es allein ermöglicht hätte, dieſe
volkswirtſchaftlichen Probleme zu löſen.

jähr

èSXAAWXh ehe lIlſe-BubiagKonflikt.
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung

der Braunkohlen- und Brikettinduſtrie A.G.
(Bubiag) in Berlin, machte der Vorſitzende des
Aufſichtsrates, Dr. Oppenheimer, aufſehen
erregende Mitteilungen über die Entwicklung des
s mit der Jlſe-Bergbau-A.-G. Die
Bubiag habe in ihrer Eigenſchaft als qualifizierter
Jlſeaktionär eine Erweiterung der Tagesordnung
der am 28. April um folgendePunkte beantragt und durchgeſetzt. Antrag auf
Vorlage aller zwiſchen der Verwaltung der Jlſe-
Bergbau A.G. und den Herren Jgnatz Petſchek
und Karl Petſchek abgeſchloſſenen Abkommen über
den Eintritt von Vertretern der Gruppe Petſchek
in die Verwaltung. Antrag auf Bericht von Vor
ſtand und Aufſichtsrat über diejenigen Tatſachen
und Vorgänge, welche die Verwaltungsorgane der
Jlſe veranlaßt hat, den von der Geſellſchaft aus-
drücklich angegebenen Zweck der Schutzaktien,
die Ueberfremdung der Jlſe zu verhindern, außer
acht r laſſen und die zuerſt genannten Abkommen
zu ſchließen. Antrag auf Einſetzung einer unab-
hängigen Reviſionskom miſſion zur Prü-
fung derjenigen Vorgänge bei der Geſchäfts-
führung der Jlſe, welche zu dem genannten Ab-
kommen geführt haben und welche für den Ent-
ſchluß, derartige Abkommen zu treffen, beſtimmend
waren.

Die Generalverſammlung beſchloß, keine Dis-
kuſſion über den Bericht zu führen.

Halleſcher Bankverein.
Nunmehr liegt der Geſchäftsbericht. vor. Die

Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1926 mit
einem Bruttogewinn von 2,055 (i. V. 1,685) Mill.
RM. ab, der ſich zuſammenſetzt aus Zinſen, Wech
ſeln und Effekten mit 1,192 (1,035) Mill. RM.,
Proviſionen mit 0,769 (0,628) Mill. RM. und
Vortrag aus 1925 mit 54 174 (21 769) Mill. RM.
Demgegenüber betragen Handelsunkoſten, Ge-
hälter und Steuern 1,432 (1,190) Mill. RM.,
ſo daß ein Reingewinn von 0,572 (0,495)
Mill. RM. verbleibt, aus dem bekantlich wieder
10 Prozent Dividende auf 3 Mill. RM.
und 5 Prozent auf 1 Mill. RM. verteilt werden
ſollen.

Nach dem Bericht litt das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr in den erſten Monaten noch ſtark
unter den Folgen der Wirtſchaftskriſe. Der
rößer gewordene Kontokorrentverke begün-
tigte die Steigerung des Jahresumſatzes auf1,105 Mill. und die Funahme der Kontokorrent

und Depoſitenkonten von 8841 auf 10 507.
Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Guthaben

bei Banken mit 108221 (291 1989) RM., chſel
und unverzinsliche Schatzanweiſungen mit 5,457
(4,129) Mill. RM., Reports und Lombards mit
2,084 (1,604) Mill. RM., Debitoren in laufender
Rechnung mit 15,61 (10,135) Mill. RM. Dieſen
ſtehen Kreditoren mit 21,519 (14,76) Mill. RM.
gegenüber.

Vorkurse der Berliner Börse vom lIl. April
Kriegsanleihe 23,00 Bergmann El. 276,00 J Farbenindustrie 50 J Tauraine Riſgerswerſre 143,00

Alig. Di. Credit 179,00 Bln. -Karlsr. Ind. 105,67 Feldmühle Pap. 235,00 Linke- Hoffmann 100,00 Sachsenwerk 131,50
Bk. el. Werte Berl. Masch. 141 00 telten-Guille 165,12 Ludwig Loewe 380,00 Salzdetturth 271,75
Bank für Brau 247.00 Bingwerke 32,50 Gelsenk. Berg. 202,00 C. Lorenz 149,00 Sarotti 230,Barmer Bankv. 184,62 Bochumer Guß 200.50 Ges. el. Untern. 266,62 Mannesmann 225,50 Scheidemandel 34,12
Bayr. Hyp. Bank 206. 50 Buderus 126,25 Goldschmidt 153 50 Mansfeld Bg. 165,25 Schles. Bg. Zink 186, o0
do. Vereinsbank 217,00 Busch Waggon 105,50 Hackethal 109,75 Metalidank 166,00 do. Elex. Liſ, B. 215,00
Berl. tlandels 263.50 Charl. Wasser 142.87 Hbg. El. Werke 176,12 Motor Deutz do. Textil 99,00
Commerzbank 222,87 Chem. v. Heyden 135,00 Hammersen 1656,87 Nationale Auto 135,75 Schneider, tugo 116,37
Darmstadtbank 277.00 Conti Caouteh. 122,25 Hanss Lloyd 61,25 Nordd. Wolle -chub. -Salzer 372.
Deutsche Bank 195,87 Daimler Motor 127,75 Harpener Berg 268,00 Oberbedarf Schuckert El. 193,00
Diskontoges. 186.00 Dessauer Gas 223,75 Harimann Msch. 62 62 Oberschl. Koks 123,50 Siegen- Solingen 70,50
Dresdner Bank 180.87 Dt. Atl. Telegr. 122 00 Hirsch Kupfer J Orensteln 134,50 Siemens- Halle 306, 50
Mitteld. Credit 25,50 Dt. Luxemburg 200, 00 Hoesch Stail 229,00 Ostwerke 429,00 Stettin Vulran 80,50
Oesterr. Credit 9,55 Dt. Erdöl 189,00 Hohenlohe 28.80 Phönix Berg 142,50 Stöhr Kammgarn 174,00
Hetchsbank 177,00 Dt. Kabelwerke 132,00 Holzmann 211.00 Pöge Elektro 153,75 Thüringer Gas 168,50
Wiener Bankv, 65.85 Dt. Kaliwerke 157.50 IIse Bergbau 334,00 Polyphon 167,00 Leonherdt Tietz 137.00
Schultheiß 448.75 Dt. Maschinen 124,50 Kall Aschersl. 215.87 Rhein. Braunk. 335,87 Traosradio 155,62Accumulator 176,50 Dt. Eisenhandel 106 00 Karlsr. Masch, 45,25 do. Elektro 176,50 Verein. Glanzet, 623,50
Adlerwerke Dynemit Nobel 162.75 Klöcknerwerke 191 26 Rheinstahi 248,00 Ver. Schuhtadr. 73,75
Allg. El. Ges. 1768,62 EI. Licht-Kraft 212,50 Köln-Neuessen 240,00 Rh.-Wstt. Elektr. 202,00 Ver. Stamwerke 161,12
e 185,50 El. Lieferung 202,25 Gebr. Körting 107,25 do. Spreang 127,00 Vogel Telegr. 113,00
Augeb.-Nürnd, 148,50 Essen Stein 234, Kraub ,00 Rheoanis 66,00 Westeregein 270 60Basalt 109.70 J Fahlberg-List Lahmeyer S Riebeck Montan 187,50 Zel Waldhot 277,37

Berliner Börsenkurse
vom 9. April.

Dle Notierun en für Aktien und Anleihen versteht sich in
„Reichsmark für 100Relchsmarke“; für auf Papiermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

hinter der Notierung).Gekennzeichnet durch

Deutsche Anleihen Bankaktien
5Dt. Goldanl. f. 32

do. do f. 35
k. do. do. f.35 100,60
Dtsch. Adlösgs.

sehuld einschl.
uslosungsr.

1-30 000

40. 432chties1.
uslosungsr.

Ot Sehutzg.-Anl] 12,00

Com.- u. Privatb.
Nat.-B.

Deutsche. Bank
Disk. Command. 185,50 166, 25
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Reichsbank
Sachsische Bank

Darmst.

A. D. Cred. Anst.
Berl. Handelsges.do. p. Bint

178,12

179,00

EKlsenbahnaktten
A. G. l. Verkehrs 220,00
Allg. D. Kleinb. 97,00Brschw. L.-Eis.
D. Eisenb.-Betr 97,75

689,

62,00
Elektr. Hochb
al hib.
Halle-Hettst, 82,25

44,50Niederlaus. Ed. 44,
Schantungbahn 1100 11.00

Sodblittabrtsaktien

S

Industrieaktien
Akkumulatoren 176,75
Adl. Portl.-Zem. 181,00
Adler Op
Adlerhütte

do.

Deutsch-ustr
Hamb. Pachkett,

amb.-Südam.
tHansa, Dampfsch
Nosmos, Dampfs.

Norädtsch. Lloyd 148,50 150,12
er. Eibschiftahri 89,50 8950

bHBrauerelaktien
Engelhardt 228,00 227,00
Löwenbrauereſ 368,00 370,00

hen e 449,00

152,00 153,00

235.25 234.75
230,12 230,50

do,

las 150,75
Adlerwerke 1
Alexanderwerk
Alig. Elektr. Ges.

do. Vrz.Ammendf. Papier
Anglo-Guano
Anh. Kohlenw.

do, V. A
AnkerwerkeA. G.

nh.

Annabg. Steingut 100, 00 x
Augsb. Nbg. Mtb.
Bach F. Law. 205,00
P. J. Bemberge w. 388,50

rgmang Elek. 204
Berſin-Gub. Hutf. 37

Holzkont.
do. Karlr. lnd.
do.

Riebeck 64,00 164,00 do. Masch. F. 141,25

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab. l
do. Ton- u. Stz 167,00
do. Werke
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh. [144.50
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.1
Eisen Velbert
Eisenmatthes

El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw. 172,50* 173,00

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbemind. 325
Feldmühle Papier 235
Felt. Guilleaume
FlenderBrückenb.. 9
Fraustädt. Zuck. 166
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 104,00
Fröbeln Zucker 116,50

Gaggenau 6l1,50
Gebhardt Co. 133,25
Gebhardt& Könige
Gelsenkirch. Berg 196,75

20,00 do. Guß 16,50
Genthin Zucker
GermaniaPort! C. 248,50
Ges. f. elekt. Unt. 263,50
Gildemeister 114.50 1
Gladbach Wolle 191,00 1
Glauzigerzucker 126,25
Glockenstahlw. 55,00
Gebr. Goedhardt 128,00 127,75Tu. Goſdschmidt 183,12 154,75

Bochum Guß
Gebr, Boehler
Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute

Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind. 107,00
Busch Lüdensch. 90,90 „00
Busch, Waggon 105,75 106,87

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw. 137,00 136,00
Chem. F. Buckau 147,00 147, 00
Chem. F Grünau 116,50
Chem. v. Heyden 134,

do. Milch
do. Iind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas
Dtsch. Atl. Telgr.
do. Luxb. Bgw. 1989,50

do. Niedl. Tel.
do. Asphalt
do. Babcock

do. Erdöl A.
do. Fenstergl
do. Gl.
do. Gußstahlf.

do.

do. ahbel
do. Kaliwk.do. Lin.- Hansa

do Maschinen 124,12
do, Post-u. Eis
do. Schachtbao
do. Spiegelglas 86,50 65, 00

3

s S
8888
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Berlin, 11. April. (Eigene Drahtmeldung.)

weiſe feſt.
in Farbenaktien, Montanwerten und einigen
Spezialpapieren. Jntereſſe beſtand an den Ber
liner Märkten für Ultimoware.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 11. April
1927. Hafer gut 235—241, mittel 225—-234, Gerſte
gut 245—-260, Wintergerſte gut 225—-235, Futter
weizen 275—285, gelber Platamais loko 180-184,
Taubenerbſen 320—330, Roggenkleie 155-159,
Weizenkleie 155-159, Weizen: Juli 280, Sep
tember 259; Roggen: Juli 246,25, September
226,75.

Amtliche Deviſenkurſe vom 9. April 10927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2135 4.2235 1 Pfund Sterl. 20.464 20.516
100 italien. Lire 20.33 20.39
100 ſpan. Peſet. 74.46 74.64
1 argentin. Peſo 1.781 1.7685

100 hMarkka 10.602 10.642
100 bulgar. Leva 3.04 3.05
1 japan. Ven 2.062 2.066
1braſil. Milrs. 0.497 0.499
100 jugoſl. Dinar7.403 7.423

100 holl. Guld. 168.58 169.00
Frks. 16.505 16.545

100 ſchweiz. Fr. 81.01 81.21
100 Belga 58.595 658.735
100 tſchech. Kr. 12.47 12.651
100 ſchwed. Kr. 112.84 113.12
100 norweg. Kr. 108.71 108.99
100 dän. Kron. 112.43 112.71
100 öſtr. Schill. 59.25 59.39
100 ung. Pengö 73.54 73.72 100portug. Esc. 21.485 21.535

Berliner Produktenbörſe vom 9. April. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogrammi, in Goldmark.
Weizen, märk. 267—-271 Viktorigerbſen 42,00-—59,00
Roggen, märk. 250——255 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Sommergerſte 218-245 ttererbſen 22,00-23,06
Wintergerſte 192--206 Peluſchken 20,00 22,00
e märkiſcher 208-216 erbohnen 20,00 22,00

ais, loko Berlin 178--182 Wicken 22, ,00
Weizenmehl ß Lupinen, blaue 14,00-14,50

100 Kilogr. 34,50-—36,50 Lupinen, gelbe 16,00-16,66
Roggenmehl Seradella, neue 22,00--25,00

100 Kilogr. 34,00-36,75 Rapskuchen 14,50 15,60
Weizenkleie 14,25 Leinkuchen 19,60--19,90
Roggenkleie 165,00 Trockenſchnitzel 12,10-12,40
Raps SoyaSchrot 19,2019,60Leinſaat S Kartoffelflocken 30,00-30,30

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. April
Auftrieb: 2819 Rinder, darunter 765 Ochſen, 623 Bullen,
1461 Kühe und Färſen, ferner 3600 Kälber, 7483 Schafe,
15 064 Schweine, 346 Auslandsſchweine. Preiſe füt
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
59-—62, 2. Klaſſe 55-—-57, 3. Klaſſe 50--52, 4. Kl. 37—46.
Bullen: 1. Klaſſe 56-—67, 2. 54-55, 3. 50-—52, 4. 48-49

ärſen: 1. 58-—60, 2.
älber: 1. Klaſſe

Schweine: 1.
h. 5457, 6, 5466.
es bleibt Ueberſtand, bei Kälbern
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig,

I

Magdeburger rmarkt vom 9. April. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdebur
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,00,
Lieferung April 33,00-33,25, Mai 33,25, Juni 38,50.
Tendenz: Ruhig.

Großhandelsſndex.

Die auf den 6. April berechnete Großhan
delsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts war
mit 134,9 gegenüber der Vorwoche (135,0) nahezu
unverändert. Die Agrargruppen haben um
0,4 v. H. auf 135,9 angezogen und die Kolonial
waren um 1,2 v. H. auf 125,9 nachgegeben. Die
Jnderziffer der induſtriellen Rohſtoffe und Halb
waren iſt um 0,5v. H. auf 130,0 zurückgegangen,
während diejenige der induſtriellen Fertigwaren
leicht auf 142,4 angezogen hat.

r „;fÜA

Sächſiſche Staatsanleihe.
Für die Sächſiſche 6proz. Staatsanleihe iſt das

Konſortium gebildet worden, das die erſten 50 Mill.
der 100-Mil.-Anleihe übernehmen ſoll. Geplant
iſt der 6proz. Feingoldtypus. Die Aus
loſung beginnt 1930, die Kü oder ver
ſtärkte Ausloſung 1935. Das Konſortium über
nimmt die Anleihe zu 938 Prozent und legt ſie
am Dienstag nach Oſtern zu 954 Prozent auf.

Marktverlauf: Bei Rindern ruhi
iemlich glatt, SchafeSqhweine langfam.

Hallesche Masch. 198,00
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw e.
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.
Hilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
L. Hur l 6 Co.
Iise Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co. 2Jülich Zucker 69,50
Kahla Porzellan 140,25
C. A. F. Kahlbaum 281,00
Kaliw. Ascherslb. 216,00
Kalker Masch. 684,62
Karlsruh. Masch. 45.12
Kassel. Federst. 31,00
Klöckner-Konz. 190,00
Köln-Neuess, B. 231,62 2
Köln. Gas 120,00 1Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 106s, 60
Körtings Elekt. 141,00Kyſfhäuserhütte 64,50
Lahmeyer S Co. 178,00

Laurahütte 893,00 94,Leipz. Im mobil. 166,00 170, 00
Leipz. Landkraft 13,50 116,76

Leipr. Pianozim.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke
Linke-Hofmann 99,50
L. Loewe Co. 382,00 376
Luckau u. Stefen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachebl.

Magdeb. Gas
do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröhk.
Mansfeld A. G.
Maschfb. Buckau

8

e ä
er

e 5 z n Kappe!
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl. 222,00
Nordd. Wollkäm 200,00 198,00
Oberb. Ueber Z. 110,00
Obsch. -Eisb.-Bd. 128,00

Kokswerke 123,87
do. do. Gem 93,00
Oeking. Stahl 353,25
Oreusſ. Koppel 136. 00
Osnabr. Kuplker 70,00
Ostwerke 428,00
Phönix Bergbau 143,00

Braunk. 142,87
Pintsch y154,00

Plauen Gardinen 132,50
Plauen Spitzen 82.00 69,50

do, Stickerei 158,50 158,50
HPlauen Tull u. G. 104,00 105, 00
Pöge Eleſctr. 151,62 150,50
40. V.-A. ioi00

Rathgeb. Wagg. 10,62
Rauchw. Walter 89,50
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall 892,25 95
Reisholz Papier 295,00
Rei Mariin 81,00
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Schönebeck Met. 121.00
Schubert &Salzer 341,7
Schuckert Co.
Siegen-Solinger

Siemens Glasin i.
Semens &Halske
din ner A.-G.
Sonderm. Stier
zpinn. Renner

ztadtberg, Htt.
Staßturt. Chem.

Stock Co.
Stöhr Kammgarn
toewer Nähm.

C. Tack [I25,50 126,
Tafelglas
Teichgräber
Telefon Berliner 100,00
Teutonia Misb. 217,60
Thür. BleiweireLeipzig.so do o. Zuch

in. Braunk.
hein. Chamotte
do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl 2
Rh.-Wstf. Kalkw 1680,50
do. do. Sprgst. 122,50
do, do, Zement

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

8oddergrube 655, 00 656, 00
Rombacher 7
h. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G.

Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
Sachs GußstDöhl.
Salzdetfurth
Saugerh. Masch.
darotti-Schotol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel 34
schneider, Hugo
Schöller, Eitort
Schomburgsöhn. 141,00

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
t

Tuch 0075 do. Port.-ZTem.
185 00 Schimischow

v V. ShuhtBern W.
do. Smyrna- T.
do. St.Zyp& W.

Ver. Thär. Meta ae 50 Vogel Tel. -Drahbi t 13,50
25 V oatl. Maechinen 113, 00

Veogtl. Tall
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.

WVoandererwerke
Warstein Grub
Wegelin Hübn

Wsch.-Weißenfk.
Vesteregeln Alk.

m 1ittener Guß 80,00
Wittkop Tielb.

v rotan- Werk 63,50
Wrede Malz

75 330,00
R so
70,25

194,50
300, o0

84, 75

Sprengst. Carbon

Zeitrer Maschk.
Zel lstoft-Verein.

86,00 do. Waldhot,
50 Zimmermann V. 7,52Stollberger Zink

Strals. Spiel räriesſsri, Zu M
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Die Montagbörſe eröffnete freundlich und teil
Größere Geſchäfte waren namentlich

e



Offene Stellen
Alke BVerſicherungs Geſellſchaft
ſucht allerorts (auch in kl. Städt.) tüchtige

Mitarbeiter
(evtl. Damen) bei hohen Bezügen.unter K 6695 an die Exp. Jig. o

Ein tüchtiger, fung.
Väckergeſelle

geſucht, wenn es geht
mit etwas Vermögen,
bei ſpät. Uebernahme
des Geſchäfts. Off.
unter P 1646 an dlke
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger, jüngerer
Schneider

aufs Land geſucht,
ſof. od. nach Oſtern.

Otto er,
Schneidermeiſter,

Reichenhain, Tel. 285.

Tüchtiger

Friſeurgehilfe
welcher ſelbſtändig
arbeitet, ſofort weg.
Krankheit geſucht, evt.
Aushilfe.
C. Jörn, Friſeur,

Bad Sachſa, Südh.,
Schulſtraße 3.

Suche ſofort oder
ſpäter einen tüchtigen

Friſeurgehilfen
bei gutem Lohn, Koſt
und Logis im Hauſe.
Sonntags geſchloſſen.
H. Salzmann, Friſ.,

Stolberg a. Harz,
Luftkurort.

Jg. Wirtſchafts
gehilfen

15--17 Jahre alt,
ſucht zum 15. d. M.

O. Wolf, Selben,
Bez. Halle a. S.

Geſucht z. 1. Mai
ein tüchtiger

Oberſchweizer
zu etwa 40-50 Stück
Großvieh. Bewerbg.
mit Zeugnisabſchr. u.
Adreſſenang. d. letzten
Chefs erbeten an
Rittergutsverwaltung

Markvippach, Thür

Stelle ſofort ein einen
leichten

„Unterichwelzer

Suche f. meine 260
Morgen große Land
wirtſchaft einen

Eleven
zum baldig. Antritt,
der jede Arbeit mit
verrichten muß, bei
Familienanſchl.

Saſſe,
Beeſewege, Poſt Klä-
den (Kr. Stendal).

Suche alleinſtehend.

Mann
mit guten Zeugniſſ.,
der alle Arbeiten in
Landwirtſchaft mit
verricht. kann, u. ein

Mädchen

über 20 Jahre mit
gut. Zeugniſſen, das
melken u. die Arbeit
der Hausfrau mit
verrichten kann, beide
für ſofort oder 15. 4.

Otto Koſſa,
Saubach, Thüringen

Geſucht wird zum
15. April oder 1. Mai
ein erfahrener

Viehwärter
zu 12 Milchkühen,
etwas Jungvieh und
zur Reinigung von
4—5 Schweineſtällen.
Lohn pro Monat 60
Mark bei freier Stat,
Bewerber mit guten
Zeugniſſ. wollen ſich
melden unter U 22987
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Mai
einen verheirateten

Geſchirrführer
mit 1 od. 2 Hofgäng.
Meldungen unter C
586/27 an die Exped.
d. Ztg.

Suche zum J. Mai
einen verheirateten

Geſchirrführer

mit 1 od. 2 geige
Melb. unt. 22989
an die Exp. d. Ztg.
Graveurlehrling
Sohn anſtänd. Eltern,

der Ze beſttzt, d. Aufnahme.
Osk. Preitter,

rAn
Halle,

berg bei Delitzſch. Gr. Steinſtraße 13.
Suche für bald einen wohlerzogenen jung.

Mann mit guten Schulkenntniſſen als
Lehrling

in mein Geſchäft einzuftellen. Koſt und Logis

im eO. C. Dieſel, Kolonial-, Eiſen-, Kurzwaren,
Haus und Küchengeräte. Mansfeld.
Suche für ſofort

Aushilfe
für meine erkrankte

Mamſell
Frau H. Körner

Rittergut Stendorf
bei Bad Köſen

Tel. 34.

über 10 Worts

30 Pfennige.
Segen Eigſendung dieſes

W der Abonnements

Wortiant der Anzeige

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigengeſchäftlichen Suhal von Bermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern.

Suche ſofort oder
415. April tücht., ehrl.,
zuverläſſiges

Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,
für Gaſtwirtſchaft.

Alfred Hofmann,
Cursdorf b. Schkeud.

Fleißiges, ſolides,
ehrliches

Mädchen

wird zum 15. April,
oder auch früher, in
kleine Landwirtſchaft
geſucht. 16—18 J.
Muß alle landwiri
ſchaftlichen Arbeiten
verrichten und auch
melken können. Gute
Behandlung u. Lohn
zugeſichert. Angeb. u.
Z 22968 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Für einen kleinen
beſſeren Haushalt ein
fleißiges ehrliches

Mädchen
als Aufwartung zur
1. Mai geſucht.

LandesKleinbahn-
Direktor Haſemeyer,

Merſeburg,
Moltkeſtraße 7, I.
Junges Mädel

zur Führung meines
Haushalts

Offert. nebſt
Bild erbitte unter A
13757 an die Exped.
d. Ztg.

Junges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Küche und Haus-
halt, zum 15. April
oder 1. Mai geſucht.
Frau Bäckermeiſter

Kämpfner,
Weimar, Meyerſtr. 38.

Gaub. Mädchen
das etwas Kochkennt
niſſe beſitzt, für alle
Arbeiten aufs Land
in kl. Beamtenhaus-

cht, da
Ehefrau krank. Off.
mit Bild und Lohn-
anſprüchen an

Oberlandjäger
Bauer, Hundſangen
(Weſterwald) erbeten.
Sofort geſucht, ehrl.

Mtermädchen
Gaſthof Rottelsdorf,
Halle Hettſt. Bahn.

Dienſtmädchen

mit guten Zeugniſſen
wird ſofort geſucht
von Landwirt Albert
Fuchs, Bedra Kreis
Querfurt).

Zum ſofortig. An
tritt ehrliches, fleiß.,
tüchtiges

Hausmädchen

die Erfahrung im
Kochen und Haush.
hat, geſucht. Perſön-
liche Vorſtellung er
wünſcht. Kur und

Bade- Reſtaurant
Bad Lauchſtädt.

Zweites
Hausmädchen

für ſofort oder zum
1. Mai geſucht.
Frau Erna Pefeſtorf,

Tambach-Dietharz,
Oelmühle.

Suche für ſofort, od.
1. Mai fleißiges
Hausmädchen

vom Lande, welches
melken kann, auf 370
Morgen großes Gut.
Zu melden bei Jnſp.
Schrader, Pohritzſch
b. Brehna, Bez. Halle

Zu einem kleinen
Mädchen wird
Kindergärtnerin

2. Klaſſe
für kl. beſſer. Haush.
geſucht, die Hausarb.
übern., oder kinder-
liebes

Alleinmädchen
das ſchon im Haush.
mit Kindern tätig
war. Off. werd. nur
berückſichtigt, wenn
ſie Lebenslauf und
Zeugnisabſchr. ent
halten. Einſendung
erbeten unt Q 22983
an die Exp. d. Ztg.

Grundehrl., tücht.
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
in gute Dauerſtellung

zum 1. Mai geſucht.
Häusl. Fam.Anſchl.
Offerten erbeten an

Frau Anna Heeg,
Marktdrogerie,

Ehrenfriedersdorf
i. Erzgeb.

Sauberes, kinderlieb.
Alleinmädchen

f. Privathaushalt m.
zwei Kindern zum 15.
April geſucht. Halle,
Beyſchlagſtr. 26, I.

Zum ſofort. Antritt
ſuche ein zuverläſſig.,,
ehrliches, älteres

Alleinmädchen
nicht unt. 30 Jahren,
das ſchon in beſſerem
Hauſe war, in kinder-
loſen Haushalt. Frau

Klara Schmieding,
Lindau am Harz.

Suche zum 1. Mai
ehrlich., fleißiges und

Suche für meine
Gaſtwirtſchaft für 1.
oder 15. Mai ſelbſt.,
perfekte, ältere

Mamſell
für warme und kalte
Küche in angen. Stel
lung. Zeugnisabſchr.,
evtl. Bild, Altersan-
gabe und Gehalts-
anſpr. erb. unter Ndis an d. Exp. d. S.

Geſucht zum 1. oder
10. Mai erfahrenes

Wirtſchafts
fräulein

für größeren Land
haush. (ohne Außen-
wirtſchaft), die Küche
und etwas Hausarb.
übernimmt. Küchen-
mädchen vorh. Zeug
niſſe und Gehaltsan-
ſprüche einzuſenden
an Frau von der
Schulenburg, Schricke
b. Zielitz (Bez. Mag
deburg).

Haustochter
wird in Thür. Land
lehrerhaushalt auf
genommen. Ausführl.
Angebote unt. B 2779
an die Exp. d. Ztg.
Auſwartung

aushilfsweiſe geſucht.
Fritſche, Halle,

Taubenſtraße 24, II.
Saubere

Aufwartung
ſofort ucht.

Thams K Garfs,
Halle,

Ranniſcheſtraße 7.

Suche für ſofort ein tüchtiges, ehrliches,
ſauberes

Dienſtmädchen
das auch etwas von Landwirtſchaft verſteht.
Alter nicht unter 18 Jahren. Rich. Lieb-
mann, Bäckermeiſter, Lichte bei Wallendorf.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
welches Kochkenntniſſe beſitzt und etwas
nähen kann, für ſofort od. 15. April geſucht.

Halle, RudolfHaymſtr. 35, pt. I.

Vom Lande
Alleinmädchen

nach Berlin ſofort geſucht. Vorſtellung
Sonntags, Halle, Seebener Straße 15 III.

Tüchtige
Putarbeiterin

welche im Verkauf mit tätig ſein muß, für
ſofort gen Richter Rachf

er Rachf.Halle, Leipziger Straße 18.

gewandtes

Zimmermädchen
Frau Prof. Kneiſe,
Halle, Kaiſerplatz 8.

Weg. Verheiratung
des jetzig. ſuche zum
1. Mai beſſ. fleißiges
Mädchen od. einfache

ötütze

nicht unt. 20 Jahren,
welche im Haushalt
und Kochen erfahren
iſt. Angeb. mit Zeug-
nisabſchr. u. Gehalts-
anſpr. an
Frau Apoth. Stöber,

Schraplau
bei Halle a. d. S.,

Löwen-Apotheke.

Stütze

Da meine Frau
krank iſt, ſuche ich
eine Stütze in mittl.
Jahren, die auch im
Geſchäft mit tätig
ſein kann. Off. mit
Gehaltsanſpr. erb. an

Bergſchlößchen,
Merſeburg.

Zum 15. Aprit

geſucht.

Rückporto beifügen.

Neuanlagen und

Gasmotoren, elektr.
phonanlagen, Kraftfahrzeugen, ſowieDrehen und Autogenſchweißen, f

ſucht 6tellung
Angebote erbittet Willi Reinke, Weimar,

Friedrich-Ebert-Straße 26.

Büfett Fräulein
Näh. Müllers Hotel, MerſeburgS.

Offert. mit Lichtbild, Zeugnisabſchriften und

Stellengeſuche
Geprüfter

Maſchinen6chloſſermeiſter

27 Jahre, mit mehrjähr. Tätigkeit, firm in
eparaturen von

maſchinen, Keſſelanlagen, Flüſſigkeits- und
Dampf-

icht-, Kraft u. Tele
im

Wirkungskreis.

Junge Dame, welche mit gutem Erfolg
die höhere Handelsſchule beſucht hat, ſucht

Afungsſtellung

oder zur weiteren Ausbildung paſſenden
Werte Offert. unt. J 5308

an die Exped. dſr. Ztg.

Dipl.- Ingenieur
(Chemiker)

vielſeitig, beherrſcht
Deutſch, Türkiſch,

Franzöſiſch,
ſucht Beſchäftig., auch

Gelegenheitsarbeit.
Madjid, Halle,

Goetheſtr. 4, III I.

Junger flotter
Verkäufer

aus der Kolonial
warenbranche ſucht
für ſofort Stellung
auch als Volontär.
Werte Angeb, unter
B 2778 an die Exp.
d. Ztg.

öchuhmacher
gehilfe

20 Jahre alt, mit gut.
Zeugn., ſucht zum
1. Mai oder früher
Stellung. Werte An-
gebote an Alfred Ritz,
Pleismar bei Bad
Bibra, Eckartsberga

Junger
Holzkaufmann

19 Jahre alt, mit
Stenographie und

Maſchinenſchreiben
vertraut, ſucht Stel
lung per 1. 5. 27 auf
Sägewerk oder im
Baugeſchäft. Off. mit
Gehaltsanſpr., erb. an

Herbert Sieler,
Deuben b. Zeitz,

Bez. Halle

Ein junger
Tüncher

ſucht eine Stelle als
Verputzer u. Tüncher.
Koſt und Wohnung
am liebſten b. Meiſt.
Auf Lohn wird wentg
geſehen. Angeb. an

Georg Fink
bei Poſtbote Schmidt,

Reinsbronn,
Poſt Creglingen.

Tüchtiger

Wirtſchafts
gehilfe

24 Jahre, gelernter
Jnſtallateur, ſucht
Stellung. Kenntn. v.
landwirtſchaftl. Ma-
ſchinen vorhand. Ang.
an „Hopfenblüte“,
Jena, Thür.

Suche Stellung als
Verwalter

Kammerprüfung,
Winterſchule, prima
Zeugniſſe.

Walter Grumbach,
Hettſtedt, Südharz,

Telephon 26.

Gärtner u. Jüäger
ſucht Stellung, auch
als Jagdaufſeh. Bin
25 Jahre alt, beſitze
gute Zeugniſſe. An
gebote erbeten an

O. Wachtel,
Gielow in Mecklenb.

Junger, tüchtiger
Schmiedegeſelle

23 J., ſucht ſof. od.
ſpäter Stellung. Bin
mit all. vork. Arbeit.
beſtens vertraut. Gute
Zeugn. Karl Müllen

haupt, Schmiede-
geſelle, Schloß Dahl-
witz, Hoppegarten,

bei Berlin.

Chauffeur
F.-Sch. IIIb, langj.
Kutſcher geweſ., mit
Dienerarbeit vertr., ſ.
Stellg. Off. an Pelz,
Tambach, Oberfrank.

17 14 jähriges

Mädchen
von auswärts, ſucht
Stellung in kleinerem
Haushalte für bald
oder ſpäter in oder
bei Halle. Einige
Koch- und Nähkennt-
niſſe vorhand. Werte
Angeb. unt. S 22939
an die Exp. dieſ. Z.

Kräftiges, 17jähr.
Mädchen

vom Lande, mit gut.
Zeugniſſen, welches
ſchon in beſſer. Haus
halt gedient hat, ſucht
Stellung, iſt auch
kinderlieb. Off. unt.
F Man Fil. Höhn-
ftedt der Allg. Ztg.

Kräftiges 1514jähr.
Mädchen

vom Lande ſucht
Stellung, iſt auch
kinderlieb. Off. unt.
L Man Fil. Höhn-
ſtedt der Allg. Ztg.

Junges, kinderlieb.
Mädchen

18jährig, vom Lande,
ſucht Stell. in
in kl. Haushalt.
unter A H Löbejün
poſtlagernd.

Arbeitſ., ſol., ehrl.
Mädchen

17 J alt, ſucht bald
Stellung.

D. Schröder,
Burgliebenau,

Kreis Merſeburg.

ſelb.
w. ſch. 54 J
halt tät., ehrl., fl. u.
ſauber, Zeugn. ſtehen
zur Verf. Antr. ſof.
od. 15. April. Marg.
Kramer, Neufſtöbnktz,
Mücheln, Lauchſtädter
Straße 7.

Gebildetes
Fung. Mädchen
19 J., in allen Haus
arbeiten erfahr., ſucht
Stellung in beſſ.
Haush., am liebſten
zu Kindern. Gefl.
Angeb. erb. an Eliſa
beth Bruder, Harz-
gerode a. H., Markt 7.

Jung. Mädchen
in Stenogr., Schreib
maſchine u. Kontor
arbeiten bewandert,
ſucht Stellung. Off.
an M. Pranger, Eis
leben, Anhaltſtr. 34.

Beſſeres, anſtänd.
Mäbchen, erfahren im
Kochen u. allen häus
lichen Arb., ſucht zum
1. Mai Stellung als

Alleinmädchen
oder Stütze

in kinderloſem, ruhig.
Haushalt. Halle be
vorzugt. Gute Zeugn.
vorhanden. Off. erb.
an Agent. Jda Grenz,
Zappendorf b. Halle,

Siedlung.

Gebild. Fräulein
25 J., evgl., erfahren
in allen Zweigen d.
Haushaltes, perf. im
Schneidern, g. Kennt-
niſſe im Weißnähen
u. Handarbeiten, ſehr
kinderlieb, i. Säug-
lingspflege gute Er-
fahrung, muſik., ſucht
angenehmen Wir-
kungskreis. Ia Zeugn.
u. Empf. Gefl. Ang.
mit Gehaltsang. erb.
an J. Kilian, Roßla

am Harz.

Jung. Mädchen

Tüchtiges Mädchen,
welches als

ötütze

d. Hausfrau tät. war,
mit Fachſch.-Bildung,
wünſcht Stellung.

Angeb. an Ortsgr.
der Kriegerhinterbl.,
Regnitzloſau b. Hof
i. Bay. erbeten.

Geb. jg. Mädchen,
in allen Zweigen des
Haushalts erfahren,
ſucht Stelle als

ötütze
Gute Zeugniſſe vorh.
Gering. Taſchengeld.
Angebote an

Cläre Sivertſen,
Snatt Gotha, Thür.,

„Moltkeſtr. 10, part.

Frl., 23 J., Weſtf.,
ſucht in kinderloſem
Haushalt Wirkungs-
kreis als
Stütze oder

Haustochter
in Küche und Haush.
gut bew. Gute Be-
handlung und Fam.
Anſchl. Alfr. Wirſing,
Meiningen i. Thür.,

Landsberger Str. 1.

Wirtſchafterin
welche älterem Herrn
mehrere Jahre den
Haushalt geführt hat,
ſucht zum 1. Mai
ähnliche Stellung.
Gefl. Angebote unt.
C 577/27 an die Exp.
dſr. Ztg.

Junge Frau, 35 J.,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſem Haus
halt für ſofort. Off.
u. M. 229278 an die
Exp. d. Ztg.
Frdl. 20jähr. Mädel
mit Vorkenntniſſen ſ.

weit. Ausbildung
als

Verkäuferin
Lehrſtelle in Schläch-
terei m. Koſt u. Logis
im Hauſe. Gegend
gleich. Off. erb. unt.
E 22995 an die Exp.
dieſer Zeitung
Geb. jung. Mädchen
(abgeſchl. Lyzeums-
bildung, Höh. Han
delsſchule) ſucht Stel
lung als
Privatſekretärin
od. dgl., wo ſie ihre
Kenntniſſe verwerten
kann. Sprachen. An

Südſtraße 22.

Gaubere Frau
ſucht Aufwartung für

Zu ver
z- Zim.
zuſchuß und rote Karte zu vermieten. Off.
unter J 5309 an die Exped. dſr. Ztg. erbet.

Jn der Marien-
ſtraße oder deren un
mittelbar. Nähe wird
eine

Garage

für ein MotorradHreisangebot

K 22976 an die
d. Ztg.

mieten
Vohng.

im Neubau zum Herbſt gegen Baukoſten- C

ſucht.

Kl. Laden
Zentrum, ſof. z. verm.
Näh. Auskunft Halle,
Deſſauer Str. 13.

Stube Kammer
u. Küche

an ruhige Familie,
Jnhaber einer blauen

ohnungskarte, zu
vermieten. Halle,

Ludwigſtr. 24, p. I.

Ab ſofort oder zum
15. 4. iſt in einem
beſſ. Hauſe ein gut-
möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Zu er
fragen Halle, Marien
ſtraße 25, II.

Gut möbl.
Zimmer

an berufstät. Herrn
oder Dame zu ver-
mieten. Halle,
Wettiner Str. 5, p. I.

Gebild.,
Herr findet

(emütl. Heim
(Wohn- und Schlaf
zimmer). Off. unter
N 6055 an die Exp.
d. Ztg.

G. möbl. Zimm.
zu vermieten. Halle,
R.-Wagner-Str. 40 I.

Frdl. ſauberes
möbl. Zimmer

mit elektr. Licht an
ruhigen, ſoliden beſſ.
Herrn zu vermieten.
Heuß, Halle, Pfänner-
höhe, 27 I, Ecle Süd
ſtraße.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,

Lilienſtr. 18, I r.

berufstät.

Gut
möbl. Zimmer

mit el. Licht an ſol.,
berufst. Herrn zu
vermieten. Halle,
Forſterſtraße 17, II. r.

Gut möbliertes
Zimmer

zu Vermieten. Halle,
Krukenbergſtr. 24, II.

Gut möbliertes
Zimmer

ſch. Geg., zu verm.
Halle, Richard-Wag-
ner-Str. 30, I r.

Nettes
Zimmer

für Sommerfremde zu
verm. Anna Pönert,

Wippra, Südharz.
Schlafſtelle

offen. Halle, Breite-
ſtraße 7, 126 Tr.

Pferdeſtall

zu zwei Pferden kann
ſof. vermietet werden.
Halle, Königſtr. 45,

im Reſtaurant.

Freundl., ſaub. möbl.
Zimmer

elektr. Licht, zu ver
mieten. Halle,
Dorotheenſtr. 15, III.
Möbl. Zimmer

elektr. Licht, an beſſ.
Herrn ſof. zu verm.
Halle, Albrechtſtraße
22, II I.

Mietgeſuhe
Studentin ſucht

möbl. Zimmer
m. Klavier. Gefl. Off.
unt. G 1315 bis 14.
April, 9 Uhr vorm.,
an die Exp. dieſ. Ztg.

Guche 4——63immer- Wohnung

Bad, Jnnenkloſett;
Wohnung in Halle,
unt. K 5594 an die Exped. dſr. Ztg.

ebe ab 3 Zimmer
fälzerftraße. Offert.

Hauszinsfreies
Haus

mit zwei ſofort he,
ziehbaren Wohnung
Stallung, Garten
überbaut. Toreinfahrt,
für 8000 M. bei 3006

Mark Anzahlung und
gering. Zins zu ver-
kaufen. Vermittler
verbeten.
Hoym i. A., Graben-

ſtraße 17.

Kleines Gut
mit 110 Morgen, da
von 65 Morg. Pacht-
land, beſter Zucker
rübenboden, gewölbte
Stallungen, iſt ſofort
preiswert zu verkauf.
Offerten unt. N 6053
an die Exp. d. Ztg.

Größeres
Baugelände

am Bahnh. Dölauer
Heide, auch geteilt, zu
verkaufen. Angb. u.
N 6049 an d. Exp. d.g

Su ein kleines
ohnhaus

evtl. m. Garten zu
kaufen. Angebote an

Ernſt Weber,
Naumburg a. d. S,

Blumenſtraße 3.

Bäckerel
Gartenſtraße 15.

ſowie Gaſthof mit
Saal zu verkaufen.
Schuchardt, Merſeba,

Gut gebautes
Wohngrundſtüch

in nur guter Lage
Halles und ohne frei
werdende Wohnung
bei hoher Anzahlung
zu kaufen geſucht. Off.
unter C 1408 an die
Exp. dieſ. Zig.

Friſeurgeſchäſt
Gutgehend, Jnduſtrie
gebiet, Mangsfelds,b

kehrsſtn
einnahme, für 1200

Jung., ordentl. Ehe
paar m. anſtänd. Ge
ſinnung ſucht
Hausmanng-

felb. ſ. 1. 5. od. 1. 6.
in anſt. Hauſe kleine
Stube geg. Handreich.
u. Miete. Zu erfrag.
Halle, Frieſenſtr. 9,
im Milchgeſchäft.

Kranken-
ſchweſter

mit den beſten ärzt-
lichen Empfehlungen,
Kenntniſſe in Aſepſis
und Operation, ſucht
Wirkungskreis, evtl.
auch Privat.
Schw. Sofie Ritter,

Erfurt, Andreasſtr. 32
2 Treppen.

Kinderpflegerin
auch in Säuglingspfl.
erf., ſ. Stellg. Gute
Zeugniſſe vorh. Ang.
unter H 4865 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Jüngere, anſtänd.
Kindergärtnerin

(Fröblerin)
ſucht Stellung für
ſofort oder 1. Mai in
gutem Hauſe. Gefl.

Offerten bitte an
Karl Fricke,Oberröblingen a. S.

Paſſende
Lehrſtelle

f. Oberſekundaner ſof.
geſucht. Off. unt. C
1411 an d. Exp. d. Z.

Suche zum 1. Mai
für meine Tochter,
19 Jahre alt, evang.,
geſund und kräftig,
eine Stelle als

Kochlehrling
mit Familienanſchl.
Schlicht um ſchlicht.

Franz Lichtenberg,
Bäckerei,

Nordgermecrsleben,
Kr. Neuhaldensleben

Mittwoch und Sonnabend im Nordviert. Wohnung 3
u. D 889 an die l eFiliale Halle, Geiſt rer 6051 an die

ſtraße, erbeten. xp. dieſ. Zig.
Eine ord., ſaubere, Malleinſtehende Biete: Moderne

Frau 4—5-3immer-
ſ. n. einige Wäſchen; Wohnung

m. Zubeh. in lle.
größ. ZimWo Offert. unt.N 6054 an die Exp.

d. Ztg.

Schöne, ſonnige
3-3Zim.-Wohn.

gegen 5 Zim. Wohn.
zu tauſchen geſ. Off.
unt. N 6217 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Junges Ehepaar ſucht
leere

Zimmer
in gutem Hauſe evtl.
gegen Tauſch mit ält.beſt Herrn od. Dame.

Angeb. unt. C 810
an die Exp. d. Ztg.

viete:
Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör,
Miete 200 Mk., geg.
geräumige 4- Zimmer
wohnung bis 500 M.
Off. unt. K 5593 an
die Exp. dſr. Ztg.

Gut
möbl. Zimmer

per ſofort geſucht in
Schloßnähe.
e

a. D. Pfannſchmidt,
Regierung, Merſe-

burg, Vorſchloß,
immer 19.

Lehrerin ſucht möbl.,
ſonniges

Zimmer
mit elektr. Licht und
evtl. Bad, z. 15. April
ſüdlich vom Markt.
Off. unt. C 1412 an

Kkeines Haus
in Cröllwitz billig zu verkaufen.

Offerten unter Z 22992 an die Exp. d.
eitung.

Suche ſofort bei ha rer Außb zahlung
eine

kleine Landwirtſchaft
mit guten Gebäuden und Acker zu kaufen
Offerten unt. T 22986 an die Exp. dieſ. Ztg.

Vettſtelle
mit Matratze 35
Plüſchſeſſel 25

aneelbrett 3,50 M.

elektr.
Spiegel

Zweiſtöckiges neues
Hausgrundſtück

mit ſieben Fenſtern
Front, Toreinfahrt,
großem Hof mit Hof-
gebäud., groß. Gart.,
ſehr gute Lage mitten
in der Stadt, ver bilder zu verkaufen.
käuflich, da Beſitzer Tornau Halle, König
76 Jahre alt iſt. ſtraße 81 I.
Unterhändler verbet.

n bergAue öoedr. Pianos
keninstrFriſeurgeschäft do du

zu kaufen geſucht od. J Herm. Luders,
Mittelstr. 9/10.,
Alt. Hdlg. a. Platze

Schrank
Grammophon

aus Priv. zu verk.
auch Teilz. Beilicke,
Halle, Mansfelder
Straße 54.

Cello,

gut im Ton t
Umhüllung, bill. zu
verkaufen. Naumburg
a. S., KaiſerFrieb
rich Str. 25, pr.

2 gebrauchte
Vettitellen

m. Matr. u. Keil
u. verſch. Sachen ſehr
billig zu verkaufen.

Guldner, Halle
Geiſtſtraße 54, II.
Gartenmöbel

Tiſch, 4 Stühle, große
weiße Marmorplatte,
1 Paar neue Damen
ſtiefeln, 1 Schraubſt.
verkauſt billig Vater,
Halle, Kleine Ulrich

Beteiligung in klein.
Stadt od. Kirchdorf,
evtl. mit Haus, das
gegen das meinige
eingetauſcht werden
kann. Off. unt. V
22988 an die Exped.
d. Ztg.

Fit verkaufen

Gelegenheit!

3-Röhren-
Empfänger

kompl., mit Röhren
und Spulen, primär.
u. ſekundär. Empfang,
verkauft äußerſt bill.
Hermann Bruſchke,

Falkenberg,
Torgauer Str. 22.

Zwei Fenſter
faſt neu, 110140,
ver?. Nachtigall, Halle,
Deſſauer Str. 5a, II.

Jagdgewehr
Kal. 16, m. Futteral,
Jagdſtuhl, gr. Klei
derſchrank, Eichentiſch,
Ofenbank, Nähmaſch.
z. verk. Halle, Lafon
taineſtr. 9, I. Beſichti

die Exp. dieſ. Ztg. gung von 1—3 Uhr. Iſtraße 8.
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Ein Denkmal für den Camenbert- Käſe.
Die franzöſiſche Gemeinde Vimoutiers

hat am 16. April eine internationale bedeut
ſame Ehrung eines ihrer Gemeindemitglieder

vorzunehmen. Es handelt ſich um die Enthüllung
eines Denkmals für eine Frau Harel, der der

A. e e d

ten Ein Dampfer voller Königinnen.
Auf der Reiſe nach U. S. A.

Die für den internationalen Schön heitsNarien-

en un wettbewerb in Galceſton gewählte Schön Ruhm zugeſchrieben wird, den CamenbertKäſee wirt peitskönigin von Frankreich, Demoiſelle Roberte erfunden zu haben. Frau Harel ſoll die Erſte geCuſey, hat a nachmittag Paris verlaſſen, weſen ſein, die die Herſtellung dieſes Käſes aufum ſich am Abend in Le Havre nach Amerika induſtrieller Grundlage vornahm und ihnad a einzuſchiffen. Jm gleichen Zuge reiſten die international bekanntgemacht hat.be Schönheitsköniginnen von Jtalien und JLuxemburg, die geſtern in Paris einge
troffen waren. Bei der Zwiſchenlandung in
orto werden ferner die ſpa niſche und portu

gieſiſche Schönheitskönigin an Bord des Dam-

es pfers gehen.

Rieſiger Stromdiebſtahl in Belgra d.
Jn der Belgrader Gemeinde wurde ein unge

heurer Diebſtahl von Strom aus dem Netz
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes entdeckt. Dieſe
Strömhinterziehungen waren nur möglich, weil

Ein gef ährlicher Seemann. die ſtädtiſchen Monteure ſich mit den Hausbe 4arten, Das Schwurgericht Kiel verurteilte im ſitzern verſtändigten und die Elektrizitäts 4fahrt otiober wrgr T 777 Seemann Auguſt zähler ausſchalteten. Auch einige große Hotelsi v dolens nd en ver n ſind in die Angelegenheit verwickelt. Der unteru ver Zuch ages in vier fuchungsführende Ingenieur gibt die Höhemit Fällen, ſowie wegen verſuchten Straßenraubes zu äittler z Jahren Zuchthaus. Hoffmann war aus des durch die Diebſtähle verurſachten Schadensraben, n Huchthaus entlaſſen und verſchaffte ſich ſofort Jm Jahre 1914, bei Ausbruch des Krieges, gegeben wurde. Jetzt endlich findet die Rückgabe mit über 80 Millionen Dinaren an. Seit 1919
wider eine Piſtole, um auf Straßen raub aus befanden ſich in Lyon zur ein Pavil- dieſer Kunſtgegenſtände ſtatt. iſt dies der größte Korruptionsfall in

ßut Agehen. Zunachſt lauerte er einen Radfahrer auf, t r n tänden des Frank- t 4 Serbien.l der W ergriff. Hoffmann ſchoß vergeb alſo noch 9 re nach Krwghende, 9e? e Tr in De n r e FwJan h an nächſten Tage ein Gendarmeriewacht e dere Beſitz wahrt wurden, rechts ein Goſen als ans dem Bombenwurf in eine Prozeſſion.
Wwölbe meiſter Hoffmann feſtnehmen wollte, eröffnete 4 uſeum wieder zurück Jahre 1822 von Profeſſor Wilhelm Kolbe. Wie aus Locknow im Staate Jndiana ge
n dieſer n h r m IDDIIIIXIXGAſIIIIIIIIIII I h meldet wird, wurde in eine Prozeſſion von unerkauf. mann zu Hilfe kommen un bekannter Seite eine Bombe geſchleudert, woR 6053 faßte den Hoffmann von hinten. Mit zwei bedingt verurteilt. Der Spitaldiener wurde zu durch 30 Perſonen teilweiſe re Verletzungenle ſechs Wochen ſchweren Kerkers bedingt verurteilt Wild Weſt in Moskau. eben Pot h u

nieder. Wie aus Moskau gemeldet wird, überfielende und zwei Zivilperſonen gegen Hoffmann vor. Ob-W wohl auch die Beamten von ihrer Schußwaffe Ge Schwere Gewitter in Schleſien. am Sonnabend drei Banditen am hellen Tage Der fünfte Branö imi v machten, konnte Hoffmann t wore Jn der Lauſitz ging ein ſereres Gewitter die Moskauer Genoſſenſchaftsbank und raubten ſanft engliſchen Militärarſenal.

gb. u. alle vier anſchießen und zur Flucht zwingen. mit wolkenbruchartigem Regen und Graupelfall größere Geldbeträge. Bei der Verfolgung der
w. Einem Beamten nahm er ſogar noch Brieftaſche nieder das die Richtung von Weſten nach Oſten Banditen entſpann ſich ein heftiges Feuergefecht, r An n rn
ine und Piſtole ab. (2) Erſt am nächſten Tage konnte nahm. Ein ſchweres Gewitter, verbunden mit bei dem ſechs Paſſanten verwundet wurden. Ein Militärarſenals in Wollwoch iſt geſtern erum
s adlich ein Beamter Hoffmann unſchädlich machen ſtarken Schneeſtürmen und Graupelfällen zog auch Bandit wurde erſchoſſen, ein anderer ent ein Feuer unter geheimnisvollen Umſtänden aus

ſt atte j über das Glatzer Gebirge. Nach dem Ge leibte ſich ſelbſt, n i i gebrochen. Dies iſt der fünfte Brand innerhalb vonen Hoffmann hatte jetzt gegen das ergangene Urteil ſich ſelbſt, nur der dritte konnte entfliehen.bie 9 Feviſion eingelegt, die vom Drikten Strafſenat witter trat ſtarker Temperaturrückgang ein. Dt g h ne den Wenn
er, des Reichsgerichts als unbegründet verworfe 25 rI m r Raubüberfall auf ein Ehepgar Kein Fittentat auf das PinedoFlugzeug. hen

J Geſt bend wurde in Köln ein E Jn dem jetzt vom italieniſchen Luftfahrt- Exploſion von Venzindämpfen. Jn der Wohl Autounfall der Filmſchauſpielerin Lya Mara. Geſtern abend wurde in Köln ein Ehepaar in i nung eines Arbeiters in Reukölln explodiertenw. t Lya Mara, die aus Berlin in Hamburg ein m a Figurenhändler, der m niſterium veröffentlichten Bericht Pinedos über a Reinigen von r v z e dufen getroffen war, um in einigen Lichtſpieltheatern auf- eine bei ihm beſte te rbeit ablieferte, überfallen. den Brand ſeines Flugzeuges wird mitgeteilt, daß a ken i ar J ä Wanrr 34 g;
rfeba, utreten, erlitt Freitag abend mit ihrem Gatten, Der Täter ſchlug mit einem Eiſen rohr auf der Brand des Pinedoflugzeuges durch ein von tag l eden Filmregiſſeur Zellnik, einen Autounfall. Ein die Eheleute ein. Die Frau wurde tödlich ver einem achtzehnjä n u n Ah tteri re fuhr ſo heftig gegen ihr Auto, f letzt, der Mann ſchwebt in Lebensgefahr. Dem zehnjährigen amerikaniſchen Matroſen m. rin er han 2 Nberſthet werden mußten.
ſtück daß r a s Die Künſtlerin zog ſich Täter war bekannt, daß die Eheleute einen John Thompſon unbedacht weggeworfenes In der Rotwehr erſchoſſen. Bei der Verhaf

e vap t a ie einen Sitenh t größeren Geldbetrag in der Wohnung hatten. Er Streichholz entſtanden iſt. Alſo wieder einmal tung des wegen Urkundenfälſchung und Amts-
Man äberführt werben. Ihr Mann bljeh unverleyt, us konnte ſofort feſtgenommen werden. viel Lärm um nichts. unterſchlagung ſteckbrieflich Siſenbahn.

t ſekretärs Muttach durch zwei Polizeibeamte inn Um das abgehackte Bein Ein 4000 Jahre altes Grab. Roald Amundfen in Amerika erkrankt. Karlsruhe ne in u T W

a g i e i dur ie einerhüſt Urteilsverkündung im Marek-Prozeß. Frei- ſti ß Don r aus r S R als Anansſen e er Wortegere e Pung Weg Je et wurde Als darauf der
ſie ſpruch im Hauptanklagepunkt. Schwere Kerker Kerteminde auf r n c Amerika erkrankt. Gr hat infolge Ueberanſtren- zweite Poliziſt von der Schußwaffe rer
n trafen wegen der anderen Vergehen. aus der jügeren Steinzeit ſtammt. Auf Grund dir nern Nervenzuſammenbruch erlitten und e r T e De S wert
hen Am Sonnabend, abends 7 Uhr, wurde in Wien a un n r d wer tamgen ar S vedarjen r die 23jchrige Saiſen

1200 in dem großen Verſicherungsprozeß Marek, der Aexte und Urnen wird das Alter des GrabesZim ich bekanntlich, auf mehr als 4000 Jahre geſchätzt. Es enthielt arbeiterin Wladislawa Vok wegen Ermordungr Meer onherecauſens t r v u. a. z Skele e von C Rauſchgiftſchmuggel in Oeſterreich. ihres drei Wochen alten a öum und
c ſätlich ſein linkes Bein abgehackt haben ſollte, das ſchen ſowie ſeltſamerweiſe ein paar Zähne von Die z Wirtſchaftspolizei hat einen groß um dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren-

S Urteil geſprochen. Marek und ſeine Frau Martha zahmen Schweinen, woraus alſo mit aller Vor- a Vanſt Arnagen r und krechte.
D wurden von der Anklage des Verſicherungs ſicht die Vermutung abzuleiten wäre, daß in Wiener Chemitatienhänvier haben Frote n de franteſlaer Pustenge ſturz 2

betruges freigeſprochen, dagegen wegen der Skandinavien bereits vor 4000 Jahren die Heroin als Tranſitgut beszogen, in Wirtlichtett Fin r w ehe von ler in
VLerleumndung zweier Aerzte des Mödlinger Schweinezucht beſtand. aber nicht ins Ausland befördert, ſondern hier wnte vollſtändig zertrümmert. Der Flugzeugfüh-

zp. d je an abgehackten Bein herum- n ne e wäre Straf rer war ſofort tot, während der Begleiter ſeinenmanipuliert zu en, und we Verlei et ich um Lieferungen J iT cher Diener d Krankenhauſes zu fal ſarn Das FAmazonenkorps. bis zu 300 Kilogramm. in auf de Trareyart ine granter nan
lung Zeugenausſagen verurteilt, und zwar Jn Polen erhalten jetzt Frauen und Mädchen e Acht Todesopfer bei einer Keſſelexploſion.wurde Marek zu vier Monaten ſchweren kriegsmäßige Ausbildung. Jn von Offizieren Schlafkrankheit in der Herzegowina. Wie n Riga tde wird, ſind echt Ar

erke rs, verſchärft durch einen Tag Dunkel geleiteten Kurſen wird ihnen militäriſcher Unter Jn Moſtar trat als Folge der Grippe- beiter einer Keſſelexploſion zum Opfer gefallen.
T pft u r e r zu drei richt erteilt. Wie berichtet wird, werden ſie auch epidemie die Schlafkrankheit auf. Die davon Weitere Arbeiter wurden verwundet.

Monaten ſchweren Kerkers, verſchärft durch einen zeitweiſe eingezogen, wohnen in Kaſernements Betroffenen ſchliefen mehrere Tage, manchmal i iharten Lagers in jedem Monat, verurteilt. und werden dort in allen ſoldatiſchen Obliegen- ſogar mehrere Wochen. Geſtern ſtarben ein r h ger e e er
e Die Schweſter der Frau Marek wurde wegen heiten, die von Frauen nur irgendwie erfüllt jähriger Knabe, der 15 Tage, und ein 20jähriges Sie alle 14 Tage? Das kriegt ja bei mir nicht
n. Weihilfe zu drei Monaten ſtrengen Arreſtes werden können, unterwieſen. Mädchen, das 23 Tage geſchlafen hatte. einmal mein Mann.“

m e m no R Sternbilder in ſonderlicher Deutlichkeit einfangen ſj die Tafeln, auf denen die Kaſſiopeia verzei i id W. Der Stern. mußten, damit er ſie in peinlichſter Sorgfalt mit war. ſiop erze9net nd W wallſgege guten ſein werber Eine Hiſtorie von Tycho Brahe, dem Sterndeuter. dem Griffel in die Tafel einritzen konnte, die „Merket das BVild,“ flüſterte er, „merket es deſſen Waffen Peuiſchland überſtrahlen würden

auſen Von Th. VogelSchweinfurt neben ihm lagen der Große Bär, der Steinbock, wohll und der 1632 wieder verſchwinden müſſe. Alleszönig der Adler, die Kaſſiopeia. Und jeden Tag ver- dann richtete er das Rohr: „Schaut hindurch, aber, was in dieſem Jahr 1572 an Abſonderlichemglich er die Bilder der letzten Nacht mit jenen Oheim, was ſeht Jhr?“ ſich zugetragen ar. ſei nur eine Ankündigung

105 wuchſ feichen Roſen, aus denen wieder Roſen kamen; Jn der Nacht zum 12. November aber geſchah Tafeln nicht iſt!“ murmelte der Bauer, ſchob das Das andere aber geſchah im Jahre 1632.
r das Vieh zeugte mehr Mißgeburten denn je zu es, daß ſein Griffel irrte, daß ſeine Finger zitter Rohr zur Seite und hob das Geſicht zu dem Da fiel in dem größten und lichſtenre rer Peſt und Sterbevögel kauerten auf den ten und ſeine W flogen, als er das Sternbild Jungen. Krieg, der je durch die abendländiſche Menſchheit

Dechgiebeln, als der Sommer ſich neigte; und am der Kaſſiopeia aufzeichnen wollte. Vor ſeinen Der ſtand in feierlicher Verzückung. egängen war, zu Lützen ein König, deſſen Waffen
aire Himmel zeigten ſich feurige Schwerter. Daraus Augen flackerte es, daß er ſie ſekundenlang ſchlie- S „„Nova ſtella!“ flüſterte er und furchte die Deutſchland überſtrahlt hatten, wie es Tycho Brahe

deuteten die Leute Krieg, Zunge und Peſt. Aber ßen mußte. Aber als er ſie endlich öffnete und tirn. geſehen und gedeutet: Guſtav Adolf.
das Jahr nahm ſeinen Verlauf, ohne daß ſich durch ſein Fernrohr zum Himmel ſchaute, ſah er S Steen Bille erhob ſich. Er h Tychod eng des rigen verwirklicht hätte. d e der e Mitten pnter den e e riff legte Lotterie bei den Rö
Der Herbſt war nicht ſchlechter und beſſer als leuchtenden Punkten der Kaſſiopeia erkannte er auh, e S er. v otkerie bei den Köomern.on enſt. Die Sate An Senat geht das einen neuen, den er nie geſehen, heller und s iſt's mit dieſem Stern, Tycho?“ fragte Staatslotterien in unſe Si

vert, Kopfſchütteln über die wunderlichen Dinge, die ſtrahlender als die anderen. er Griechen und imern“ Unbe ne Fgren e
eide ihnen begegneten. Nur die gelehrten Männer In heißer Erregung ſprang er auf und holtel 0 Mahe Zcte mit der Schulter. nefelder ſaßen noch immer über ihre Bücher geneigt und die Tafeln, die er Tage und Nächte zuvor auf- Nichte ſonſt Oh in gatz er zur Antwort. uguſtus. Dieſer liebte es nämlich ber Gaſt

rſchten nach dem S dunkel und geheimnisvoll n hatte. Auf keiner fand er den neuen Der Alle ſchittelte den weißen Kopf mählern äuſerlith völlig gleiche Billets um
T h ankündigenden Schickſal tern. Aus dem Bücherſpind an der Wand holte S ind Me haſt 273 lei iAuf „Sterne ſind Menſchenſchickſale!“ murmelte er. eichen Preis zu verkaufen. Oeffnete man ſie,uf Heridsvad bei Knudſtup ſaß einer von er die Planetentafeln Alfonſinis und Prutens, Heute den Stern!“ o erteilten ſie den Käufern Anſprüche auf Gegen

urtt ihnen voll ruheloſeſter Bewegung der Seele Tycho die Werke der Alten, in denen das Himmelszelt g r r wort tändt v Darauf wandte er ſich ſchwerfällig und verließ ſtände von ganz verſchiedenem Werte, z. B. aufon e Venger' gut n n 7 S nilvet war. Nirgends fand er den neuen die Stube. 100 Goldſtücke, v ein Purpurkleid, einen Zahnder Beſitzer Heridvads. Der Oheim hatte Tycho Stern. ſtocher, in köſtli ä ei herühFrie in ſeinem Hauſe aufgenommen, als er mit ſeinen Unſicher ſtieg der Zweifel in ihm auf, daß Tucho Brahe aber ſaß die Nacht hindurch unter e Stelkere W l
r. Initt zu iſſe In in dem Firmament und dachte und ſuchte. „Sterne iſters oder auf die Pfuſcherei eines AnInſtrumenten und Rohren aus Deutſchland heim er ſich getäuſcht haben müſſe. Jn jähem Er- a e. „Ster ängers. r Kai 5 tt h hlo hem ſind Renſchenſchicſale!“ hatte der Oheim geſagt fäng Der Kaiſer Heliogabal übertrieb diegekehrt war. Droben unterm Giebelfirſt hatte er ſchrecken beugte er ſich zu dem Sehſchlitz ſeines Eine Gewalt zwang ſeine Gedanke n e darin liegende Neckerei in dem Maße, daß der
n n in e d ihm durch d net r Augen und t 35 ſeltſamen Weg e n d zehn Kamele, der andere zehn Fliegen,el ein Loch brechen laſſen, daß er hinaus auf ſilberner Klarheit ſah er das neue Geſtirn no Als der Mai z di wieder einer zehn Pfund Gold, eir das Dach treten und zu Linet Gefallen den immer leuchten. Er ließ die Hand von dem Rohr tichter Tr n r v zehn Pfund Sie alten eit noch ander
fen. Himmel abtaſten könnte. Dort droben pflegte neigte das Geſicht und ſann, ſchaute wieder hin in die friſche Luft Shanerng ertennte g.
le Tycho Brahe zu forſchen und zu leſen, ſeit er es auf zum Firmament, ſuchte in den Tafeln, ver Füjhle des erwachenden T h
8 4 z n z ir Kühle des erwachenden Tages. Jmmer noch be- Das enfant t bl Bein Wittenberg und Augsburg gelernt hatte, und ſ glich zweifelte. nommen von der Gewalt ſeiner nächtlichen Ge Schulze iſt Kaffeeklatſch Die D m i

un erſt recht, da ſich durch die wunderlichen Ge- Dann ſprang er, obgleich es nahe an Mitter-danken, ſtieg er hinunter in die Stube Steen ührt ihren und Die Hame des Hauſes
el (hehniſſe des Frühjahrs etwas Neues angekün nacht war, hinunter in den dunklen Flur des Villes. en ihr fünffähriges Töchgroße digt hatte. Hauſes. Er fand das Zimmer Steen Billes und Oheim,“ ſagte er zu dem Alten, „ein König ſahen Tiſegrein n
atte v Klar und ſeltſam waren die Novembernächte weckte ihn. ward geboren, ein tapferer König, in dieſer lich bricht die Kleine in lautes Weinen a

n ieſ 579 n ausame Aeſes Jahres 1572. Jedem Abend von neuem „Kommet mit, Oheim!“ rief er mit heiſerer, Nacht!“ Darauf verließ ohne ein weiteres laubſt. duchs aus den dunklen Schatten des ſinkenden vor Erregung zitternder Stim nd ließ nicht W er ein weiteres weil ſie Jabnweh betommen hatte. „Aber wer
hater, puos aus den dunklen Schatten des ſinkenden kregung z r. Stimme und ließ n Wort die Stube. wird denn weinen,“ ſagte jemand, „der Schmerztages in eindringlichem Leuchten das Firma nach in ſeinem Ungeſtüm, bis ihm der alte Tage- und nächtelang ſtudierte ſeinen i alrich ſt eind e g ing rte er in ſei wird wohl bald vorübergehen! Doch ſchluchNent, geheimnisvoll ſich bildend, unerforſchten ann hinauf in die Dachſtube unter das Pergamenten und forſchte, rechnete. Und dann zend antwortet das Kind. „Wie kann er vor

Gegr eine geſchah im Jahre 1572 nach Chriſti

Seltſames hatte ſich ſchon den Frühling über
Wenthalben in den deutſchen Landen begeben: es

Geſetzen gehorſam. Tycho Brahe ſaß die Nächte
hindurch hinter den Schattenrohren, die ihm die

der vorhergehenden, um ſo vielleicht die Wege
der Planeten und Sonnen zu finden und ein
winzig Teil ihrer Bewegung zu erkennen.

Himmelszelt gefolgt war.
Mit fiebernden Händen wies er Steen Bille

Steen Bille, der Bauer, ſah lange zum Himmel„Was ſeht Jhr?“ drängte Thycho. 5
ſehe einen neuen Stern, der auf deinen

ſchrieb er nach Kopenhagen: „De nova ſtella.“
Jn der Kaſſiopeiag habe er einen neuen Stern

dieſes Ereigniſſes. Denn Gewaltigeres und Ver
heerenderes hätte es nicht gegeben ſeit Hunderten
von Jahren.

übergehen! Jch kann doch meine Zähne nichtherausnehmen wie m Zäh ch



III IIIESIESEFür die vielen Aufmerkſamkeiten anläßlich
der Konfirmation unſerer Tochter Eleonora
danken wir herzlichſt

Karl Deubel und Frau
Atzendorf, d. 11. 4. 1927.

EGIIIIESGIIIEGIIIESEE-TIE- T
Im Handelsregiſter Nr. 57 iſt bei der Damp

bäckerei Leuna G. m. b. H. in Leung eingetragen

III

Durch Geſellſchaftsbeſchluß vom 28. Februar 1927
iſt unter entſprechender Geſellſchaft
vertrages der Sitz der Geſe
Lauchſtädt verlegt worden.
als Geſchäftsführer ausgeſchieden, an ſeine Stelle
iſt Paul Ortel beſtellt. Dieſer iſt gleichfalls au-
geſchieden, an ſeine Stelle iſt Alfred Grabow
beſtellt Merſeburg, den 4. April 1927. Das Amtsgericht.

chaft nach Ba
Herbert Nagler i

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaf
ſoll am 13. Juni 1927, vormittags 9.30 Uhr an
der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden
das im Grundbuche von Merſeburg Band 53
Blatt 2134 (eingetragene Eigentümerin am
28. Oktober 1926, dem Tage der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes: Frau Berta Böniſch geb.
Mühle in Merſeburg) eingetragene unvermeſſene
Grundſtück Johannisſtr. 4 mit Hofraum in Merſe
burg, Grundſteuermutterrolle Art. 1647, Nutzungs-
wert 525 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 538.

Merſeburg, den 2. April 1927. Das Amtsgericht

Aus anderen Zeitungen.
Bekanntmachung.
Betr. Hundeſteuer.

Neuangeſchaffte Hunde müſſen innerhalb 14 Tagen
nach der Anſchaffung in der Stadthauptkaſſe an
gemeldet werden. Neugeborene Hunde gelten als
angeſchafft, wenn fie das Alter von 10 Wochen

in den erſten 14 Tagen nach der Abſchaffung bezw.
des Vierteljahres des Abganges abzumelden, andern
falls die Steuer für das laufende Vierteljahr
weiter bezahlt werden muß.

Schafſtädt, den 8. April 1927.

Bekanntmachuug.
Das Verzeichnis der Betriebsunternehmer, die

der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft an-
gehören, liegt

vom 11. April bis zum 23. April 1927

erreicht haben. Abgeſchaffte Hunde ſind ſpäteſtens

Der Magiſtrat

Otto Dobkowitz

Außer gewöhnlich billige
0 sterangebote

in allen Abteilungen
Beachten Sie unsere Auslagen und Innendekorationen

e S reh Ah

e

Merssburg a. S.
Telephon 58

e
e

Sohn d.

girchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Renate,
T. d. Büroanwärters H.
Quenzer.

Stadt. Getauft: Kurt,
Sohn d. Geſchirrführers
Springer; Jlſe, Tocht. d.
r. med. Hetzer; Hellmut,

erſ.-Anwärters
Heilmann; Ruth, T. d.
Eiſenbahnarb. Tepper.

I vBerrdigt: Der Bürodirektor
Lölkerling; die Witwe
Kupper; die Ehefrau des
I Steindrucker Pfeilſchmidt.

Neumarkt. Getanſt:
Rolr Emil, S. d. Drogiſt
Emil Engelhardt; Eleo-
nore Ruth, Tochter des
Schloſſers Paul Ranne-
berg Gertraude Jngeborg,
Tochter d. Friſeurs Otto
Wedermann. Beerdigt:
Wiliy Grumbach, S. d.
Bierfahr. W. Grumbach;
det Maurer Otto Schmidt.

Ich habe auf gute Hypo
thek zur erſten Stellen. 10 30000
abzugeben. Zuſchriften er-
beten unter 585/27 an
die Expedition d Bl.

Lichtspiel-Palast, Sonne“ Union Theater nabesche Strabe

lüberse

M lIromnetenſchmeltern, hufdröhnen,

zur Einſicht der Beteiligten in der S iwaupr- i
kaſſe aus. Einſprüche gegen die Berechnung der

r können binnen 2 Wochen nach
Ablauf der Auslegefriſt bei dem Kreisausſchuß
angebracht werden.

Die Verpflichtung r vorläufigen Zahlung der
ausgeſchriebenen Beträge wird durch die Einſprüche
nicht berührt.

Der Magiſtratchafſtädt, den 8. April 1927.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 14. d. M., vormittags

von 9 bis 11 Uhr findet im Rathauſe,Zimmer 6, Säuglingswiegeſtunde ſtatt.
Schafſtädt, den 7. April 1927. Die Kreisfürſorgerin.

Bekanntmachung
betreffend das polizeiliche Meldeweſen.
Wir weiſen wiederholt auf die Polizeiverordnung

des Herrn Regierungspräſidenten vom 30. Juli
1904 und 27. März 1923 hin, wonach ſämtliche An
Ab und Ummeldungen binnen 3 Tagen bei unſerem
Einwohnermeldeamt Erdgeſchoß Zimmer Nr. 26
während der Vormittagsdienſtſtunden von 8 bis
1 Uhr ſtattzufinden haben. Zu den vorgeſchriebenen
Meldungen ſind auch diejenigen verpflichtet, welche
die betreffenden Perſonen aufgenommen haben.

Die An, Ab- und Ummeldeformulare werden
von unſerem Einwohnermeldeamt verabfolgt.

Für jede der vorgenannten Meldungen ſind
26 Pfennige Verwaltungsgebühren zu entrichten

Schkeuditz, den 5. April 1927.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche auf dem Gehöft des Land

wirts Paul Uhlig hier iſt erloſchen.
Schkeuditz, den 7. April 1927.

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Bezahlung des Stromgeldes für den Monat

März und des Waſſergeldes für Januar, März 1927
hat in der
Sonnabend, den 16. d. M. vorm. 8-1 Uhr
in der Stadthauptkaſſe zu erfolgen.

Es wird erſucht, dieſe Zahlungsfriſt des Jahres
abſchluſſes wegen genau innezuhalten. Nach Ab-
lauf der Friſt muß ſofort gebührenpflichtige Ein-
ziehung bezw. Zwangsbeitreibung erfolgen.

Schkeuditz, den 9. April 1927. Die Stadthauptkaſſe

Technikum Jlmenau rrs-
In eurschule t. Maschinenbau n. RlIektrotechn.
W nschaftl. Betriebstahrg. Werkmeisterabtlg.

7 Akte!

Auß

g blasen de Prompeten

Des großen Erfolges u, der koloſſalen
Nachfrage wegen verlängern wir
bis Donnerstag

Der Film vom bunten Rock und von
der Liehe.

Manövperzeit!

Hierzu neu:

g öchlunge von Paris!
(Schwarze Orchideen.) 7 Akte!

Der Roman eines Wyſteriums und einer
großen Liebe mit Barbare La Marr,
Ramon Novarro, Lewis Stone.
erdem Deulig- Woche Nr. 11.
Anfang täglich 5* und 8 Uhr.

Dienstag bis Donnerstag
Das große Doppel-Programm!

Der ſteinige MWeg!
Aus dem Elternhaus vertrieben.

Ein Lebensbild in 5 Akten.
Das Filmwertk bringt eine Handlung, welche
große Wahrheiten zeichnet.

Gebt Waiſenkindern Liebe!

e

Hutch und die Bankräuber.
und Abenteurerfilm inEin Senſations-

5 Akten.

Trianon Woche
mit neueſten Ereigniſſen
Anfang '/27 Uhr und 8 Uhr.

amerika Südam

Der gute Strumpf
trägt die Marke

BO““
Er stellt zufrieden, nicht allein darch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf fär Halle und Umgegend bei

Schnee Nachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Zeit vom Montag, den 11. bis

Lawecehstäcdter
Brun men
Zu HMHaustrinkknuren

t mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewährt und ärztlich empfohlen bei

Rheumatfismus, Gicht

n

Zucker- und

v Nervositäteng Blutarmut, Bleichsuecht,
h Mattigkeit,schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk beiNierenleiden

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt
Man höte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch-

W
r

Freiwillige

Feuerwehr

Il Pion.-Komp.
Dienstag, den 12. d. M.,

abends 8 Uhr

Uebung
am Gerätehaus. An-
ſchließend wichtige Be-
ſprechung.

ſtige

stadter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Erikette.

durch die Apotheke.

Zu beziehen

in Merseburg:
durch die Apotheken und Drogenhandlungen,

in Neurössen:
S

Etwas

9

Der Brandmeiſter.

größte Auswahl, gün-

gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B.
Gr. Ulrichſtr. 33/34

n. J

lage HAMBURG 1

ereisen

Regelmabige Personen und Fracht-
dienste nach Nordamerika Mittet

erika,Ostasien,
Australien und Afrika

Vergnügungs- und Erholungsreisen,

wie Fjord- und Polarfahrten, Reisen
um die Welt, Westindien-Reisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte Lostenlos durch die

Hamberg- Amerilca Linie
AI STERDAMM a

und
die Vertretungen an allen größeren
Plàtaen des In und Auslandes,

platz.

Vertretung in
Malle a. d. Saale: Georg
Schultze, Bernburgers“r. 32
und Haltesches Verkehrs-
büro Roter Turm, Markt-

SESEEFlügel
Pianos

Zahlungsbedin

Döll, Halle

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein I aden)

e Ausstatt ungen,inzelmöbel preiswertwie
Beamte erhalten 2

zu Kassapreisen.
ahlungserleichterung

Stadt,
Offert.
die Exped. d. Bl.

Bureauräume

in Merſeburg, Mitte der
ſofort zu vermieten.
unter C 576/27 an

Originalitaät
stelgert die Werbekraft lhrer Anzeige im

„Merseburger Tagehblatt“.

Wenn Sie im Stadt- und Landkrels Merseburg
erfolgreich werben wollen, so Ist unser alt-
eingeführtes Organ die berufene Stelle, denn
Ihr Angebot trifft alsdann

ie kaufkräftigen Kreise,

Reſtaurant S
Hohenzollern

Morgen Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurft

auch außer dem Hauſe.

h u h e e9 Reſtauration 8
Kyffhäuſer“s

Dienstag
tSlachtefeſ.

Wontag von 5 Uhr an

Gehacktes.

S n n e n e

Geſchäfts
grundſtück

in verkehrsreicher Straße
WMerſeburgs mit Laden,
evtl. gewerblichen Räumen,
von zahlungsfähig. Selbſt
käufer geſucht. Offerten
unter 580/27 an die Exped
d. Bl. erbeten.

Suche gutgehenden

Landgaſthof

mit Saal oder Partei
lokal in Stadt bei 15 bis
20 000. Mk. Anzahlung
zu kaufen.
Angebote u. No. 567/27
erbeten an die Exp. d. Bl.

Wollen Sie
durch Verkauf eines glänz.
anerkannt. Maſſenartikels
von hervorragender Güte
ohne Riſiko

M viel Geld
verdienen, ſo verlangen Sie

ſofort ausführl. Proſpekt u.
Alleinverk. Bedingungen.
Für ſtrebſ. Perſonen jed.
Standes gute Exiſtenz
Kapital und Laden nicht
erforderlich. Jedermann iſt
Käufer Schreib. Sie Poſt
karte an d allein. Herſteller
Haus Haim, KölnEhrenfeld 69.

Reiſender,
auch Dame, für Privat

von Wäſchefebrik
geſucht.

Gebe auch Ware auf
Kommiſſior

ingebote u. 579/27 an die

I Seſhäſt- ſtelle erbeten.
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